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Freispruch im Tscherwonzen- Prozeß

utsch-
Das Urte und seine Begründung

Im Tſcherwonzenfälſcherprozeßß wurde Sonnabend
vorinittag das Urteil verkündet. Danach hat das Ge
richt für Recht erkaunnk:

Die Angeklagten Dr. Becker,
werden freigeſprochen.
Das Verfahren wird eingeſtellt wegen folgender

Straftaten: 1. Wegen des fortgeſetzten gemeinſchaft
lichen halb vollendeten, halb verſuchten Münzverbrechens
und der ſorigeſetzten, teilweiſe gemeinſchaftlichen Ur
kundenfälſchung, begangen durch den Angeklagten
Karumidze. 2. Wegen des forigeſetzten gemeinſchaft
lichen, keils vollendeten, teils verſuchten Münzver
brechens und der gemeinſchaftlichen Urkundenfälſchüung,
begangen durch den Angeklagken Sadathieraſchwili.
3. Wellen der Beihilfe zum Münzverbrechen, begängen
durch den Angeklagten Dr. Weber. 4. Wegen des
Münzverbrechens, begangen durch den Angeklagken
Bell. Jm übrigen werden die Angeklagken Sadak
hieraſchwili und Bell freigeſprochen.

Die beſchlagnahmien Gegenſtände, Siegel, Stempel,
Platten, ſowie das angefangene und ferkiggeſtellte
Papiergeld und das Waſſerzeichenpapier werden der
Staalskaſſe guferlegk. Der Haftbefehl gegen den An
geklagten Sadathieraſchwili wird aufgehoben.

Aus der Urteilsbegründung.
In der Begründung des Urteils erklärte Amts

gerichtsrat Wartenberger, daß nach dem Standpunkt des
Gerichtes die Tſcherwonzen als ausländiſches Papier
geld im Sinne des S 146 anzuſehen ſeien, alſo Münz
perbrechen vorliege Dr. Wartenberger gab dann einen
berblick über die Feſtſtellungen der Beweisaufnahme.

Karumidge ſei geſtändig geweſen. die Falſchſtücke in
München gedruckt und den Druck in Frankfurt fort
geſetzt zur haben. Das gleiche ſei bei Sadathieraſchwili
Der Fall. Ebenſo ſei erwieſen, daß ſich die beiden An
geklagten der ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig ge
macht hätten, da ſie die Beſtellungen zur Erlangung
des Waſſerzeichenpapiers gefälſcht hätten. Dr. Weber
habe ſich in München der Beihilfe zum vollendeten
Münzverbrechen ſchüldig gemacht. Bell habe zwar be
ſtritten, von den Fälſchungen gewußt zu haben, jedoch
habe das Gericht ſeine Mikwiſſerſchaft als erwieſen an

geſehen. Bei Böhle und Dr. Becker ſei eine tatſächliche
Feſtſtellung der Schuld aus Mangel an Beweiſen nicht
möglich geweſen. Auch Sadathieraſchwili ſei des Be
truges im Falle Wurmbach nicht überführt. Der Vor
ſitzende ging ſodann auf den wichtigſten Teil der
rteilsbegründung über, in der er die Stellungnahme
des Gerichts zur Amneſtie präziſierte. Da ſämtliche
Straftaten, bezüglich deren eine Schüuldfeſtſtellung er
folgt ſei, vor dem I. Januar 1928 begangen und von
fämtlichen Angeklagten die Anwendung des Geſetzes
über die Straffreiheit beantragt worden wäre, habe
ſich das Gericht mit der Frage der Amneſtie beſonders
zu beſchäftigen gehabt. Das Gericht laſſe es dahin
geſtellt, ob gegen einen Einſtellungsbeſchluß ein Be
ſchwerdeweg gegeben ſei. Das Amneſtiegeſetz ſei auch
auf Ausländer anzuwenden, denn der s 3 zikiere einen
Abſchnitt aus dem Strafgeſetzbuch, der nur von Aus
ländern handele. Bei allen Angeklagten ſind es nach
Anſicht des Gerichts politiſche Motive, aus denen die
Straftaten begangen worden ſind. Die deutſchen An
geklagten hätten ſich mit den Georgiern zuſammen
getan, um ſich gemeinſam bei ihren politiſchen Zielen
zu unterſtützen. Die Ziele der deutſchen Angeklagten
waren nach ihrer Anſicht, Deutſchland außen und
innenpolitiſch zu helfen und ſie wollten ſich hierbei der
Unterſtützung der Georgier bedienen, um ihrerſeits
dieſen wieder bei ihren Zielen zu helfen. Bei den
georgiſchen Angeklagken, von denen Karumidze ſchon
im Kriege ſein Leben für Deutſchland eingeſetzt habe,
handelte es ſich um eine Stärkung derjenigen Kreiſe, von
denen ſie hofften, daß ſie Deutſchland zu neuer Blüte
bringen würden. Darum habe es ſich bei den aus

ländiſchen Angeklagten um politiſche Beweggründe ge
handelt, die in Zuſammenhang mit deutſchpolitiſchen
Zielen ſtanden. Ausdrücklich ſtellte dann Amtsgerichts
rat Wartenberger noch feſt, daß bei keinem der An
„geklagten eigennützige Motive beſtanden hätten.

Das Urteil wurde von den deutſchen und georgiſchen
Angeklagten mit großer Bewegung aufgenommen und

nach Schluß der Verhandlung tauſchten die im Saal
anweſenden Georgier mit den Angeklagten Karumidze
und Sadathieraſchwili Glückwünſche und Bruderküſſe
aus.

Moskauer Kriſe
Deutſche Rechtfertigung

Moskau, 10. Febr. (TelegraphenAgentur der
Sowjetunion.) In ihrem Kommentar zu dem Urteils
ſpruch des Berliner Gerichts im Prozeß gegen die
Tſcherwonzenfälſcher erklären „Jsweſtija“, das Urteil
ſtelle eine offene Herausforderung der Sowjetunion
dar. Das Berliner Gericht habe ſich in vollem Umfange
den von der Verteidigung aufgeſtellten Grundſatz zu
eigen gemacht, daß jede Aktion gegen die Sowjetunion
den innerpolitiſchen Intereſſen Deutſchlands entſpreche
und daß jedes nachgewieſene und offenkundige Ver
brechen auſhöre, ein Verbrechen zu ſein, wenn es ſich
gegen die Sowjetunion richte Jn der Atmoſphäre der
allgemeinen Hetze gegen die Sowjetunion und im
Intereſſe der r

Bell und Schmidt

Schaffung einer ſowjetfeindlichen Einheitsfroni
habe das. Berliner Gericht wieder einmal den Beweis
geliefert, daß Deutſchland in Lager der Feinde Sowjet
rußlands übergehe. Das Blatt fragt, ob die verant
wortlichen Leiter der deutſchen Politik glauhten, daß
das Berliner Urteil, in dem zugegeben wird, daß auf
deutſchem Boden der Sowjetunion gegenüber alles er
laubt ſei, ohne Einfluß auf die politiſchen und wirt
ſchaftlichen

Rapallo nur i rerlege, ohne für Deutſchland, die deutſche Hffentliche
Meinung und die deutſchen Gerichte irgendwie bindend
zu ſein. Wenn die Leiter der deutſchen Politik nicht

Rom, 10. Febr. Der Papſt hat an den Kardinal
Pompili, den Generalvikar von Rom, t
gerichtet, das die lang erwartete große Offenſive der
katholiſchen Kirche gegen das bolſchewiſtiſche Rußland
eröffnet. Dieſer S eſ der in den ſchärfſten Aus
drücken gehalten iſt, liefert auch den Beweis dafür, daß
alle Verhandlungen, die hier unter der Hand Zwiſchen
Vatikan und Moskau geführt wurden, endgültig ge
ſcheitert ſind. n

Der Brief beginnt en „Die ſchrecklichen und gattes a ſterlichen be en die ſich Den
Täg gegen Gott Und gegen die Seelen der ruſſiſchen

unſer Gemüt auf das allertiefſte.“
Der Papſt fährt fort, indem er daran erinnert, daß

er ſchon zu Beginn ſeines Pontifikats alles verſucht
habe, um das ruſſiſche Volk vor dem ſchwerſten Schaden
zu ſchützen. Dabei erwähnt er die bisher unbekannt
ebliebene Tatſache, daß der Papſt während der Konen von Genug an die dort vertretenen Regierungen

herangetreten ſei und ihnen den Vorſchläg gemacht
habe, die Anerkennung der Sowjetregierung von einer
Erklärung derſelben, daß ſie die Kulkfreiheit und die
Achtung des Kirchenvermögens anerkenne, abhängig zu
machen.

„Leider“ ſo heißt es wörtlich weiter „wurdendieſe Punkte, die ſogar hauptſächlich jenen Kirchen
nützlich geweſen wären, die nicht zur katholiſchen Ein
heitskirche gehören, zugunſten weltlicher Intereſſen ge
öpfert, die freilich auch beſſer geſchützt worden wären,
wenn die verſchiedenen Regierungen hauptſächlich zu
nächſt die Rechte Gottes und ſeiner Gerechtigkeit be
rückſichtigt hätten.

Leider wurde unſere Jntervention zurückgewieſen,
während es uns immerhin gelungen iſt, den Patriarchen Tychon vod der Lodesſtrafe zu retten und
durch Spenden der ganzen Welt 150 000 Kinder vor
dem grauenvolle Hungertode zu bewahren, bis unſere
Helfer gezwungen wurden, ihr warmherziges Werk zu
unterbrechen, da man es vorzog, Tauſende von Un
ſchuldigen in den Tod zu jagen, als ſie von der chriſt
lichen Nächſtenliebe gerettet zu ſehen.

emeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund,
Allgemeiner freier Angeſtelltenbüund, Deutſcher Ge
werkſchaftsbund, Gewerkſchaftsring Deutſcher Ar
beiter Angeſtellten und Beamtenverbände) haben
folgende Entſchließung angenommen

„Wie aus der Preſſe bekanntgeworden iſt, beſteht
beim Reichsſinanzminiſterium die Abſicht, das zu er
wartende Defigit der Arbeitsloſenverſicherung für das
Geſchäſtsjahr 1930/31 durch eine Zwängsanleihe bei
den Landesverſicherungsanſtalten und der Reichsver
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte zu decken. Gegen
dieſen Plan müſſen die Gewerkſchaften
ſchärfſten Proteſt erheben, denn dieſer ſo
genannte „Gefahrenausgleich innerhalb der Sozialver
er würde nichts anderes bedeuten als eine

bertragung der Laſten, die in Zeiten beſonderer Ar
beitsloſigkeit nach dem Geſetz und nach den Grund
ſätzen einer gerechten Sozialpolitik die Allgemeinheit
zu tragen hat, auf ganz anderen Zwecken dienende
Verſicherungsträger. Eine Gefährdung der unmittel
barſten Aufgaben dieſer Anſtalten und eine weitere
Aushöhlung des gerade von ihnen befruchteten Bau
marktes, damit eine weitere Einſchränkung der Arbeits
möglichkeiten, würde die unausbleibliche Folge ſein.
Eine bei weiterer Verſchlechterung des Arbeitsmarktes
eintretende Verzögerung des Rückzahlungstermins
würde die geſamte Sozialverſicherung in
ihren Grundfeſten erſchüttern und für die
Arbeiksloſenverſicherung insbeſondere zu einer neuen
bedrohlichen Kriſe führen. Nicht Sanierung der Ar

beitsloſenverſicherung und Beruhigung der Offentlich
keit, ſondern Gefährdung der geſamten Sozialverſiche
rung und neue Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung
würde das notwendige Ergebnis ſein

ſchaften (All

eziehungen zwiſchen der Sotvjetunjon und
Deutſchland bleiben könne und daß der Vertrag von

der Sowjetunion Verpflichtungen auf

dieſer Auffaſſung ſeien, ſo müßte das durch Taten und
nicht bloß durch Worte erwieſen werden.

Demgegenüber wird, wie WTB. erfährt, darauf hin
gewieſen, daß die deutſche Hffentlichkeit, wie auch aus
ällen diesbezüglichen Kommentaren hervorgeht, nach
jeder Richtung hin die politiſchen Beſtrebungen der
Angeklagten verurteilt, die gegen den Beſtand der be
freundeten Sowjetmacht gerichtet waren. Anderſeits
ſollten die Moskauer Organe doch auch Verſtändnis
dafür haben, daß die deutſche Rechtſprechun keine
Klaſſengerichtsbarkeit iſt und daß ſie ſich durch keinerlei
politiſche Geſichtspunkte beeinfluſſen laſſen darf. Wie
das ganze Gerichtsverfahren ſelbſt, ſo hat ſich auch das
Rrteil des Berliner Gerichts vollkommen im Rahmen
der deutſchen Rechtſprechung gehalten, deren Objektivität
nach keiner Richtung hin anzugweifeln iſt. Es entbehrt

deshalb jeder Grundlage, in dem Urteilsſpruch eine

ein Schreiben

Bevölkerung wiederholen und verſchärfen, erregen

Herausforderung der Sowjetunion zu ſehen.

Der Papst gegen Moskau
Katholfiseche Offensive

Der Brief weiſt weiter darauf hin, daß der Bolſche
wismus hauptſächlich die Jugend bedrohe und ver
derbe, allen Laſtern verführe und ſelbſt gegen die
menſchliche Natur verſtoße.

Angeſichts dieſer Maßloſigkeit der Gottesläſterung
hat die katholiſche Kirche nie aufgehört, Gebete zu ver

Knſtalten. Sie hat eine beſondere Ruſſenkommiſſion
eingerichtet, um die Welt von den Scheußlichkeiten,
die der Bolſchewismus begeht, zu unterrichten.

Aber das Zunehmen ſo vieler Gottloſigkeit verlange
och weitergehendere Und feiertichere Wiedergut

machung. Während der letzten Weihnachtswoche ſeten
Hunderte von Kirchen in Rußland geſchloſſen worden,
Hunderte von Heiligenbildern verbrannt, die Feiertage
abgeſchaſft worden, man ſei ſo weit
beiter durch Drohung der Entziehung ihrer Brot und
Wohnkarten zur Abſchwörung des Glaubens zu
zwingen

Außerdem ſeien in allen ruſſiſchen Städten ver
ruchte Karnevalsfeiern veranſtaltet worden, denen die
ausländiſchen Diplomaten hätten beiwohnen müſſen.
So habe man in den Karnevalsumzügen zahlreiche
Wagen geſehen, auf denen halbwüchſige Buben in
Prieſtergewändern das Kreuz verhöhnten und be
ſpuckten.

Auf andere Laſtwagen habe man Weihnachtsbäume
geſtellt, an denen katholiſche und orthodoxe Prieſter als
Puppen aufgehängt waren. An anderen Stellen der
Stadt hätten die jungen Burſchen ungausſprechliche Dinge
gegen das Kreuz getan.
Der Brief teilt weiter mit, daß der Papſt deshalb

beſchloſſen habe, in eigener Perſon am Tage des heiligen
Joſeph, am 19. März, im Petersdom am Grabe der
Apoſtelfürſten eine Sühnemeſſe zu leſen, bei. der alle
Heiligen um Rettung in einer ſo großen Not angefleht

werden ſollen.
Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die

katholiſche Kirche in der ganzen Welt an dieſem Tage
auch aus der Entfernung an dieſem Sühnegottesdienſt
beteiligen werde.

Der Kampf um die Arbeſtslosen-
versſfcherung

Einheitsfront der Gewerkschaften
Die Spitzenorganiſationen der deutſchen Gewerk

gegen Moldenhauers Ppsne
Die Gewerkſchaften erklären daher als ihre ein

mütige Auffaſſung, daß, ſoweit die Santerung der Ar
heitsloſenverſicherung nicht durch eine von ihnen für
kragbar gehaltene Beitragserhöhüng erfolgen kann, auf
die Hilfe des Reiches zurückgergiffen werden muß.

Beitragserhöhung auf 4 Prozent?
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll ſich ein ſcharfer

Konflikt zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
und Moldenhauer herausgeſtellt haben.

Der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell hat im Kabinelk
darauf beſtanden, die Beiträge zur r
ſicherung bis auf 4 Prozenk zu erhöhen und gu erdem

die noch verbleibenden 80 Millionen Mark entweder
auf das Reich zu übernehmen oder ihm Vollmacht zu

weiterer Erhöhung der Beiträge zu geben.

Auf der Suche nach dem
Steuerkomprormib

In den Kreiſen der Regierungsparkeien ſteht gegen
wärtig als Kompromißlöſung in der Finanzfrage der
Gedanke zur Erörkerung, die Erhöhung der Ver
brauchsabgaben und Steuern Bier, Kaffee, Tee
zunächſt nur für ein Jahr zu bewilligen, und zwar
mit Rückſicht darauf, daß die Steuerſenkungen vor
läufig um ein Jahr hinausgeſchoben werden. Hies
würde natürlich die offizielle Vertagung der „großzen“
Finänzreform bedeuken, die man kaum rechtfertigen
könnte, und die auch dem Wunſche der Länder, des
Zenkrums und der Bayeriſchen Volkspartei wider
ſprechen würde, möglichſt bald einen Uberblich über die

KRäckwirkungen der Steuerpläne auf die Laändesfinanzen

zu erlangen. e

Württemberg,

ſowie das Reichsland

gegangen, die Ar r him weſentlichen auf die neue Verfaſſung zurück uführen.

Preußen

Württemberg
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russische Kontroverse
Scharfe Angriffe der Moskauer Presse

Künftig nur noch 75 Läncfer
Deutſchlands Weg zum Einheitsſtaat.

Seit einiger Zeit werden zwiſchen einem der klein
ſten Länder Deutſchlands, dem Freiſtaat Mecklenburg
Strelitz, und Preußen Verhandlungen wegen eines An
ſchluſſes geführt. Ehe ſie zum Abſchluß kommen,
noch einige Zeit vergehen. Denn Mecklenburg Strelitz
will das Aufgeben ſeiner Selbſtändigkeit möglichſt teuer
bezahlt haben, vor allem aber im preußiſchen Staats
verband eine ſeiner Bedeutung nicht entſprechende Selb
ſtändigkeit genießen, die im Widerſpruch zu den übrigen
preußiſchen Intereſſen ſtünde. Trotz der Schwierigkeit
der Verhandlungen iſt jedoch anzunehmen, daß ſie eines
Tages zum Abſchluß kommen, zumal, da die Erhaltung
der Selbſtändigkeit von MeclenburgStrelitz die hübſche
runde Summe von 20 Millionen Mark koſtet ein Be
krag, der ſelbſtverſtändlich bei dem 110000 Einwohner
zählenden Gebiet von Mecklenburg-Strelitz viel zu hoch
und untragbar iſt.

Mit der Aufnahme von Mecklenburg-Strelitz durch
Preußen würde die Zahl der ſelbſtändigen deutſchen
Länder weiter von 17 auf 16 zuſammenſchrumpfen. Da
auch die Tage von SchaumburgLippe gezählt ſind, wird
das Deutſche Reich nur noch 15 Länder haben. Das
bedeutet gegenüber der Vorkriegszeit eine weſentliche
Veränderung des ſtruktuellen Auſbaus des Deutſchen
Reiches Gab es doch 1914 26 Bundesſtaaten und zwar
die vier Königreiche Preußen, Bayern Sachfen und

die ſechs Großherzogtümer Baden
Heſſen, Mecklenburg Schwerin, Mecklenburg Strelitz,
Sachſen Weimar Eiſenach, Oldenburg, die fürf Herzog
tümer Braunſchweig, Anhalt, SachſenMeiningen, Sach
ſen Koburg Gotha und SachſenAltenbürg, die ſieben
r Lippe. (Lippe-Detmold), Schaumburg-

ippe, Waldeck, Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg
Sondershauſen, Reuß altere und Reuß jüngere Linie
Dazu die freien Städte Hamburg Bremen und Lübeck,

ElſaßLothringen
Die Struktur der Länder des Deutſchen Reiches iſt

In ihr iſt die Anderung von Landesgebieten oder Neu
bildung von Ländern innerhalb des Reiches geſetzlich
geregelt, und zwar erfolgt ſie durch Reichsgeſetz in
verfaſſungsändernder Form. Ein einfaches Reichs
geſetz genügt, wenn die unmittelbar beteiligten Länder
zuſtimmen. So entſtand am 30. April 1920 Thüringen,
durch deſſen Bildung ein großer Teil der kleinen Staa
ken Deutſchlands verſchwand, wie SachſenWeimar,
SachſenMeiningen, SachſenAltenburg, SachſenKo
burg Gotha, SchwarzburgSondershauſen, Schwarzburg
Rudolſtadt, Reuß ältere und Reuß jüngere Linie Durch
einfaches Reichsgeſetz erfolgte auch die Vereinigung
Koburgs mit Bayern am ſelben Tage. Pyrmont wurde
mit Preußen am 24. März 1922 vereinigt. Die letzte
bedeutende Anderung im Staatenverband war Die
Aufnahme von Waldeck durch Preußen, die am 16. No
vember 1928 vor ſich ging.

Jm Verhältnis zu früheren Zeiten war die Zahl
von 26 Bundesſtaaten Deutſchlands gering. Sie iſt das
Ergebnis eines Jahrhunderte währenden Prozeſſes des
allmählichen Verſchwindens kleiner und kleinſter ſelb
ſtändiger Staaten, deren Bildung meiſt auf frühere
Kriege zurückzuführen war, und die ſpäter wieder auf
dieſelbe Weiſe verſchwanden. So erſchienen im Deut
ſchen Bund noch das Königreich Hannover, das bis 1837
in Perſonalunion mit Großbritannien und Irland ge
ſtanden hatte, das Großherzogtüm Luxemburg, das in
Perſonalunion mit den Niederlkanden ſtand, die Herzog
kümer Holſtein und Lauenburg, das bis 1864 in Per
ſonalunion mit Dänemark ſtand, Sachſen Hildburg
hauſen, AnhaltKöthen (1847 erloſchen) AnhaltBern
burg (1863 erloſchen), Limburg, Landgrafſchaft Heſſen
Homburg (1866 erloſchen), die Fürſtentümer Hohen
zollernHechingen und HohenzollernSigmaringen (1849
an Preußen), Lichtenſtein, ſowie die Freie Stadt Frank
furt, a. M. Noch viel weitgehender waren die Zerſplit«
kerungen in früheren Jahrhunderten. ne

Die Gebietseinteilung, die Fläche und Bevölkerung,
und die Stimmen im Reichsrat, wie ſie ſich nach der
letzten Volkszählung bzw. den letzten Aufnahmen in
größeren Staatsverbänden ergeben, geht aus folgender
Überſicht hervor:

Fläche WohnLänder
km bevölkerung

insgeſ. weibl.
292 755,88 38 175 989 19 644 881

1486,04 671 700 332 500
75 969,47 7379 594 3825 737

42403 98300 49 500
14992,94 4992 320 2620 229
19 507,63 2 580 235 1336 728
15 070,87 2 312 462 1.196 985
11 724,39 1609 300 832 478

Heſſen 7692,94 1347 279 691 315
Hamburg 415,26 1152 523 601 050
Mecklenb.Schw. 13 126,92 674 045 342 755
Oldenburg 6 423,98 545 172 274 949
Braunſchweig 3672,05 501 875 260 269

2 299,38 351 045 180 477
256,39 338 846 173 897

1215,16 163 648 84 701
297,71 127 971 66 423

2 929,50 110 269 56 185
340,30 48 046 24 737

Deutſches Reich

Stimmen
im

Reichsr.
26

Pr. Saargeb.
Bayern
Saarpfalz
Sachſen

Baden
Thüringen

32 213 796

582 000
62 410 619

770 000
DS

Sagargebiet 1 910,07

470 627,84 63 180 619. 32 595 796 S
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Arbeltsos o keit
und Frühfahrsgeschäft

Die Meinung des Jnſtituts für Konjunkturforſchung.
In den kommenden Wochen iſt laut Wochenbericht

des Jnſtituts für Konjunkturforſchung mit einer
weſentlichen Beeinträchtigung der Kauftraft durch
die Arbeitsloſigkeit

zu rechnen. Es handelt ſich gegenwärtig zum großen
Teil um eine konjunkturelle Verſchlechterung der
Arbeitsmarktlage. Nun bedeutet c die Geſtaltung
der Kaufkraft der Bevölkerung Arbeitsloſigkeit etwas
weſentlich anderes als ſaiſonmäßige: Die ſaiſonmäßige
Arbeitsloſigkeit iſt vorübergehender Natur mit ihr
muß auch in Zeiten guter Konjunktur gerechnet werden;
auf die Folgen der ſaiſonmäßigen Arbeitsloſigkeit für
die Kaufkraſt hat ſich die Wirtſchaft eingeſtellt. Da
gegen führt die konjunkturelle Arbeitsloſigkeit dazu, über
as ſaiſonübliche aß hinaus und überdies auf

längere Zeit Arbeitskräfte vom Bezug des normalen
Einkommens auszuſchließen. Zwar treten an die Stelle
des Lohneinkommens, ſoweit die Betroffenen unter
ſtützungsberechtigt ſind, die Unterſtützungsbezüge; doch
wird dadurch der Kaufkraftausfall bei weitem nicht aus
eglichen. Die Verſchlechterung der Einkommenslageommt bei dem üblichen Vergleich mit dem Vorjahr

gegenwärtig nicht voll zum Ausdruck. Denn in den
erſten Monaten des Vorjahres war die Arbeitsloſigkeit

infolge der Kälte außerordentlich ſtark geſtiegen. Die
Kälteeinflüſſe waren jedoch verhältnismäßig ſchnell
wieder überwunden Hingegen liegt es in der Natur
der konjunkturellen Entwicklung, daß es erfahrungs
gemäß längerer Zeit bedarf, bis ſich die Einflüſſe auf
die Einkommensgeſtaltung wieder auszugleichen be
ginnenDie Einzelhandelsumſätze haben in den letzten

Monaten den ſaiſonüblichen Umfang nicht erreicht.
Dabei hat der milde Winter bei Waren, deren Abſatz
von der Witterung mitbeſtimmt wird, den konjunkturellen
Umſatzrückgang verſchärft. Das trifft vor allem für
Oberkleidung zu: Die Umſätze in Herrenkonfektion
waren im vierten Vierteljahr 1929 um 5 bis 6 v. H.,
die Umſätze in Damenkonfektion um rund 8 v. H. ge
ringer als die Umſätze im gleichen Vierteljahr 1928.
Die Umſätze in Bekleidung insgeſamt (Oberkleidung,
Unterkleidung, Wäſche, Stoffe, Schuhe) haben gleich
falls die Vorjahrshöhe bei weitem nicht erreicht.
Kennzeichnend für die Konjunkturtendeng der Umſatz
bewegung iſt die Tatſache, daß in den leßten Monaten
die Umſätze in Luxus und Kulturbedarfsartikeln
Leder Galanteriewaren, Geſchenkartikel, Drogen uſw.
ſtark ſanken. Für die Geſamtumſätze des Einzelhandels
macht ſich dies inſofern ſtärker bemerkbar, als gerade
während der letzten Monate des Jahres Weihnachts
geſchäft)) die Umſätze dieſer Bedarfsgruppe einen
großen Anteil an den Geſamtumſätzen haben. Dem
gegenüber haben ſich die Umſätze in Hausrat (ein
ſchließlich Möbel) weiterhin leicht erhöhen können.
Dies iſt in erſter Linie wohl darauf zurückzuführen,
daß infolge der milden Witterung in den Herbſt und
Wintermonaten mehr Neubauwohnungen als in
ſonſtigen Jahren fertiggeſtellt und bezogen werden
konnten Das eigentliche Weihnachtsgeſchäft in Haus
eng Möbeln) war allerdings nicht ſo
günſtig.

Von der Einkommensſeite her iſt mit einer
weiteren Verſchlechterung der Umſatzgeſtaltung des
Einzelhandels in den nächſten Monaten zu rechnen.Die Umſätze in Textilien werden zwar ſtark durch die

Witterung beſtimmt werden: aber im Vorjahr
wegen der Kälte das Frühjahrsgeſchäft faſt vollſtändig
ausgefallen iſt, müſſen vielfach Käufe, die im Vorjahre
nicht vorgenommen worden ſind, in dieſem Jahre nach
geholt werden. Dadurch kann der konjunkturelle Um
Jatzrückgang vielleicht etwas gemildert werden.
Stärker als bei Textilien wird ſich die konjunkturelle
Einkommensſchrumpfung vor allem bei Kultur und
Luxrusbedarfsartikeln auswirken. Bei Hausrat (ein
ſchließlich Möbel) kommt noch hinzu, daß die Zahl der
fertiggeſtellten Wohnungen im Frühjahr 1930 wahr
ſcheinlich verhältnismäßig gering ſein wird. Die Preiſe
im Einzelhandel geben zur Zeit nicht unbeträchtlich
nach. Dies führt zwar dazu, daß in den kommenden
Monaten die Bewegung der Umſatzmengen etwas
günſtiger erſcheinen wird als die der Umſatzwerte: doch
wird ſich der Betriebserfolg vorerſt nicht zum Beſſeren
wenden, weil bei der derzeitigen geſchwächten Kaufkraft
regerer Abſatz nur bei ſcharf kalkulierten Preiſen erzielt
werden kann.

Der Attentäter auf den mexikaniſchen
Präſidenten ein Kommuniſt.

Neuyork, 8. Febr. (TU.) Aus Mexiko wird
gemeldet Der Attenkäter auf den Präſidenten Flores
gab nach ſtundenlangem Kreuzverhör zu, daß er Kom
muniſt ſei. Jn mexikaniſchen politiſchen Kreiſen nimmt
man an, daß das Attentat ein kommuniſtiſcher Rache
akt wegen des Abbruchs der diplomatiſchen Be
ziehungen zu Moskau war.

Um den Korricior
Warſchauer Brief.

Warſchanu, den 10. Februar 1930.
Die politiſche Stimmung iſt in Warſchau durch

den Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland etwas
gebeſſert, die Geſchäſftsſtimmung iſt wegen der un
geheuren Zahl der Konkurſe und Wechſelproteſte ſehr
gedrückt. Es iſt vielleicht gut, daß beides zuſammen
trifft, denn es regt hier zu Betrachtungen darüber
an, ob der ganz ſchlimmen wirtſchaftlichen La ndurch ein beſſeres politiſches Verhältnis zu Den
land abgeholfen werden könnte. Man wird in den
nächſten Tagen die zehnjährige Zugehörigkeit des
„Korridors“ zu Polen feiern, man wird ſie mit
Verue Reden feiern und wohl nicht ſparen mit der

rſicherung, daß es ſich um eine unwiderrufliche,
Je Zugehörigkeit handelt. Nun gibt es ja keinen
Polen, der heute anders denkt, und in Deutſchland
ſollte man ſich auch keine leichtherzigen Hoffnungen
guf eine Wiederverſetzung der Grenzpfähle machen.

an muß ja in Deutſchland immer im Auge be
halten, daß jede Anderung der Grenzziehung im
Oſten vom guten Willen Frankreichs abhängt und
daß die Verſtändigung über den Korridor in Paris
erfolgen müßte. Die Frage, ob es ein Oſtlocarno
gibt, iſt ja, was man in Deutſchland auch nicht ver
geſſen ſollte, materiell durch den Kelloggpakt ent
ſchieden, deſſen Reſpektierung gerade im Falle
Deutſchland Polen von der ganzen Welt verlangt
werden würde.

Aber es gibt doch kluge Polen, die ſich fragen,
ob man nicht alle Vorteile des Korridors haben
könnte, ohne ſich mit der politiſchen und wirtſchaft
lichen Verbitterung belaſten zu müſſen, die die
heutige verrückte Grenzziehung in Deutſchland her
vorruft. Man findet dieſe Nachdenklichkeiten in
Warſchau und Poſen. Sie dürfen ſich in der Offent
lichkeit nicht äußern, ſie ſind auch im Geſpräch
zurückhaltend. Sie betonen vor allem, daß nie von
einer Anderung der politiſchen Grenzen die Rede
ſein könne, daß die Grenzziehung von Verſailles
„unwiderruflich“ ſei aber es gäbe doch Möglich-
keiten, die Nachteile dieſer Grenzziehung einiger
maßen auszugleichen. Selbſtverſtändlich dürfe Polen

nicht in ſeinem freien, ungehemmten Zugang zum
Meere geſtört werden. kann man ihnen als
Deutſcher nur verſichern, daß Deutſchland in keinem
Falle daran dächte. Deutſchland muß ſich jg immer
daran erinnern, wie verderblich es für Oſterreich-
Ungarn geworden iſt, daß es ſtarrſinnig Serbien
n Zugang zum Meer, jedes reihafengebiet an

r Adria verweigert hat. Der en Gdingen iſt
heute für Polen eine Lebensnotwendigkeit geworden.
Danzig und Gdingen müſſen ſich miteinander ab
finden wie ſich Rotterdam und Antwerpen, Trieſt
und Venedig miteinander abfinden müſſen.

An was aber denken nun dieſe Polen Kurz
geſagt: An ein neutraliſiertes Wirtſchaftsgebiet, das
den unteren Korridor umfaſſen ſoll und wo polniſche
und deutſche Eiſenbahnlinien ſich kreuzen ſollten.
Ein ſolches Gebiet, das nicht ſehr groß zu ſein
braucht, könnte einer aus Polen und Deutſchen ge
miſchten Kommiſſion unter dem Vorſitz eines Neu
tralen unterſtellt werden. Es würde einen Puffer
ſtaat bilden, müßte natürlich entmilitariſtert werden,
ſtagtlich zwar zu Polen gehhren, wirtſchaftlich und
in Verkehrsweſen aber ein für beide Länder gleich
mäßig zugängliches Gebiet ſein. „Der Völkerbund“,
ſagen die polniſchen Freunde des Gedankens,
„brauchte ſich nicht hineinzumiſchen. Polen und
Deutſchland könnten das unter ſich arrangieren, viel
leicht zunächſt für eine Friſt von zehn Jahren. Wird
der Vertrag nicht zwei Jahre vor dem Ablauf ge
kündigt. ſo läuft er weiter, und hoffentlich wird
etwas Dauerndes daraus

Vielleicht könnte auf r Weiſe den größten
Nachteilen des Korridors abgeholfen werden. Er
würde wenigſtens nicht mehr einen Verkfehrswürger
zwiſchen Deutſchland und Oſtpreußen darſtellen.
Die Polen verſprechen ſich davon intenſiveren Ver
kehr mit Deutſchland. Manche haben noch weiter
gehende Jdeen und fragen, warum man nicht durch
freundliche Vereinbarung ein Freihafengebiet in
Hamburg bekommen könnte, wie es der Tſchecho
ſlowakei (allerdings auf Grund des Verſailler Ver
trages) eingeräumt worden iſt. Dazu fehlt aller

Die neuen Mitglieder der Pre ußiſchen Akademie der Künſte.

Hans Herktlein,
Berlin,

Regierungsbaumeiſter
a. D., Baudirektor des

Joſeph Hagas,
München,

Komponiſt und Muſik
pädagoge, Preisträgerdes Bkelhoven Muſt

preifes 1929

Paul Schultze,
Naumburg,

der ſich um die Ge
fundung der architek
toniſchen Formgebung

verdient machte.

Alfred Kübin,
Wernſtein, Hſterr.,

Graphiker dämoniſcher
Phantaſien.

SiemensKongzerns.

Osfar Kakoſchka, Heinz Tieſſen,
Berlin, Berlin,einer der Bahnbrecher der bekannte moderne

modertier Malerei und Muſiker.
Graphik.

Bernhard Bleeker, Alban Berg,
München, Wien,Leiter der Bildhauer der Komponiſt des

lehre an der Münchener „Wozzek“, Schüler
Akademie. Schönbergs.

dings der internationaliſierte große Strom, der von
der Tſchechoſlowakei nach Hamburg führt, die Elbe
Jmmerhin iſt ſchon die von den Polen gegebene
Anregung bemerkenswert und. kann doch vielleicht,
wenn ſie von deutſchen Kreiſen aufgenommen wird,
u einer nützlichen Vereinbarung führen. Solche
nvregungen wären übrigens unmöglich geweſen,

bevor der neue Vertrag zwiſchen Polen und dem
Deutſchen Reich geſchloſſen wurde. Der ſtarre
polniſche Nationalismus hat angefangen, ſich etwas
zu erweichen. Es wird Sache der deutſchen Politik
ſein, die Situation auszunützen,

Wahlen in Rumänien
Bukareſt, 8. Febr. (TU.) Die vorliegenden

Wahlergebniſſe zeigen, daß die Regierung in ganz
Rumänlen nicht mehr als 200 000 Stimmen verloren
hat. Jm ganzen ſind etwa 2 700 000 Stimmen abge
geben worden, wovon auf die Regierungsliſte etwa
2 000 000 entfallen, während die Liberalen 550 000
Stimen und die Rechtsoppoſition 150 000 Stimmen
erhalten hat. Bemerkenswert iſt der Stimmzuwachs
der Liberalen Partei, die im Jahre 1928 185 000
Stimmen aufwies. Die Regierungspartei hat beinahe
65 v. H. aller abgegebenen Stimmen erhalten.

Jn Siebenbürgen und im Banat hat die Regierung
in denjenigen Diſtrikten, wo ſie mit den Minderheiten
gemeinſam vorging, alle Sitze erhalten. Jn denjenigen
Diſtrikten, wo die Minderheiten ihre eigenen Liſten
aufgeſtellt hatten, wie im Szekler-Diſtrikt, haben die
Minderheiten geſiegt, während in Hermaniſſtadt die
deutſche Liſte eine qualifizierte Minderheit errungen
hat. Jn der Buckowina und in Beſſarabien hatte die
Liberale Partei nur in einem einzigen Diſtrikt eine
qualifizierte Minderheit erreicht, in Altrumänien da
gegen in 27 Diſtrikten.

Ein wuncgerbarer
Genefmvertrag

Die Jtaliener haben ein Sprichwort: „Wenn es
nicht wahr iſt, ſo iſt es doch gut gelogen.“ Unwill
kürlich wird man daran erinnert, wenn man den öſter
reichiſch italieniſchen Geheimvertrag zu Geſicht bekommt,
der jetzt zwiſchen Bundeskanzler Dr. Schober und
Muſſolini abgeſchloſſen worden ſein ſoll. Allerdins der
Verfaſſer dieſes Geheimvertrags hat nicht gut gelogen,
ſondern ſo ſchlecht, daß in der ganzen politiſchen und
diplomatiſchen Welt ein ungeheures Gelächter aus
brach, als ſein Elaborat in der OSffentlichkeit erſchien
Kraft dieſes Geheimvertrags ſoll Sſterreich auf Süd
tirol für immer und endgültig verzichtet haben, auch
auf. den Anſchluß an Deutſchland und ſich verpflichten,
nicht nur die italieniſche Außenpolitik zu „ſekundieren“,
ſondern auch ſeine „geſamte gegenwärtige und zu
künftige Wehrmacht zur Verfügung Italiens zu ſtellen.
über diefe erſtaunliche Kunde werden in ganz Oſter-
reich alle Säuglinge quietſchen. Aber auch in Italien
iſt heller Jubel. Auf erhebliche „Subventionen in
Geld und in Waffen“ kommt es dem Faſchismus nicht
an. Nach den herrlichen Verzichtleiſtungen Dr. Schobers
kaut der Faſchiſt mit Wonne Tabak und ißt Polenta
und läßt die Jrredenta.

Maßregelung
des nationalſozialiſtiſchen Studenten
bundes an der Univerſität München

Wie das Rektorat der Münchener Univerſität in einer
Erklarutig bekanntgibt, hat der akademiſche Senat am
30. Januar beſchloſſen, dem nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Studentenbund auf die Dauer von zwei Semeſtern
ie Beteiligung an Univerſitätsfeiern zu unterſagen

und für die gleiche Zeit das Tragen von Braunhemd
und Hakenkreuzbinde in Univerſitätsräumen zu ver
bieten. Weiter iſt dem Bund auferlegt worden, bis zu
Beginn des Sommerſemeſters durch Anderung der
Satzungen einen der akademiſchen Diſziplinargewalt
unterſtehenden Vorſtand zu ſchaffen, der für das Ver
halten des Bundes verantwortlich gemacht werden
kann. Für den Fall eines weiteren Verſtoßes gegen die
akademiſchen Sitten wurde dem Bunde die Suspenſion
angedroht.

Dieſe Diſziplinarmaßnahmen haben, wie aus der Er
klärung hervorgeht, folgende Vorgeſchichte Bei der
Reichsgründungsfeier in der Aula der Münchener Uni
verſität hatte der Führer der Abordnung des Bundes
beim Erſcheinen der Gäſte und Dozenten „Stillge
ſtanden!“ kommandiert. Als dann Herr v. Kahr die
Gruppen paſſierte, hatte der Gruppenführer in poin
tierter Weiſe „Rührt euch!“ kommandiert. Das Rekto
rat hatte wegen dieſer einem Gaſte der Univerſität zu

gefügten Beleidigung eine Entſchuldigung verlangt die
vom Bund unter Hinweis auf die Vorgänge des Jahres
1923 abgelehnt worden war.

Htto Erich Hartleben

Zum 25. Todestage des Dichters

Von Stephanie Feuchtwanger.
Die Schönheit leuchtet mir
Wie fernes Licht dem Wand'rer
Auf irrem Pfade

Dieſe Strophe ſteht in der Gedichtſammlung Hart
lebens, die der Dichter ſelbſt unter dem Motto
„Meine Verſe“ herausgegeben hat. Sie ſteht mitten
Anter den vielen klaren, geſcheiten, zarten Gedichten
Hartlebens; ſie fällt kaum auf, aber ſie könnte dem
Leben und dem Schaffen des Frühverſtorbenen vor
angeſtellt werden, als Leitmotiv, als Rhythmus
ſeines Menſchentums. Man hat Otto Erich Hart-leben abgeſtempelt als ewigen, feuchtfröhlichen
Studenten als Bierbankpolitiker, als einen Lebens
künſtler, der nichts wußte von Trübſal und dem
Dunkel, die dem Daſein der meiſten Menſchen das
Gepräge geben. Man wollte nicht wahrhaben, daß
Otto Erich von dieſen finſteren Mächten je bedroht
war. Erſt nach ſeinem Tode eigentlich, durch
die Veröffentlichungen ſeiner Briefe ſeiner
Briefe an ſeine Frau vor allem erfuhr die
Welt, daß Hartleben wohl ein Schönheitsſucher war,
daß er immer und immer wieder der Sonne nach
jagte, daß indes viele Stunden und Tage feines
en Erdenweges im Dunkel lagen und faſt in Ver
zweiflung.

Das äußere Leben dieſes Dichters verlief beinah
reibungslos und ohne nennenswerte Sorgen. Er
war unter günſtigen Verhältniſſen in einer kleinen
Harzſtadt geboren. beſuchte das Gymnaſium, und
es hatte wirtſchaftlich für ihn nichts zu bedeuten,
daß ſeine Eltern ſehr früh ſtarben, daß er bei ſeinem
Großvater erzogen wurde. Seine künſtleriſche Ent
wicklung wurde auch dadurch nicht gehindert, daß
er urſprünglich Jura ſtudieren und einige Zeit als
Referendar arbeiten mußte. Gerade dieſer Referendar
zeit verdankte Hartleben den Stoff zu einigen feiner
erfreulichſten Dichtungen. Und als Otto Erich im
Herbſt 1890 endlich die Juxiſterei an den Nagel hing
und als freier Schriftſteller nach Berlin ging, er
lebte er einen jähen und überraſchenden Aufſtieg.

n dieſen äußeren Dingen alſo war nichts, das
Schatten in Hartlebens Daſein warf. Es waren
innere Not und Zerriſſenheit, die ihn herum

beutelten, die ihn aus dem Licht in die Nacht ſtießen
und von denen ihn erſt der Tod erlöſte. Er hatte
tiefen, inneren Kampf durchzufechten, der ihn von
der einen Frau zu der anderen riß, von der Gattin
zu der Geliebten, und man weiß nicht, welche der
beiden Frauen den endlichen Sieg davongetragen
hätte, würde dieſer frühe Tod nicht ſein Machtwort
geſprochen haben. Den Dichter Hartleben kannte
die Welt aus ſeinen Verſen, aus ſeinen Proſawerken,
aus ſeinen vielgeſpielten Dramen; den Menſchen ſah
man erſt in dieſen Briefen, die ſeine Frau veröffent
lichte, in dieſen ſenſitiven, rückhaltloſen Briefen,
deren Veröffentlichung man Frau Selma viel
leicht nicht einmal mit Unrecht vielfach bitter ver
übelt hat. Auf der anderen Seite muß man die
n verſtehen, die ſich noch nach dem Tode des ge
iebten Menſchen von der Freundin verdrängt ſah

und die, eine verzeihliche, menſchliche Schwäche, dar
tun wollte, was ſie trotz äußerer Trennung dem
Mann bedeutet hatte; auch dann noch, als ihn der
Schimmer eines jungen, ſtrahlenden Weſens körper-
lich von ihr gelöſt hatte. Man liebt dieſen ſtrau
chelnden, taumelnden Menſchen Hartleben deshalb
nicht weniger, man liebt ihn ebenſoſehr wie den
Halkyönier und den fröhlich lachenden Antiphiliſter,
der aus faſt allen ſeinen Dichtungen ſpricht.

Vieles von dem, was Otto Exich Hartleben ge
dichtet hafte, iſt lau geworden in unſeren Ohren;
die 25 Jahre, die ſeit ſeinem Tode vorübergegangen
ſind, haben einen dichten Schleier gedeckt über eine
Dramatik, die damals ein Jahrzehnt, vor dem
Weltkriege mutig und kämpferiſch erſchien, die
man heute nur noch als verſtaubt empfindet, als
überlebt. „Roſenmontag“, jene Offizierskragödie,
die ehedem aufrüheriſch über die deutſchen Privat
theater ginge „Ein wahrhaft guter Menſch“, ein
ſchwaches Sozialiſtenſtück, „Die Erziehung zur Ehe“,
eine Geſellſchaftsſatire, „Hanng Jagert“ und
„Angele“, von allen dieſen Theaterſtücken will man
heute nichts mehr wiſſen, weil ihre Probleme ver
altet ſind und durch keine Regie und keine Dra
matiſierung aufgefriſcht werden können. Das wird
ſchon anders, wenn man ſich mit Hartlebens Er
zählungen befaßt. Da iſt das Schauſpielertagebuch
„Die Serényi“, da ſind vor allem die „LoreGe
ſchichten“, die jene HartlebenNote haben, die Menſch
lichkeit und die Harmonie, die dieſem Dichter zu
eigen ſind, behagliche Liebenswürdigkeit und ſtiliſtiſche

Grazie. Der künſtleriſche, lebendige Erzähler offen
bart ſich auch in den beiden Schnurren „Vom gaſt-
freien Paſtor“ und im „Einhornapotheker“. Un
ſterblich wird dieſer vielgeliebte Otto Erich indes
durch ſeine Lyrik, durch ſeine hauchzarten, traum
haften Liebesgedichte, durch die kurzen heißen, in
brünſtigen Strophen, in denen er die Seele und den
Körper der Frau anbetet. Es liegt glühende Ver
zückung in dieſen kurzen Zeilen, eine faſt unirdiſche
Hingabe an das Glück und an die Liebe; man lieſt
ſie zitternd, und der muß abgeſtorben und völlig er
ſtarrt ſein, der ſich an ihnen nicht immer wieder
innerlich entzündet. Schön und klar ſind auch die
bibliſchen Gedichte, unendlich reizvoll iſt die Über-
tragung des „Pierrot Lungire“ des Franzoſen Albert
Giraud, leuchtende Farbenbilder ſeine Sönette an
die italieniſche Landſchaft. Und dann iſt da ein Ge
dicht, „Das Konfirmationskleid“, das den voll
endetſten und eindringlichſten Schöpfungen der
roßen Lyriker getroſt an die Seite zu ſtellen iſt,bas ebenſo prägnant, ebenſo zeitnah iſt, wie etwa

ein aufreizender Song von Brecht. Eine Diogenes-
Dich ung blieb Fragment: der Tod nahm dem kaum
41jährigen Dichter die Feder aus der Hand; er
durchhieb den Knoten, der dem Menſchen Hartleben
faſt unentwirrbar erſchien und deſſen endliche Ent
wirrung vielleicht auch den Dichter unheil
volle Wege geführt haben würde.

„Jm Namen des Volkes!“
Uraufführung im Alten Theater Lejpzig.

Jm Namen des Volkes wurden am 22. Auguſt 1927
die beiden einge wanderten Italiener Sacco und
Vanzetti im Stagatsgefängnis zu Boſton auf den elek
triſchen Stuhl geſchnallt und hingerichtet, zur Sühne
für ein Verbrechen, das ſie nicht begangen hatten.
Mit dieſem Juſtizmord krönte die Republik der USA.,
des freieſten Landes der Welt, jenen grauenhaften
Juſtizirrtum, der mit der Verhaftung der beiden un
ſchüldigen, armen Teufel begann, der ſechs Jahre lang
die edelſten Gewiſſen und die reinſten Herzen der Welt
in ſchmerzlicher Empörung zittern ließ und Millionen
Menſchen aller Völker in Abſcheu und Proteſt ver
einigte. Alles war nutzlos; Dollar, Gemeinheit und
Verbohrtheit waren ſtärker als das Weltgewiſſen. Aber
der Prozeß Sacco-Vänzetti bleibt ein Dokument

Nie, nie, nie wollen wir es ver
Nicht um Vergeltung zu fordern an jenem

menſchlicher Schande.
geſſen!

Richter Thayer und Gouverneur Fuller und den
anderen Hundertprozentigen nein. Aber der Fall
SaccoVanzetti ſoll uns ein Stachel ſein im Herzen,
immer und überall für die Gerechtigkeit zu kämpfen,
unſere Gewiſſen zu ſchärfen und wachzuhalten; er ſoll
allen, die als Richter oder Geſchworene über andere
Menſchen zu urteilen haben, ein Appell ſein zu
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit.

So betrachtet und dieſe Betrachtung hat hier
notwendigerweiſe den Vorrang iſt Bernhard
Blumes Verſuch verdienſtlich, in den 38 Bildern
ſeines Dramas „Jm Namen des Volkes!“ den Sacchv
Vanzetti-Prozeß auf die Bühne zu bringen. Es iſt
gut, daß dieſes Stück geſchrieben wurde; es iſt unbe
dingt zu begrüßen um der Sache willen der es
dient daß dieſes Stück aufgeführt wurde. Die
Wucht der Anklage gegen eine verabſcheuenswürdige
Juſtizmaſchinerie, in der nüchternen Aneinanderreihung
authentiſchen Prozeßmaterials, iſt ſo ſtark, daß ſie
jeden Menſchen ins Herz trifft, daß alſo, vom Theater
her betrachtet, ein ungeheurer Bühnenerfolg ſicher iſt.
überſpitzt ausgedrückt: der Erfolg iſt da, auch ohne
Bernhard Blume und ſein Stück. Der Erfolg wäre
auch da, wenn Blumes Bilderfolg noch ſkizzenhafter,
noch trockener, noch ungeſchickter zuſammengeſtellt
wäre, als es ſchon der Fall iſt. Selbſt dieſe unge
ſchickte, undichteriſche, am Weſentlichen vorbeizielende,
mit unſcharfer Blickeinſtellung aufgenommene, ſprach
lich verwaſchene Reportage erſchüttert. Freuen wir
uns dieſer Erſchütterung; denn ſie iſt heilſam.

Unter Detlef Sierck s Leitung gab es eine wunder
voll geſchloſſene, eindringliche Aufführung. Ausgezeich
net die Bühnenbilder Max Schwimmers; ausgezeich
net ſämtliche Darſteller aus deren großer Zahl wenig
ſtens die Träger der Hauptrollen genannt ſeien Peter
Stanchina, Eugen Wallrath, Ernſt Sattler, Erich Schön
lank, Carl Huth, Wilhelm Engſt, Lina Carſtens. Stür
miſcher Beifall. Ungezählte Hervorrufe.

Hans Seiffert.

Karmelitergeiſt S bei Rheuma,5 rilft Jschias, Hexen
e l V ſchuß Nerven und Erkäl

Meliſt. Must 1Nelt s zit tungsſchmerzen. In Aps
en de len en. theken u. Drogerien erhältl.
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Seht, wir Merſeburger
ſind doch beſſ re Menſchen.

Jn Karlsruhe iſt ein nackter Jüngling auf
Stadtratsbeſchluß mit einem Lendenſchurs be
kleidet worden. Tatſächlich, Karlsruhe hat die
Moral wieder einmal gerettet!Auch dort hatte man die löbliche Abſicht, auf dem
Ehrenfriedhof ein Kriegerdenkmal zu errichten. Ein
bekannter Karlsruher Künſtler erhielt den Auftrag,er machte ſich begeiſtert an die Arbeit und ſtellte einen türmig Schloß und Dom das Landſchaftsbild. Die
nackten Jüngling dar, in ſchreitender Haltung, mit
zum Himmel erhobenen Händen.

Wir haben dieſen Entwurf leider nicht geſehen,
können uns aber vorſtellen, daß es ein künſtleriſch
ſehr ſchönes Denkmal geworden iſt. Aber die Be
hörde hat natürlich, in unſerem ſonſt ſo aufgeklärt
ſich gebärdenden Zeitalter, auch die Kunſt unter Auf
ſicht und Zenſur geſtellt. Man nahm, wie es amtlich
ehe heißt, Anſtoß an der Nacktkultur dieſes
driegers, perhandelte mit dem Bildhauer, ließ den
Entwurf umarbeiten und den edlen Jüngling mit
einem Lendenſchurz bekleiden!

Karlsruhe iſt nicht Schilda, ſollte man meinen,
doch jetzt liegt es nicht mehr weitab von dieſer in
aller Welt berühmten deutſchen Kleinſtadt!

Und Merſeburg das zu Unrecht oft ver
läſterte und als rückſtändig verſchriene, ſteht alſo in
geſunderer Auffaſſung noch über der badiſchen Landes-
hauptſtadt. An dem goldenen Jüngling, der einer
Flamme gleich dem wuchtigen Block des Krieger
ehrenmals entſpringt, hat ſich verſchrobene Kritik
nicht herangewagt.

Perſonalien.
Robert Schulze F. Jm Alter von 70 Jahren

ſchloß am Sonnabend der Korbmachermeiſter Robert
Schulze die Augen für immer. Mit ihm iſt
wieder einer der letzten Meiſter des hieſigen Korb-
macherhandwerks dahingegangen. Seit 1888 betrieb
er in Merſeburg ſein Gewerbe und hatte ſich eine
feſte Stammkundſchaft in der Stadt und Umgebung
geſchaffen. Leider zwang den Meiſter in den letzten
Jahren ſchwere Krankheit, ſeine Arbeit aufzugeben.

ir rufen ihm ein „Ruhe ſanft!“ in die Ewig
keit nach.

Den 80. Geburtstag feiert am Dienstag in körper
licher und geiſtiger Friſche die Witwe Wilhelmine
Hoffmann, geb. Freiberg. Zugleich iſt die
Jubilarin eine treue Mieterin, die ſchon 35 Jahre
ihre Wohnung bei dem Schmiedemeiſter Schaffer
nicht, Große Sixtiſtraße 9, innehat. Unſere beſten
Glückwünſche!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit kann am Dienstag
der Dreher Paul Ziege, Moltkeſtraße 5 hierſelbſt,
begehen. Dem Jubelpaar, das ſchon lange Jahre Aus
träger unſerer Zeitung iſt, unſeren herzlichſten Glück
wunſch.

Schnelle Aufklärung
fand der gemeldete Einbruch in das Zigarrengeſchäft von
Rudolf We tz el in der Bahnhofſtraße. Unter dem Ver
dacht, nächtlicherweiſe in das Geſchäft eingedrungen zu
ſein, wurden von der Polizei der Arbeiter Fritz Sch. und
der Former Hans H. feſtgenommen. Sch. wohnte hier
unangemeldet. Von dem Einbruchsdiebſtahl ſtammende
Zigaretten und die geſtohlene Tabakspfeife wurden noch
vorgefunden. Die Diebe, die auch vermutlich die früher
hier vorgekommenen Tabakwarendiebſtähle ausgefüht
Hhaben, hatten, trotzdem ſie arbeitslos ſind, eine größere

Obgleich ſie die Dieb
ſtähle noch leugnen, dürften ſie doch bereits als über
führt zu betrachten ſein.

Auch die auf mehreren Gruben im Geiſeltal vor
gekommenen Kupferdiebſtähle konnten von der
Kriminalpolizei aufgeklärt werden. Der Hehler iſt be
reits feſtgenommen. Die eigentlichen Diebe ſehen ihrer
Feſtnahme entgegen. 170 Kilogramm Kupfer wurden
ſichergeſtellt.

e

Gartendiebſtähle
an der Albrecht-Dürer- Schule.

Kaum haben fleißige Hände im Garten der Albrecht
Dürer Schule etwas gepflanzt, ſo ſind ſchon wieder
Langfinger dabei, alle Arbeit zunichte zu machen. Schon
vor längerer Zeit ſind zehn Buſchroſen ge
ſt o h len worden, und jetzt haben Diebe nächtlicherweiſe
einige kaum gepflanzte Zwergobſtbäume wieder
ausgegraben und mitgehen heißen. Wahrſcheinlich
handelt es ſich um Leute, die das Pflanzen beobachtet
haben und ſelbſt für ihren Garten ſolche Bäume billig
haben möchten, wenn ſie nicht die Beute ſogar ver
kaufen. Da auswärtige Diebe kaum in Frage kommen,
könnte die Mithilfe des Publikums bei den Nach
forſchungen wertvoll ſein, da ja die jungen Bäume in
irgendeinem Garten wieder auftauchen müſſen, wenn
der Diebſtahl einen Zweck gehabt haben ſoll.

Von Herzkrämpfen befallen wurde eine Frau
am Sonnabendabend in der Gotthardtſtraße. Da ihr
n ernſten Charakter hatte, wurde ſie mit einem

uto ins Krankenhaus gebracht.
Ein ſrecher Diebſtahl wurde abends zwiſchen

7 und 28 Uhr beim Reſtauvateur Diehnelt in
der Saalſtraße verübt, indem ihm die neue Kokos
matte, die er kurz vor 7 Uhr vor die Treppe legte,
entwendet wurde. Da ſich um dieſe Zeit ein
veger Verkehr abſpielt, iſt es zu bewundern, daß die
Diebe ungeſtört ihren Plan ausführen konnten.

Ein Garderobenmarder nahm in der Nacht zum
Sonntag gegen 1 Uhr in einem hieſigen Café beim Weg
gehen einen Damenmantel vom Garderoben
ſtänder und ſuchte damit zu verſchwinden. Der Wirt
hatte jedoch den Diebſtahl rechtzeitig entdeckt und konnte
den Marder in den Anlagen noch einholen und ihm
den Mantel abnehmen. Auf der Polizei entpuppte
ſich der Dieb als der 39jährige Arbeiter L., der in den
Baracken der Kohlengrube in Beung wohnt. Der Mantel,
welcher einen Wert von 80 Mark hat, konnte der Eigen
tümerin, einer Frau aus der Unteraltenburg, wieder
ausgehändigt werden. Der Dieb iſt geſchieden und
wollte wahrſcheinlich ſeiner neuen Braut ein billiges
Geſchenk machen. Man gab ihm Gelegenheit, über
ſeinen Leichtſinn im Polizeigefängnis nachzudenken.

Ein Perſonenkraftwagen verſagte am Sonnabend
abend auf dem Entenplan ſeinem Führer den Dienſt.
Die Hinterachſe hatte ſich feſtgefahren, ſo daß ſich die
Räder keinen Zoll mehr bewegen ließen. Mit einem
ſtrammen Pferde verſuchte man das Gefährt abzu
ſchleppen, aber auch die lebendigen Pferdekräfte blieben
den toten des Autos unterlegen. Das Gefährt mußte
während der Nacht auf der Straße ſtehenbleiben, bis
am anderen Morgen ein Fachmann Rat ſchaffte.

3, Wintergbonnemenkskonzerk. Am Mittwoch,
dem 12. d. M., veranſtaltet das hieſige Beamten
Orcheſter im „Caſino“ ſein 3. Winterabonnements
konzert in Geſtalt eines Walzer und Operettenabends.
Der Karnevalszeit entſprechend iſt das Programm zu
ſammengeſtellt und wird das als vorzüglich bekannte
Orcheſter alles aufbieten, auch dieſen Abend zu einem
äußerſt genußreichen zu geſtalkten. Auch Nicht

Das war:
Friedlich ſchmiegt ſich die alte Biſchofsſtadt und

jetzige Regierungshauptſtadt Merſeburg an das ſilberne
Band der Saale, rings umgeben von grünenden
Feldern und Wieſen. Weit ins Land beherrſchen viel

Rauchfahnen der wenigen großen Fabrikſchlote legen
Zeugnis ab von fleißiger Arbeit und wachſendem
Wohlſtand. Weit über Deutſchlands Grenzen gehen
Merſeburger Waren Es iſt eine vornehme Stadt, das
alte Merſeburg. Beamte, Militär und Rentner bilden
einen hohen Prozentſatz der Bevölkerung. Die Luft
iſt gut, man ſieht viel Fremde

Das iſt:
Die Fluten der Saale ſind trübe. Das Bild von

Dom und Schloß hat die beherrſchende Stellung dem
gigantiſchen Ammoniakwerk Merſeburg abtreten
müſſen, deſſen Rieſen der Natur die Arbeit der Wolken
bildung abnehmen. Der Südwind trägt den Gerüch
der Arbeit in die Stadt. Aber die Schlote in der
Stadt ſelbſt rauchen mit wenigen Ausnahmen nicht
mehr. Merſeburg iſt arm geworden. Militär
und Rentner ſind verſchwunden, und die Zahl der
Beamten verſchwindend gering gegenüber dem ge
waltigen Heer, das tagtäglich nach Leung zieht und
wiederkehrt. Merſeburg würde Arbeiterwohnſtadt.

Schon dieſer flüchtige Blick auf das Einſt und das
Jetzt zeigt uns ohne Zuhilfenahme von Statiſtiken und
Schaubildern, in einer wieviel ſchwierigeren Lage
gegenüber den anderen deutſchen Städten ſich unſere
Heimatſtadt befindet.

Wir leiden nicht nur wie die übrigen Skädke unker
den Laſten eines verlorenen Krieges, ſondern auf
unſeren Schultern laſtet ferner der ungeheure
Druck, den die Umſtellung eines einft landwirk
ſchaftlich orientierten Gebietes auf großinduſtrielle
Baſis mit ſich bringk.

Nur einige Beiſpiele ſeien gegeben:
In den etwa gleichgroßen Mittelſtädten der Pro

vinz geſtaltete ſich die

Bevölkerungsbewegung
wie folgt:

Einwohnerzahl Zunahme
1910 1925 oder Abnahme

in v. H.

Merſeburg 21272 25 700 20,82Schönebeck 21 300 21 403 0,48
Wittenberg 22 419 23 426 4,99Burg 24074 24 320 1,02Eisleben 24629 23 758 3,54

Leider ſtehen Vergleichsziffern für die Weiterent
wicklung der Bevölkerungsbewegung bis jetzt nicht zur
Verfügung, da die nächſte Volkszählung erſt 1931 durch

Merseburg stürmische Entwicklung

Am Ende unserer Kraft
Wie aber ſollen die Laſten aufgebracht werden?

Ende 1929 30756 Einwohner feſtgeſtellt, das
iſt eine

Vermehrung gegenüber der letzten Vorkriegs
zählung um 44,58 v. H.

Das iſt ein Prozentſatz, der ohne Eingemeindungen in
dieſer Zeitſpanne von keiner zweiten deut
ſchen Miktelſtadt erreicht worden iſt.

Dieſe Periode ſtürmiſchen Wachskums der Bevölke
rung iſt noch nicht abgeſchloſſen, ſie wird noch
Jahre hindurch andauern.

Merſeburg iſt als dem Leunawerk nächſtgelegene Stadt
beſonders dazu prädeſtiniert, im Laufe der Jahre di e
Stadt der Leungarbeiter zu werden. Jn je
ſtärkerem Maße die Leunabelegſchaft altert, deſte mehr
wird das Bedürfnis nach einem dem Betriebsort nahe
gelegenen Wohnort wachſen.

Aber auch zahlenmäßig kann feſtgeſtellt werden, daß
es noch vieler Anſtrengungen bedürfen wird, um die
in Merſeburg infolge des abnormen Wachstums vor
handene Wohnungsnot zu beſeitigen. Am I. Januar
1929 waren 1575 Wohnungſuchendevorhanden, am 1. Januar 1930 war die
Ziffer auf 2002 geſtiegen, dabei wurden im
Jahre 1929 816 Wohnungen bezugsfertig!

Die außergewöhnliche Entwicklung der Einwohner
ziffer aber wirkt ſich auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens aus. Wir wollen heute
darauf verzichten, ſtatiſtiſches Material zu geben, da
der zur Verfügung ſtehende Raum beſchränkt iſt und
der Stoff Material für eine umfangreiche Denkſchrift
geben würde. Nur kurz ſei erwähnt die

Zungahme der Volksſchullaſten.
Merſeburg mußte infolge des ſtarken Wachstums der
Bevölkerungsziffer das Garniſon-Lazarett-
Gebäude in eine Volksſchule umwandeln
und in den letzten Jahren eine neue 32klaſſige
Volksſchule (Dürer-Schule) bauen. Sie wird ab
Oſtern 1930 voll belegt ſein und es bedarf keiner Seher
gabe, wenn man feſtſtellt, daß das jetzt für die Ober
realſchule im Bau befindliche 16 klaſſige Schulgebäude
an der Leſſingſchule in wenigen Jahren ebenfälls für
Volksſchulzwecke freigemacht werden muß. Außer dieſen
einmaligen Ausngaben aber iſt die Steigerung
der laufenden Laſten für die Volksſchulen ganz
enorm.

Der in den letzten vierzehn Jahren durch Zuzug
erfolgte Zuwachs an Bevölkerung ſetzt ſich in der
Hauptſache aus jüngeren Ehepaaren zuſammen, ſo iſt
es denn erklärlich, daß der Geburtenüberſchuß in
Merſeburg erheblich höher iſt, als in Städten gleicher
Größe. Die ſtarke Zunahme der Geburten aber er
fordert nicht nur den Ausbau des Schulweſens, ſondern
auch eine ſtändige

Erweiterung des Geſundheitsfürſorgewefens.

neuen Krankenhauſes noch nicht durchgeführt
werden; man mußte ſich auf kleinere Erweiterungen
beſchränken.

Mit Sorge ſehen wir dem Beginn des Umbaues
der zweigleiſigen Bahnſtrecke HalleMerſeburg Weißenfels in eine viergleiſige
entgegen. Der an ſich ſo notwendige Umbau der Strecke
wird neue Forderungen an den Bau der Merſe
burger Straßen ſtellen. Wir haben ſchon

Millionen in unſere Straßen und Brücken ver
bauen müſſen, e

um dem infolge der Anſiedlung der Großinduſtrie vor
den Toren der Stadt in beſonders ſtarkem Maße ge
ſtiegenen Verkehr Platz zu ſchaffen und ferner um den
Siedlungen Zufahrtswege zu geben. Große Auf
wendungen haben ferner der Ausbau der ſtädt i
ſchen Werke und der Leitungsnetze erfordert.

Aber viel, ſehr viel bleibt in nächſter Zukunft zu
tun. Wir wiſſen nicht, woher die Mittel nehmen, um
unſere ſozialen und külturellen Aufgaben
zu erfüllen. Rund 1400 Erwerbsloſe ſind in unſeren
Mauern. Wir möchten gern durchgreifend helfen, aber
woher ſoll Merſeburg die Mittel nehmen? Auch auf
dem kulturellen Gebiete konnte wenig geleiſtet werden.
Die alte Stadt Merſeburg vor Jahrhunderten ein
Hort der Kultur gegen die Slawen kann nicht ein
mal ein Stadtorcheſter ſubventionieren. Steuerzahler
und Stadt ſind am Ende ihrer Kraft
Der Niedergang der heimiſchen Jn-duſtrie, über den ja nicht nur Merſeburg, ſondern
viele deutſche Städte zu klagen haben, hat Merſe
burg weit härter denn alle anderen Städte ge
troffen. Während in anderen Städten mit dem Rück
gang der Wirtſchaft auch ein Rückgang, zumindeſt aber
ein Stillſtand der Bevölkerungsziſfer eintritt, ſtieg in
Merſeburg in dem Jahrzehnt, in dem die Blancke-
werke, die einſt 7600 Menſchen Brot gaben, die
Ambi-Werke, die Gummiwarenfabrik Pollack
u. a. m. zum Erliegen kamen, die Enwohnerziffer
Merſeburgs um mehr als 44 Prozent!

So wird der Mitktelſtand, auf deſſen Schulkern
nun faſt allein die ſteuerlichen Laſten
der Stadt liegen, doppelt ſchwer ge
troffen Er muß einmal den Ausfall ein
bringen, der früher von der Induſtrie gekragen
wurde und zum andern die mit dieſem enormen
Bevölkerungszuwachs verknüpften neuen Laſten
übernehmen.

Seit Jahren liegen daher die Steuerſätze an der
Grenze des Tragbaren und mit der zunehmenden Ver
ſchlechterung der Wirtſchaftslage werden ſie von Jahr
zu Jahr härter und drückender empfunden Ein
Menetekel ſollte die ſtarke Zunahme der Kon
kurſe und Vergleichsverfahren ſein. Es
kann ſo nicht weitergehen, wenn nicht der Mittelſtand
der einſtigen blühenden ortsanſäſſigen Jnduſtrie folgen

Infolge der überaus knappen zur Verfügung ſtehenden
geführt werden ſoll. Jn Merſeburg wurden am

Im Varrenreich
Maskenball im Gefellſchaftshaus NeuRöſſen.

Solch närriſches Treiben, wie es am Sonnabend
in Neu Röſſen vom dortigen Turn und Sportver
ein veranſtaltet wurde, haben die ſchön geſchmückten
Raume des Geſellſchaftshauſes wohl noch nicht er
lebt. Schon frühzeitig vor dem offiziellen Beginn
fanden ſich Masken und Zuſchauer von nah und fern
ein, und bald füllte ſich das Haus mit einer rieſigen
närriſchen Gemeinde, die an bunter Mannigfaltig
keit wohl kaum übertroffen werden konnte. Jn
weiſer Vorausſicht hatte die rührige Vereinsleitung
die Teilnehmerzahl begrenzt (trotzdem waren 2500
Einlaßkarken ausgegeben worden) und damit einer
Überfüllung rechtzeitig vorgebeugt Faſt pünktlich
zur feſtgeſezten Stunde begrüßte der Hohe Rat ſeine
närriſche Gemeinde und führte ſie unter Muſik
begleitung durch ſämtliche Räume des Hauſes. Und
nun begann ein Wogen und Wiegen, ein Tanzen
und Springen der bunt geſchmückten Menge, die ein
Völker und Typengemiſch ſeltenſter Art darſtellte.
Wer zählt die Völker, nennt die Namen
Gruppen und Grüppchen, Girls Clowus, Tiroler
u. a. führten als nette Abwechſlung Reigen und
Tänze auf, und närriſche Freude und Ausgelaſſen
heit erreichten bald ihren Höhepunkt. Vor einer
ſchwierigen Aufgabe ſtanden die Preisrichter, die die
Karnevalsprinzeſſin zu wählen ſowie die vriginell
ſten Masken und Gruppen zu bewerten hatten. Aber
das erfahrene Preisgericht löſte dieſe Aufgabe in
zufriedenſtellender Weiſe. Als reizende Karnevals

Prinzeſſin wählte man Frl. Buchwald aus Weida
i. Thür. und präſentierke ſie ſowie die übrigen
Preisträger in feierlichem Umzug dem zuſchauenden
Pubſikum. Mancherlei überraſchungen brachte die
hierbei gleichzeitig erfolgte Demaskierung, die all
gemeine Fröhlichkeit gauslöſte. Und nun tanzte man
weiter, im großen Saal, deſſen Tanzfläche ſich faſt
als zu klein erwies, auch auf jedem freien Pläßchen
in den Vorräumen wiegte man ſich im Tanz bis
zum Schluß, der viel zu früh eintrat und das wohl
gelungene Feſt beendete.

Eine Nacht der Nächte.
Maskenball des Deutſchnationalen Handlungs

gehilfenVerbandes! Es war am Sonnabend ſtim
mungsvoll, ſehr ſtimmungsvoll, und es war fidel,
ſehr ſidel, troß der vielen Menſchen, die ſich in den
prächtig und ſtilvoll dekorierken Räumen des
„Caſino“ eingefunden hatten. Drei Kapellen ſpielten
zum Tanze auf. Von irgendwelchen beſonderen Dar
bietungen hatte man abgeſehen. Das war gut ſo.
Man vergnügte ſich trotzdem. Einzelne Koſtüme
rühmen, würde ſich hier nicht geziemen. Alle Damen,
die zu ſehen, waren ſelbſtverſtändlich ſchön. Ob im
Reifrock, ob im loſen, oder „Hans im Glück“ in
Hoſen, immer wo man ſie erblickt, war man hyff
nungslos entzückt. Bei den Herren auf alle Fälle,
überwog das Hriginelle. Kurz vor Mitternacht
hielt Prinz Karneval ſeinen Einzug. Später De
maskierung. Die bunten Larven gaben ſchöne und
weniger ſchöne Geſichter frei. Ein neuer Tag brachte
neue Freuden. Erſt am Sonntagmorgen kehrte die
Reinemachefrau mit den Papierſchlangen und
Flaſchenkorken die letzten Gäſte zur Tür hinaus.

Verein ehem. 12. Huſaren!
Eine Nacht im St. Hubertus“, ſo lautete die

Einladung zu dem Koſtümfeſt des Vereins ehem.
I. Huſaren am 8. d. M. im „Tivoli“. Sehr zahl
reich waren Freunde und Bekannte dem Rufe Se
folgt und in entſprechender Tracht erſchienen. Die

abonnenten können das Konzert beſuchen und ſind
höfl. eingeladen.

Dekoration des Saales und die Beleuchtung waren
feenhaft eingerichtet. Große Freude und Heiterkeit

Mittel konnte der längſt notwendige Bau eines

brachte der Einzug der Jagdgeſellſchaft zu Pferde
Es waren recht muntere Pferde daxunter, die,
namentlich beim Hürdenſpringen, zeigten, was ſie
e hatten. Nach Begrüßung durch den Guts

eſiher und Entgegennahme eines Jmbiſſes wurde
das Schloß Malepartus veſichtigt. Die große Schar
der Zuſchauer ſammelte ſich um die Jagdgeſellſchaft
und wurde nun vom Ortsvorſteher, Kamerad Selle,
in launiger, humorvoller Art begrüßt. Die ſich an
ſchließende Polonaiſe leitete zum Tanz über. Die
Hauskapelle war beim Einzuge in Huſarenuniform
erſchienen. Auch ſonſt ſah man verſchiedentlich die
alte blaue Uniſorm. Gute Stimmung und luſtiges
Treiben hielt die Jagdgeſellſchaft und ihre Zuſchauer
bis in die Morgenſtunden beiſammen.

Winterausflug zum Thüringer Wald.
Mit dem Verwaltungsſonderzug nach Oberhof.

830 Winterſportler, darunter 29 aus Merſeburg
machten von der Einladung des Reichsbahnverkehrs
amts Gebrauch, einen WinterſportSonntag im ſchönen
Thüringer Land zu verleben. Ziel war auch in dieſem
Jahre wieder das auf dem Kamme der thüringiſchen
Berge nahe dem Rennſteig gelegene Oberhof, einer
unſerer höchſtgelegenen, älteſten und ſchönſten deutſchen
Winterſportplätze.

In Merſeburg, in Halle und all den Ausgangs
punkten des Sonderzuges kein Krümelchen Schnee, und
man war ſchon weit im Thüringer Land, ehe die ſchon
recht mißtrauiſch gewordenen mit Ski, Rodel, Bob
und Schlittſchuhen beladenen Winterſportler befreit auf
atmeten. Gewiß, es war keine „amtliche“ 15Zentimeter
Schneelage auch in Oberhof. Aber auch die 8 bis
10 Zentimeter genügten, um jeden auf ſeine Koſten
kommen zu laſſen.

Ein Wald von Brettern „ergoß“ ſich nach Verlaſſen
des Gehlberger Tunnels aus dem langen Sonderzug
über Oberhof. Unter frohen, Scherzen, in beſter
Stimmung (der lang entbehrte Schnee ſchuf ſie) ging's
bergauf nach Oberhof. Winterſportliches Leben und
Treiben herrſchte allüberall. Bretter angeſchnallt und
mit mehr oder weniger Geſchick ging s an die hell
glitzernden Abhänge, auf die Eis und Rodelbähnen.
Man tobte ſich aus; abſeits von Leunaluft und duft.
Der Zauber der Thüringer Winterberge beherrſchte
alles. In den höchſten Höhen hatte der Rauhreif ein
Wintermärchen geſchaffen. An den einſam
ſten Waldecken ergötzte und erholte ſich der Winter
wanderer, während man auf der Schmücke u. a. ſeinem
Sport huldigte. „Skihaſen“ gibt es in dieſem Jahre
mehr als früher. Unſere Damen huldigen dem Winter
ſport mit Vorliebe. Gibt es auch etwas Schöneres, als
in friſcher und freier, nur geſunder Luft auf ſchneeigem
Waldboden ſich auszutummeln?

Daß unſer Reichsbahnverkehrsamt uns die Möglich
keit gab, für verhältnismäßig billiges Geld bei ſchneller
Beförderung dieſen einen herrlichen Tag in Oberhof,
dieſer Perle des Thüringer Waldes, zu verleben, dafür
ſei ihm gedankt. Die Beteiligung nach Oberhof verriet
das beſtehende Bedürfnis für dieſe Einrichtung.

Erholt friſch gekräftigt zogen abends die Sonder
zügler bergab. Bald zog das Dampfroß an und kurze
Zeit ſpäter war nichts mehr von Schnee zu ſehen.
Die Erinnerung aber bleibt!

v

Verſammlung der Sozialrentner.
Am Sonntagnachmittag hielt die Ortsgruppe

Merſeburg des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands in der „Guten
Quelle“ eine gutbeſuchte Monatsverſammlung ab.
Sie wurde eröffnet vom Vorſitzenden Ehleboſch.
Nachdem die letzte Niederſchrift verleſen und ohne
Beanſtandung genehmigt wurde, ging der Leiter zum
geſchäftlichen Teil über. Hier wurde den Anweſen
den mitgeteilt, daß von der Fürſorge der Beſcheid

ſoll.
Merſeburg kann aus eigener Kraft nicht weiter.

G

bei der Ortsgruppe eingegangen iſt, daß der Vor
ſitzende Chleboſch als Vertreter der Sozialrentner in
der Fürſorge zuſtändig iſt. Auf Grund von Be
ſchwerden aus der letzten Verſammlung hat der Vor
ſtand Antrag auf Erhöhung der Sozialventen geſtellt
ſowie Lieferung von Kohlen für die Wintermonate
beantragt. Eine Antwort vom Magiſtrat iſt jedoch
noch nicht erfolgt. Unter „Verſchiedenem“ wurde
auf Steuerreklamationen ſowie Witwenrente hin
gewieſen.

c

Die deutſche Eigenheimbewegung
hat unter dem Druck der Wohnungsnot und in der Er
kenntnis der wirtſchaftlichen Vorteile, die der Beſitz
eines Eigenheimes gegenüber der Mietwohnung bietet,
in den lehten Jahren einen ganz bedeutenden Umfang
angenommen. Zehntauſende haben ſich bereits zu ge
meinſamem Zweckſparen verbunden, um auf dieſe Weiſe
billiges Baugeld für den Eigenheimbau zu ſchaffen.
Führend in dieſer Bewegung iſt die Bauſparkaſſe der
Gemeinſchaft der Freunde in Wüſtenrot. Am Dienstag
dem 11. Februar, abends 8 Uhr, im „Eaſtno“ Saal
veranſtaltet die Gemeinſchaft der Freunde einen Vor
krag, auf den auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei.

Der Sonderzug ins halliſche Stadttheater.

Wie bereits angezeigt, findet am 16. Februar die
5. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle ſtatt. Ge
bracht wird Mozarts entzückende komiſche Oper „Die
Entführung aus dem Serail“. Der Theakerkarten
verkauf beginnt für die auswärtigen Theatergäſte bei
den Fahrkartenausgaben
Mücheln, Frankleben, Eisleben, Oberröblingen a. See,
Bad Lauchſtädt, Brehna, Könnern a. d. S., Roitzſch
und Teutſchenthal am 10. Februar bei gleichgzeitiger
Löſung von Sonntagsrückfahrkarten. Die Fahrkarten
ausgaben Nemsdorf-Göhrendorf, Niedereichſtädt, Neu
mark-Bedra, Lützkendorf, Wernsdorf, Niederbeuna,
Helfta, Erdeborn, Wansleben, Eisdorf, Zſcherben,

den Kauf der Theaterkarten.
Lauchſtädt, Roitzſch, Brehna, Landsberg, Corbetha,
e

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 10. Februar.

(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“)

Seit geſtern früh ſind nur noch in den ſächſiſchen
und ſchleſiſchen Bergen Neuſchneefälle vorgekommen.
Zur Zeit herrſcht in den meiſten deutſchen Gebirgen
heiteres Froſtwetter. Jn den unteren Lagen liegen heute
die Temperaturen niedriger als in den höheren (Tempe
raturumkehr). Jm großen und ganzen ſind die Sport
bedingungen weiterhin gut, beſonders wegen der pulver
förmigen oberen Schneedecke.

Harz.
Brocken (1148): Schneehöhe 15 em, Neuſchnee 0 em,

Temperatur 8 Grad; wolkenlos.
Schierke (620): 10 em, 0 em, 12 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Sport gut.
Braunlage (600): 6 em, 0 cm, 13 Grad heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Hahnenklee (600): 15 em, 0 em, 9 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Torfhaus (800): 20 em, O cm, 7 Grad; wolkig,

Pulverſchnee, Sport gut.
Thüringen.

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Maſſerberg (750). 22 em, 0 cm, 10 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Jnſelsberg (910): 18 cm, O cm, 11 Grad heiter,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

in Merſeburg, Huerfurt,

Schlettau, Landsberg, Corbetha und Leung vermitteln
Zur Fahrt von Bad

Oberhof (810): 12 cm, 0 cm, 11 Grad; heiter,
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Leuna und Könnern a. d. S. nach Halle und zurück ſind
die fahrplanmäßigen Züge zu benutzen, während von
Querfurt und von Eisleben die üblichen Sonderzüge
laufen. Der Fahrplan iſt aus dem Fremdenvorſtel
lungsplakat der Reichsbahngeſellſchaft zu entnehmen

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das Hochdruckgebiet hat zur Zeit noch ſeinen
Kern über den britiſchen Jnſeln. Er breitet ſich
aber mehr und mehr nach dem Kontinent her aus,
ſo daß in Nordweſtdeutſchland ſchon Barometerſtände
von mehr als 780 Millimeter beobachtet werden. Für
Mitteldeutſchland ſteht dabei ſchwache, aber in der
Richtung wechſelnde Luftſtrömüung bevor, die vor
übergehend auch Luft von der Nordſee heranbringen
kann. Es wird damit eine kurze Milderung des
froſtes eintreten, die aber ſehr bald bei Winden a
icher oder ſüdöſtlicher Richtung einer durch Aus
ſtrahlung unterſtützten neuen Froſtverſtärkung Platz
macht. Das Wetter neigt anfangs noch zu Wolken
und Nebelbildung, wobei ſogar noch ſtellen weiſe etwas
Niederſchlag auftreten kann, ſpäter aber dürfte es,
beſonders in den Gebirgslagen, zu weitgehender
Aufheiterung kommen.

Ausſichten Zunächſt noch wolkig, ſtellenweiſe
leichte Nebelniederſchläge, ſpäter aufheiternd, anfangs
leichter, ſpäter ſtärkerer Froſt.

Vom Arbeitsamt
S Bad Lauchſtädt. Daß die Zahl der Erwerbs

loſen im Meldebzirk Bad Lauchſtädt noch immer
hoch iſt, bezeugt die Tatſache, daß in den Vormittags
ſtunden am vergangenen Freitag regſtes Leben am
Geſchäftszimmer des Arbeitsamtes in der Naum
burger Straße herrſchte. Doch dürfte der Höchſt

and der Arbeitsloſigkeit überſchritten ſein, die
Interſtützungsſüumme von ca. 12000 M. die aneinem Freitag der letzten Wochen zur Auszahlung

kam, noch nicht wieder erreicht worden iſt.
Sonntagsveranſtaltungen.

S Bad Lauchſtädt. Neben ernſter ſportlicher Be
tätigung ließ der Turnverein Dr. Lauterbach die
frohe Geſelligkeit zu ſeinem Rechte kommen. Ein
Maskenball vereinigte die Mitglieder des Vereins
in den Räumen des Gaſthofes „Stadt Leipzig“,
welcher gut beſucht war. Am Sonntagabend übte
die flachernde Leinwand im „Goldenen Stern eine
beſondere Anziehungskraft aus. Der Film „Water
wo aus den Befreinngskriegen hatte zahlreiche Be
v angelockt, die mit innerer Anteilnahme den
Vorführungen folgten.

Aus dem Kriegerverein.
s Holleben. Am letzten Sonnabend fand im

Gaſthof Hellmuth eine ſehr gut beſuchte Kriegerver-
ſammlung ſtatt, in der bekanntgegeben wurde da
in dieſem Jahre zwei Veteranen ihr 90. Wiegenfeſt
begehen können. Es ſind dies die Kameraden Müller
und Volkland. Beide ſind Mitkämpfer der Eini
gungskriege 1864, 1866 und 1870. Der Vorſchlag
eine Sterbekaſſe zu gründen, aus der bei jedem
Trauerfall den Hinterbliebenen eine Beihilfe von
69 RM. gezahlt wird, fand einſtimmig Beifall. Jn
dieſe Kaſſe ſollen zu jedem Begräbnis pro Mitglied
1. RM. in die Sterbekaſſe eingezahlt werden, damit
allmählich ein Fonds angeſammelt wird. Jn der
ſelben Sitzung wurde ſog e um einen Grundſtock
für den nächſten Trauerfall zu haben, von jedem
Mitglied 1. RM. einkaſſiert. Wer hätte es geahnt,
daß der nächſte Trauerfall ſich eine Stunde ſpäter
ereignen ſollte? Der Veteran Ernſt Förſter, der
ſoeben die Sterbekaſſe mit gegründet hatte kehrte
gegen 10 Uhr abends nach Hauſe zurück. Als er ſich
in der Stube auf einen Stuhl ſetzte, wurde er von
einem Herzſchlag betroffen, der ſeinem arbeitsreichen
Leben ſofort ein ſchmerzloſes Ende bereitete.

Auch der Sohn verhaftet.
GSroßkugel. Unter dem Verdacht der Brand

ſtiftung wurde wie bereits berichtek, die Frau des
Guklsbeſitzers Stange verhaftet und der Stagisanwalt
ſchaft zugeführk. Nunmehr iſt auch der 16 jährige Sohn
des Guksbeſitzers, Karl Stange, verhaftet und dem
Ankerſuchungsgefängnis in Halle zugeführt worden. Frau
Skange ſoll nicht nur die Scheune des eigenen Ge
höftes, ſondern auch die des Lindnerſchen Anweſens in
Brand geſteckt haben.
Neue Zahlen aus dem mitteldeutſchen

Luftverkehr.
S -Schkeuditz. Das abgelaufene Luftverkehrsjahr er

gibt für den Flugplatz Halle- Leipzig folgendes: Es
landeten 3734 Flugzeuge und ſtarteten 3723 Flugzeuge
Es ſtiegen in Halle Leipzig aus 6927 Fluggäſte und
ſtiegen ein 6550 Fluggäſte. Gegenüber den anderen
Flughäfen ergibt ſich, daß der Milteldeutſche Flughafen
Halle Leipzig hinſichtlich des Umſchlages von Flugzeugen
an zweiter, von Fluggäſten an vierter und von Poſt
und Fracht an fechſter Stelle der 83 innerdeutſchen
Flughäfen und Verkehrslandeplätze, die ſich im Luft
verkehr und an dem Rennen nach internationalem
Luftverkehr beteiligen, ſteht. Wenn der Verkehr des
Flughafens Leipzig-Mockau, der rund 860 ſtartende
und landende Flugzeuge mit rund 2000 ausſteigenden
und 1600 abfahrenden Fluggäſten aufweiſt, noch zu
Halle Leipzig hinzuträge, würde Halle- Leipzig an
zweiter Stelle im deutſchen Luftverkehr ſtehen, was für
die Gewährung von Beihilfen aus öffentlichen Mitteln
von außerordentlicher Bedeutung wäre.

Die Fenſter eingeworfen.

S Trebnitz. In der Nacht zum Sonntag wurden bei
einem nicht anweſenden Arbeiter ſämtliche Fenſter
ſcheiben eingeſchlagen. Die Übeltäter konnten leider
nicht ermittelt werden.

Familienabend.
S Creypau. Am Freitagabend fand im Teichmann

ſchen Gaſthofe ein wohlgelungener Familienabend ſtatt.
Jm Mittelpunkt desſelben ſtand ein Vortrag des
Pfarrers Kühn aus Spergau. An Hand von gut ge
Htngenen Lichtbildaufnahmen führte er die zahlreiche
e in das bunte Leben und Treiben des

orgenlandes, nach Paläſtina

Standesamtliche Nachrichten für Januar.
S Teuditz. Jm vergangenen Monat wurden ſechs

Kinder geboren (3). Die Zahl der Eheſchließunge
betrug 3 (2) und die der Sterbefälle 2 (1)

Vom Pferde-Verficherungsverein.
S Kötzſchanu. Am Sonntag hielt der Pferde Ver

ſicherungsverein Kötzſchau ſeine 29. Jahreshaupt
perſammlung im Sackſchen Gaſthof zu Kößſchau ab.
Vor der Verſammlung fand eine Pferdemuſterung
ſtatt. Der Verein zählt zur Zeit 464 Mitglieder.
Erſchienen waren 113. Um 3 Uhr eröffnete der
Vorſitzende, Domänenpächter Schele, Schladebach,
die Verſammlung und gab einen kürzen Rückblick auſ
das verfloſſene Geſchäftsjahr. Hierauf wurde den
Mitgliedern der Reviſionsbericht bekanntgegeben und
dem Geſamtvorſtand dann Entlaſtung erteilt. Bei
der Neuwahl des Geſamtvorſtandes wurden ſämt
liche bisherigen Vorſtandsmitglieder durch Zuruf
wiedergewählkt. Desgleichen wurden auch ſämtliche
Vertrauensleute und Obmänner durch Zuruf wieder

Die Lasten cier höheren Schulen
Beteiligung des Zweckverbandes an den

Einer Vorlage an den Verbandsausſchuß Leung
entnehmen wir folgende Einzelheiten: e

Unterm 2./19. Juli 1929 war zwiſchen der Stadt
emeinde Merſeburg und dem Zweckverband Leung einertrag abgeſchloſſen worden, der die Bildung

eines öffentlich-rechtlichen Schulzweck
verbandes für das höhere Schulweſen
worſah. Dieſer Vertrag ſah in ſeinem Punkt 5
folgendes vor:

„Bis zur Bildung des Schulzweckverbandes tragen
die Vertragſchließenden, und zwar bereits ab 1. Juli
1929, die laufenden ſächlichen und perſönlichen Koſten
des Oberlyzeums und der Oberrealſchule i. E. gemein
ſam. Die Stadt Merſeburg ſtreckt als vorläufiger Schul
träger die Beträge vor und legt ſie am Ende des Rech
nungsjahres auf die Vertragſchließenden um.

Die Koſten werden unter den Vertragſchließenden
nach dem Verhältnis der Zahl der im Stadtgebiet
Merſeburg und im Zweckverband Leunga beheimateten
Schulkinder von der Stadt Merſeburg und vom Zweck
verband Leung endgültig getragen. Maßgebend iſt
hierbei der Wohnſitz des Erziehungsberechtigten am
1. Oktober des Rechnungsfahres. Die Koſten werden
für die einzelnen Anſtalten getrennt berechnet und um
gelegt.

Unter ſächlichen und perſönlichen Koſten ſind ſämt
liche für die Durchführung des Schulbetriebes erforder
lichen laufenden Ausgaben einſchließlich des laufenden
h und Tilgungsdienſtes des Oberlyzeums zu ver

ehen.“
Der Vertragtratnichtin Wirkſamkeit,

da der Zuſammenſchluß der fünf Zweckverbandsgemein
den zu einer Einheitsgemeinde, der die rechtliche Vor
ausſetzung für das Zuſtandekommen des Vertrages
bildet, bis heute noch nicht erfolgt iſt.

Die Stadt Merſeburg hat in Ausführung von
Punkt 9 des Vertrages für die die Oberrealſchule
und das Oberlyzeum beſuchenden Kinder ab
1. Juli 1929 das gleiche Schulgeld erhoben.
Der Zweckverband Leunag hat in ſeinem außerordent
lichen Haushaltsplan für 1929 unter „Höhere Schulen“
Betriebskoſten) den Betrag von 40 000 RM. einge
ſetzt. Der Zweckverband Leunga beſchloß in ſeiner
Sitzung vom 4. November 1929:

„Eine Beteiligung in der Angelegenheit der Ober
realſchule i. E. durch Gewährung eines
zinsloſen Darlehns oder eine Betelligung
an Erwerb von Grundbeſitz kommt für den
Zweckverband Leung inſolange nicht in Frage, als
die Regelung der kommunälpolitiſchen Verhältniſſe nicht
erfolgt iſt. Die Beteiligung an den laufenden Betriebs
koſten bleibt einer ſpäteren Verhandlung nach Durch
führung der Neuwahl des Verbandsausſchuſſes vor
behalten

Auf Aufforderung des Landrats erſchienen dann am
7. November 1929 der Verbandsvorſteher Cornely,

Betriebskoſten der Oberrealſchule.
der ſtellv. Verbandsvorſteher Mödersheim und die
Verbandsausſchußmitglieder Bott, Schmidt Dr.
Zepf und Hoffmann vor dem Landrat. Dort gäb
der Verbandsvorſteher mit ausdrücklicher Zuſtimmung
ſämtlicher Vertreter der an der Beſprechung beteiligten
politiſchen Fraktionen über die des Zweck
verbandsausſchuſſfes zur Oberrealſchule folgende Er

klärung ab: e„Jnſolange die kommunagalrechtlichen Ver
hältniſſe, die gegenwärtig das Miniſterium beſchäf-
kigten, nicht neu geregelt ſind, ſieht ſich der Zweck
verbandsausſchüß außerſtande, ſich an
dem Neubau eines Oberrealſchulgebäu-
des oder an dem Ankauf eines Grund
ſt ücke s hierfür unmittelbar oder auch in Form eines
Darlehns zu beteiligen. Dagegen ſind die Frak
tionen der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, der
Deutſchen Demokratiſchen Partei und der Sozialdemo
kratiſchen Partei Deutſchlands bereit, nach Durchführung
der Neuwahlen dem Zweckverbandsausſchuß eine Vor
lage zu machen, wonach ſich der Zweckverband Leuna
an den Betriebskoſten der Oberrealſchule
im Verhältnis der Schülerzahl aus dem Zweckverbands
gebiet zur Schülerzahl aus dem Gebiet der Stadt
Merſeburg gegen Gewährung eines entſprechenden Ein
fluſſes auf die Verwaltung der Schule beteiligen ſoll.
Zu den Betriebskoſten der Schule gehört auch eine
angemeſſene Miete für das Schulgebäude.“

Die Herren begaben ſich von Landrat Guske auf
deſſen Wunſch anſchließend zu Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach, vor dem die gleiche Erklärung abgegeben wurde.
Auf eine Anfrage Dr. Moſebachs erklärte der Verbands
vorſteher mit Zuſtimmung ſämtlicher Kommiſſionsmit-
glieder, daß der Antrag, der dem Zweckverbandsaus
ſchuß vorgelegt würde, ſowohl die Betriebs
koſten der Oberrealſchule als auch die des
Oberlyzeum's erfaſſen ſoll.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg iſt aufgefor-
dert, dem Zweckverband eine Berechnung über die Höhe
der Betriebskoſten der Oberrealſchule wie auch des
Oberlyzeums zu überſenden. Die Berechnung wird den
Verbandsausſchußmitgliedern ſpäteſtens in der Sitzung
zur Kenntnis gebracht werden.

Demgemäß wird beantragt:
Der Zweckverband Leung beteiligt ſich gegen Ge

währung eines enkſprechenden Einfluſſes auf die Ver
waltung der Oberrealſchule und des Ober
ly z e um s in Merſeburg an den Bekriebskoſten
dieſer beiden Schulen im Verhältnis der
Schülerzahl aus dem Zweckverbandsgebiet zur Schüler-
zahl aus dem Gebiet der Stadt Merſeburg. Zu den
Betriebskoſten der beiden Schulen gehören auch die
Aufwendungen für die Verzinſung und Tilgung der für
den Schulbau aufgenommenen Darlehen. Die Beteili
gung an dieſen Bekriebskoſten geſchieht rückwirkend für
das Jahr 1929 mit Wirkung ab 1. Juli und für das
Jahr 1930.

Bac Dürrenbergs neue Post
Das neue Poſtgebäude. Rückblick auf die Entwicklung des Dürrenberger

Poſtweſens.
Am e n Tage wurde das von der Firma Karl

Heiſch, Keuſchberg, errichtete neue Poſtgebäude in Be
trieb genommen, nachdem am Sonnabend die Schlüſſel
übergabe erfolgt war Dieſe Tage ſind von entſcheiden
der Bedeutung für die Entwicklung des Poſtweſens in
unſerem Orte.

Das neue Heim der Poſt in der Leipziger Straße,
in der Nähe des Reſervoirs der Saline, iſt ein Pracht
bau, eine Zierde des Ortes. Der gelbe Edelputz gibt
dem Gebäude ein beſonders freundliches Geſicht. Über
dem Eingang befindet ſich ein aus Stein gehauenes
Wappen, der neue Poſtadler. Und in großen Buch
ſtaben prangt „Poſtamt“. Das Geſamkbild vervoll
ſtändigt ein weißer Zaun, der das Gebäude, bis auf
den Zugang von der Straße, umſchließt. Die Lage der
neuen Poſt mag für die Bewohner der Großſiedlung
nicht zentral genug ſein, aber für die Geſchäftswelt und
für die Sommergäſte konnte ein beſſerer Platz nicht
gewählt werden. Bergrat von Hinüber hat ſich mit
Begeiſterung für die Wahl dieſes Platzes eingeſetzt.
Für unſeren Badeort iſt dadurch viel getan worden.

Mit regem Jntereſſe hat Bergrat von Hinüber an
den ſeit 1927 gepflogenen Verhandlungen teilgenommen
und durch ſein Entgegenkommen es ermöglicht, daß
das der Saline gehörige Gelände von 1000 Quadrat-
meter vom Baugeſchäft Karl Heiſch erworben werden
konnte. Vorher hatten Verhandlungen geſchwebt, die
neue Poſt in „Villa Maria“ oder im Kinderheim
„Glück auf“ unterzubringen. Jm Auguſt 1929 waren
die Verhandlungen perfekt.

Am S. Sepkember wurde der Grundſtein zur neuen
Poſt gelegk; am 5. Oktober wurde das Gebäude
gerichtet.

Die Grundfläche der neuen Poſt beträgt 17)12. Die
Jnnenräume im Erdgeſchoß beſtehen aus dem Vor
raum mit Schließfächern, einem Windfangraum, dem
ganz neuzeitlich eingerichteten Schalterraum (drei
Schalter), einem Paket und Sortierraum, einer Tele
phonzelle mit Fußbodenkontakt, dem Amtszimmer des
Leiters. Jm Stockwerke iſt außer einer geräumigen
Wohnung der Selbſtänſchlußraum (Wählerraum)
untergebracht; denn

durch die neue Poſt erhält unſer Badeork auch
aukomatiſchen Fernſprechanſchluß.

Die Umſtellung wird jedoch erſt in einigen Wochen
fertig ſein. Der Keller enthält den Kabel- und den
Sammlerraum und die Heizanlage für Niederdruck
dampfheizung, die mit ihren zwei gußeiſernen Glieder
keſſeln ſtündlich 49 000 Wärmeeinheiten erzeugen
kann. Der Entwurf zum neuen Poſtgebäude ſtammt
von Oberbaurat Ratzeburg (Halle); die Bauleitung

hatte Architekt Löſer (Halle) vom Baubüro der OPD.
Der Bau wurde von der Firma Karl Heiſch ausgeführt.
Jnnenausſtattung und Einrichtung ſind von anderen
hieſigen Unternehmen ausgeführt worden.

gewählt. Am Ende der Verſammlung wurde noch
veſchloſſen, die Prämie von 12 Prozent auf 1 Pro
zent zu ermäßigen. Der Geſamtvorſtand iſt ex
mächtigt, je nach der Geſchäftslage, die Prämie für
das 2. Halbjahr höher oder niedriger feſtzuſetzen.

Generalverſammlung des Turnvereins Lützen 1861.
S Lützen. Turnwart Medel gab den Bericht über die

turneriſche un des Vorjahres. Der Verein
hat ſich an allen Veranſtaltungen im Verhältnis zu
ſeiner Größe recht lebhaft beteiligt, 5. B. am Gau
kurnfeſt in Weißenfels mit über 60 Mitgliedern

Ein Kückblic hauf die vergangene Zeit ſöll uns die Entwicklung der
Poſt in unſerem Orte vor Augen führen. Am 1. Juli
1847 wurde die erſte Poſtanſtalt im Gebäude des
jetzigen Gaſthauſes „Zum Kronprinzen“ in Porbitz er
öffnet. Dürrenberg war damals noch nicht Bahn
ſtation. Mit dem Poſtverkehr nach Bahnhof Corbetha
wickelte ſich ein lebhafter Perſonenverkehr ab. Voſt
halter Schmiedt hat längere Jahre ſeines Amtes ge
waltet. Seit der Verkraftung der Poſt vom 1. Septbr.
1929 erhält Bad Dürrenberg die Poſt auch wieder von
Corbetha. Jn den Jahren 1856 1860 war die Poſt im
Hauſe des Kaufmannes Friedrich Auguſt Saſſe (jetzige
Firma F. A. Saſſe), Dürrenberger Straße, unter
gebrächt. Der damalige Poſtverwalter war der Groß
vater des jetzigen Kaufmannes Saſſe. Jm Hauſe der
Firma F. A Saſſe befindet ſich noch jetzt ein altes
Schiebefenſter, der frühere Poſtſchalter Jn den Jahren
1854/56 wurde die Bahnſtrecke Corbetha- Leipzig ge
baut. Von 1860—1873 befand ſich die Poſt auf dem
Bahnhof. Zunächſt verwaltete ſie F. A. Saſſe weiter;
Später übernahm Poſtverwalter Karl Vieweger dieſe
Dienſtſtelle Dann bezog die Poſt ein neues Heim in
einem Gebäude in der Dürrenberger Straße, gegen
über vom Kaufmann Saſſe. Neben dieſem Hauſe war
früher der alte Ortsbrunnen, der lange Jahre ganz
Dürenberg mit Waſſer verſorgt. Am I. Auguſt 1877
wurde hier die erſte Telegraphenbetriebsſtelle ein
gerichtet. Jm Jahre 1883 wurde das der Firma
Marcus gehörige Gebäude, gegenüber der „Eiſenbahn
brücke“, bezogen, das 47 Jahre lang dieſen Zwecken
diente. Mag es damals ausreichend geweſen ſein, jetzt
genügte es nicht mehr. Schon vor 1914 trug man ſich
mit dem Gedanken, ein neues Poſtamt zu errichten
Faſt unſcheinbar war die alte Poſt. Fremde ſuchten
oft lange, ehe ſie die Poſt fanden. Schalter und Dienſt
räume waren unzuxeichend. Der Ortsbeſtellbezirk Bad
Dürrenberg umfaßte 1914 Keuſchberg, Dürrenberg,
Porbitz, KleinOſtrau und die zu Lennewitz gehörige
linke Seite der Bahnhofſtraße. Zum Landbeſtellbezirk
gehörten damals 2800 Einwohner. Als durch die Ver
kraftung der Poſt am 1. September 1929 Balditz, Teu
ditz, Ragwitz und Fährendorf eigene Poſtanſtalten er
halten hatten (Kröllwitz und Klein-Corbetha ſind zwei
Jahre vorher abgetrennt worden), wurde zwar der
Landbeſtellbezirk kleiner, aber die Zahl der Einwohner
des Ortsbeſtellbezirkes wuchs durch die Großſiedlung
auf 6000. Das Perſonal des Poſtamtes beſteht aus
17 Perſonen, darunten ſind 3 Angeſtellte und 1 Helfer
Erwähnt ſei auch noch, daß am 1. März 1901 eine
Fernſprechvermittlungsſtelle mit 12 Anſchlüſſen ein
gerichtet wurde. Jetzt ſind 215 Hauptanſchlüſſe und
28 Nebenanſchlüſſe vorhanden.
Der hieſige Dienſtſtellenleiter, Poſtinſpektor Haendel,

hat, nachdem er 30 Jahre lang in der alten Poſt
amtiert hat, nun in der neuen Poſt ſeinen Einzug
gehalten. Das neue Gebäude bildet einen Markſtein in
der Entwicklung Bad Dürrenbergs. Mögen trotz der
ſchlechten Zeit bald andere herrliche Gebäude unſer
Ortsbild verſchönen!

Die Rechnungslegung rechtfertigte die Entlaſtun.des Kaſſenwarts. Die n T Vor
ſitzender Ernſt Wittenberger, 2. Vorſitzender Hei
nold jun. [neu), Schriftwart Zſchammer, Kaſſenwart
Schwarze, Preſſewart Tüngler, Turnwart Medel,
2. Turnwart Paul Keil, Geräte
Flamme jnn., Vertreter des Kaſſenwarts Flamme sen.

bisherige 2. Vorſitzende Heinold sen legte
altershalber ſein Amt nieder. Er wurde zum
Ehrenmitglied ernannt. Die Ernennung eines
Spielwarks wurde der im Entſtehen begriffenen
Spielmannſchaft überlaſſen.

Weißenfelſer-BraunkohlenAG.

und Fechtwart

Dem Feuer zu nahe gekommen.
S Markranſtädt. Am Freitagnachmittag iſt die Zu

richtersehefrau Maus beim en der Feuerungskür
zu nahe gekommen. Dabei haben ihre Kleider Feuer
gefangen, ſo daß ſie binnen kurzem einer Feuerſäule
glich. Die Verletzungen machten ihre ſofortige Über
führung nach dem Diakoniſſenhaus in Leipzig erforder
lich, wo ſie in der darauffolgenden Nacht unter qual
vollen Leiden verſtorben iſt.

Aus dem Geiſeltal.
Eine Anleihe für den Schulneubau.

Krumpa. Nach längeren Verhandlungen hat ſich
der Schulverband CämmeritzLützkendorf-Krumpa ent
ſchloſſen, eine Anleihe von 250 000 M. für den Bau
der neuen Schule aufzunehmen. Die Anleihe iſt von
maßgebender Stelle bereits genehmigt. Die Entwürfe
zu dem Schulhausneubau ſtammen von den Architekten
v. Walthauſen (Merſeburg) und Poetzel (Mücheln).

Mund um Querfurt.
Obermeiſtertagung.

O. Querfurt. Am Sonntagmittag tagte im Hotel
„Stern“ der Obermeiſtertag der Jnnungen im KreiſeQuerfurt. Es war eine aherens wichtige Tagung des

Handwerks. Wurde doch gerade das Berufsausbildungs
geſetz eingehend beſprochen, das ſo tiefeinſchneidende
Veränderungen für das geſamte Handwerk bringt. Zum
anderen wurde das neue Wahlverfahren zu den bevor
ſtehenden erſten Wahlen zur Handwerkskammer be
ſprochen und geklärt, um beſtehende Zweifel gänzlich zu
klären. Der Beſuch war befriedigend, hätte aber ſtärker
ſein können.

Ein Malheur.
O Querfurt. Am Sonnabendvormittag paſſierte

das Laſtauto der Vereinigten Zuckerfabrik die Merſe
burger Straße in langſamem Tempo. Plötzlich trat
ein Bruch der Hinterachſe ein. Der Wagen konnte,
da er in ganz langſamem Tempo fuhr, vom Wagen
führer auf der Stelle zum Halten gebracht werden, ſo
daß ein Unglück verhütet werden konnte.

Aus dem Unſtruttal.
Keine Ferkelmärkte.

O Laucha. Jnfolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche in Erawinkel müſſen unſere jeden Diens
tag ſtattfindenden Ferkelmärkte bis auf weiteres aus
fallen

Rächkliche Einbrüche.
O Balgſkädt. Jn der Nacht zum Freitag wurde hier

auf zwei Stellen eingebrochen. Beim Schuhmacher
W. Heinze (Schwerkriegsbeſchädigter), in den Mühl
häuſern wohnhaft, wurden aus verſchloſſenem Stalle
drei Zuchtenten geſtohlen. Auch das Vorhängeſchloß
nahmen die Diebe mit. Beim Gaſtwirt Herrn nahmen
die Diebe acht Hühner und einen Hahn mit. Jn beiden
Fällen wurden die Tiere gleich an Ort und Stelle ah
geſchlachtet.

Weißenfels und Umgebung.

Ein Auto ſtürzt in die Rippach.
A Hohenmölſen. Auf der Kreisſtraße Weißenfels

Zeitz, kürz vor dem Gaſthaus „Zur Hoffnung“ in Ober
werſchen, mußte der Führer eines Autos der Werſchen

wegen entgegenkom
mender Radfahrer das Licht abblenden. Er geriet auf
eine ſchlüpfrige Stelle der Straße, der Wagen kam ins
Schleudern und ſtürzte kopfüber die tiefe Böſchung
r in die Rippach. Die Räder ſtanden nach oben.

er Chauffeur, der wie durch ein Wunder unverſehrt
eblieben war, mußte von Paſſanten durch die zer
rümmerten Fenſter ins Freie geholt werden.

Naumburg und Umgebung.
d

Jm Autobus vom Schlage getroffen.
F Naumburg. Am Donnerstag früh verſuchte eine

Dame im Dorfe Almrich noch den Bad Köſener Auto
bus zu erreichen, was ihr auch gelang. Kaum hatte
ſie aber Platz genommen, als ſie vom Herzſchlag ge
troffen umſank. Jedenfalls hatte ſie ſich bei der An
ſtrengung, noch mitzukommen, zuviel zugemutet. Der
Führer ließ den Wagen ſofort bei einem Arzt halten,
doch war Hilfe nicht mehr möglich.

Aus der Stadt Halle.
Gründung einer Zwangsſchulſparkaſſe.

Halle. Die ſtädtiſche Oberrealſchule hat eine
Zwangsſchulſparkaſſe errichtet Jeder Schüler iſt
verpflichtet, monatlich eine feſtgeſetzte Summe zu
ſparen. Das Guthaben wird jederzeit zurückgezahlt.
Durch dieſe Einrichtung ſoll auch den Schülern der
Aufenthalt im Landesſchulheim- „Kloſter Konndorf“
ermöglich: werden
Einführung des neuen Präſidenken des Sängerbundes

„An der Saale“.
F Halle. Der neue Präſident des Sängerbundes

„An der Saale“, Oberſtudiendirektor Dr. Becker, wurde
in einer Sitzung des Geſamtvorſtandes in Halle feier
lichſt in ſein Amt eingeführt. Dr. Becker iſt ſeit Oktober
1929 Leiter der ſtädtiſchen Oberrealſchule.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identiftziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Stadtomnibus.
Omnibuslinie Meuſchau.

Es dürfte den meiſten Einwohnern von Merſeburg
und Umgegend noch nicht bekannt ſein, daß die Behörde
das Merſeburger Stadtomnibus Unternehmen finanziell
unterſtützt, welches dadurch nicht mehr als Privat
unternehmen bezeichnet werden kann.

Man muß ſich nur wundern, daß die Behörde duldet,
daß von ſeiten des StadtomnibusUnternehmens einfach
Omnibuſſe von der Linie heruntergenommen werden,
alſo die einzelnen Linien nicht fahrplanmäßig befahren
werden, weil das Unternehmen eine Extrafahrt auszu
führen hatte, welche mehr einbrachte. Aus dieſem An
laß iſt es des öfteren vorgekommen, daß die Fahrgäſte
geduldig Stunde auf Stunde warten, bis der fahrplan
mäßige Omnibus kommen ſoll. Es gibt hierüber noch
ſehr viel zu ſchreiben.

Das Schönſte hat ſich aber das Unternehmen am
Sonnabend geleiſtet, und zwar auf der Linie Merſe
burg Meuſchau. Da koſtete z. B.

gegen 7.00 Uhr abends 1 Fahrt 0,20
gegen 8.30 Uhr abends 1 Fahrt 0,30
gegen 2,00 Uhr nachts 1 Fahrt 0,40

Sind das noch Zuſtände Wenn das Unternehmen von
ſtädtiſchen Mitteln unterſtützt wird, dann hätte die
Polizei mehr Augenmerk auf die Merſeburger Omnibis
Geſellſchaft zu nehmen, damit der Omnibusverkehr ſo
arbeitet, wie es von der Behörde und dem fahrenden
Publikum verlangt wird.

Friedrich Engel
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Gerichtsberhandinngen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Beamtenbeleidigung und üble Nachrede.

Die geſchiedene Gaſtwirtsfrau E. N. aus Toll
witz geriet am Abend des 25. Oktober 1929 mit zwei
Landjägern, die eine Wirtshauskontrolle vornahmen,
in einen Wortwechſel und verdächtigte die Beamten in
perſönlicher Beziehung, weswegen dieſe Strafantrag
ſtellten. Jn der Beweisaufnahme überzeugte ſich das
Gericht von der Haltloſigkeit der aufgeſtellten Behaup
tungen und verurkteilte die Angeklagte wegen Beamten
beleidigung und übler Nachrede zu 200 Mark Geld
ſtrafe. Außerdem wurde den beleidigten Beamten
das Recht zugebilligt das Urteil auf Koſten der Ange
klagten an den Gemeindetafeln von Keuſchberg und
Tollwitz acht Tage lang zum Aushang zu bringen.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Iſt der Vorwurf, daß eine Frau früher Büfetkdame

geweſen ſei, eine Beleidigung?
Die Ehefrau Anna S. aus Großkayna wurde

am 26. November 1929 vom Amtsgericht Weißenfels
wegen Beleidigung der Ehefrau des Grubenbeamten D.
aus Großkayna zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil
ſie geſagt hatte, „Frau D. ſolle ſich nur nicht zuviel
einbilden, denn ſie ſei früher Büfettdame geweſen“!
Die Beklagte legte gegen dieſes Urteil Berufung ein,
die ſie trotz ernſter Ermahnungen des Vorſitzenden nicht
zurückzog. Sie behauptete in der heutigen Verhand
lung, daß ihr die Frau D. in Gegenwart ihres Mannes
einmal geſagt habe, ſie habe früher hinter dem Büfett
geſtanden. Frau D. beſtritt das und erklärte, daß ſie
überhaupt nie in Stellung, am allerwenigſten Büfett
dame war. Zwei Frauen bezeugten, daß die Beklagte
ſogar die Bezeichnung „Kellnerbiene“ oder Kellner
ſchickſel“ gebraucht habe. Daß Gericht war der Auf
faſſung der Vorinſtanz. daß auch der Ausdruck Büfett
dame als Beleidigung aufzufaſſen ſei, denn er ſei in der
Abſicht gebraucht worden, Frau D. verächtlich zu
machen. Die Berufung der Beklagten wurde deshalb
koſtenpflichtig verworfen

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am Freitag, 11 Uhr, vor der Strafkammer Halle

gegen den Elektriker Albert R. wegen fahrläſſiger
Tötung, u. a. tödlicher Unfall auf der Grube „v. d
Heydt“ vom 22. Juni 1929, Berufungsverhandlung.
Erſter Rechtszug: Freiſpruch;

am Donnerstag vor dem Schöffengericht Naum-
burg, um 12 Uhr, gegen den Poſthelfer Richard Fl.
in Freyburg a. d. U. wegen Amtsunterſchlagung;
um 12 Uhr gegen den Poſtaushelfer Willi B. in
Glein a wegen Amtsunterſchlagung und Urkunden
fälſchung.

SteuerEillberichte
Steuer Erklärungs Vordrucke 1929. Achkung! Verluſt

des Vorjahres iſt abzugsfähig. Aus/ vielen An
fragen und uns bekannt gewordenen Fällen iſt
zu ſchließen, daß in den Steuer-ErklärungsVor-
drucken die wichtigen Beſtimmungen über die Ab
zugsfähigkeit des Verluſtvortrages 1928 fehlen.
Soweit die Finanzämter nicht etwa durch Beilage
entſprechender Zettel darauf hingewieſen haben,
möchten wir nochmals beſonders auf die Aus
führungen unſeres Steuer Eilberichtes vom
25. Januar 1930, Abſätze 2 und 3, aufmerkſam
machen.

Ablauf der Friſt für die Einreichung der Skeuer-
Erklärungen am 15. Februar 1930. Wenn die
Einreichung der Steuer Erklärungen bis zum

15. Februar 1930 nicht möglich iſt, frühgeitig Nach
friſt beim Finanzamt beantragen. Andernfalls
erhebt das Finanzamt empfindliche Zuſchläge zur
Steuerſumme (zu vergleichen auch Steuer Eil
bericht vom 18. Januar 1930).

Bei Körperſchaftsſteuerpflichtigen, bei denen die
Feſtſtellung des Jahresergebniſſes von der Ge
neralverſammlung abhängt, kann unter Umſtänden
eine Friſt bis zu ſechs Monaten nach Abſchluß
des Geſchäftsfahres gewährt werden. Geſellſchaften,
deren Geſchäftsjahr mit dem 31. Dezember 1929
endigt, würden ſomit längſtens bis zum 30. Juni
1930 Nachfriſt erhalten.

Billigkeitsmaßnahmen bei der Vermögenſteuer. Außer
Milderungen für die Landwirtſchaft ſind für die
Grundſtücke, die in den Jahren 1927 bis 1928 zu
einem niedrigeren Preis als dem Einheitswert
1928 veräußert wurden. Milderungen vorgefehen.
Auch die Eigentümer, die weſentliche Teile ihres
Grundſtückes unter dem geſetzlichen Mietzins ver
mieten mußten oder die ausſchließlich auf die Er
träge des Grundſtücks angewieſen ſind und deren
Lebensunterhalt durch das Mehr der Vermögens
ſteuer gefährdet iſt, oder die Eigentümer kleiner
Villen, die ſie allein bewohnen und die nur ge
ringes Einkommen oder Vermögen haben und die
Villa bei der erhöhten Vermögensſteuer nicht halten
können, erhalten Milderungen von Amts wegen zu
gebilligt, falls dieſe Milderungen bereits bei der
Vermögenſteuer 1930 Platz gegriffen hatten. Sind
dieſe Ermäßigungsmöglichkeiten erſt für 1929 auf
getreten, ſo iſt binnen einem Monat nach Zu
ſtellung des Vermögenſteuerbeſcheides 1929 ein
entſprechender Antrag zu ſtellen.

Einkommenſteuer für Landwirke. Am 15. Februar 1930
haben die Landwirte ein Viertel der nach dem
letzten Einkommenſteuerbeſcheid feſtgeſtellten
Steuerſchuld zu leiſten (keine Schonfriſt).

Vermögenſteuer. Am 15. Februar 1930 iſt ein Viertel
des im letzten Steuerbeſcheid angegebenen Be
trages zu zahlen (keine Schonfriſtſ. Außerdem iſt
der 8 prozentige Zuſchlag für 1929 zu zahlen, wenn
bis dahin der Vermögenſteuerbeſcheid zugegangen
iſt; andernfalls erſt an dem dem Zuſtellüngstage
folgenden nächſten Zahlungstag.

Bis zum 20. Februar 1930 iſt zu zahlen (keine Schon
friſt) der Aufbringungsleiſtung für 1930 (3,25
vom Tauſend) durch die aufbringungspflichtigen
Betriebe.

Einkommen und Körperſchaftſtener.
Der Reichsfinanzminiſter hat die Finanzämter

ermächtigt, den Steuerpflichtigen mit umfangreicher
Buchhaltung die Friſt zur Einreichung der Steuer
erklärung auf Antrag bis 31. März 1980 zu ver
längern.

Abſchreibungen auf zweifelhafte Forderungen
Der Reichsfinanzhof hat entſchieden Ob eine

orderung minderwertig iſt, muß vom ſubjektiven
tandpunkt des ordentlichen, die Geſamtverhält

niſſe verſtändig erwägenden, vorſichtigen Kauf
manns aus beurteilt werden.

Auch wenn längere Zeit nach dem Bilanzſtich
tage keine Verluſte erſcheinen, iſt dies für die Be
urteilung nicht von entſcheidender Bedeutung

Gewinne aus Anteilen einer G. m. b. H.
Bei Steuerpflichtigen mit nicht mehr als 20 000

Reichsmark Geſamteinkommen ermäßigt ſich die
Einkommenſteuer um 10 Prozent der Gewinne
aus der G. m. b. H., jedoch um höchſtens 10 Pro
zent von 5000 Reichsmark.

Erwerbsſosenfürsorge
des zweck verbandes Leuns

Was bisher geleiſtet wurde. Große Notſtandsarbeiten.
Einer Vorlage für die nächſte Sitzung des Zweckverhandegusſhrſes Leunag entnehmen wir das

Folgende:
Die Erwerbsloſigkeit hat in dieſem Jahre auch
im Zweckverband Leung in weiterem Ausmaße als
in früheren Jahren um ſich iffen. Es erſchien
daxum notwendig, vorläufige Maßnahmen zur Ab
hilfe zu treffen. e r Vorſchläge fürSchaffung von rbeits gelegenheit
werden dem Verbandsausſchuß mit dieſer Vorlage
gemacht.

Als erſte Hilfe leiſtung wurben am 22. De
zember 1929 für 52 verheiratete und 87
ledige Erwerbsloſe unter Rückſichtnahme auf
die Fa milienverhältniſſe der Erwerbsloſen

457 Zentner Briketts,
95 Zentner Kartoffeln,
82 Lebensmittelſcheine à 10 RM.
87 Lebensmittelſcheine à 20 RM.

vergusgabt. Weiter wurde für ſämtliche Kinder der
Erwerbsloſen unter 6. Jahren die Belieferung von
Milch auf 4 Wochen übernommen

Auf Grund der einzeln eingereichten Anträge
wurden Kinder und Ausgeſteuerte mit notwendiger Kleidung 8 äſche und Schuhe)
verſorgt.

Die Geſamtausgabe für dieſe Fürſorge be
lief ſich auf vund 4057,23 RM.

Als Deckung für dieſe Ausgaben wurden von der
Gemeinde Röſſen 3000 RM., von der Gemeinde
Leung 1000 RM., von der Gemeinde Göhlitzſch
500 RM, zuſammen 4500 RM. zur Verfügung
geſtellt. Von dieſen Beträgen ſteht eine Reſtſumme
von rund 443 RM. noch zur Verfügung.

Es wurden dann weiter folgende

vorläufige Hilfsmaßnahmen
durchgeführt:

Am 27. Januar 1930 wurde mit der Ausführung
von Notſtands arbeiten an der Gemarkungs
grenze begonnen (Abſchachtung und Planiernng an
Gemarkungsgrenze Merſeburg. 28 Erwerbsloſe,
darunter ſämtliche Ausgeſteuerten und die mit
rößeren Familien, konnten bei dieſen Arbeiten beſchäftigt werden.

Für gusgeſteuerte und in Untermiete wohnende
Erwerbsloſe wurde eine Mittagsſpeiſung
eingerichtet. Zur Zeit nehmen an dieſer Mittags
ſpeiſung 25 Erwerbsloſe teil.

Exwerbsloſe, die n als 3. Monate erwerbs
los ſind, erhalten auf Antrag einen Gutſchein
für die Reparatur ihres Schuhwerks.
Erwerbsloſe, die über 8 Monate erwerbslos d
und Mangel an Kleidung und Wäſche haben, ſind
aufgefordert, ihren Antrag unter eingehender Be
gründung dem Fürſorgeamt einzureichen. Für
dieſe wird durch das Fürſorgeamt die e
ſchaffung der notwendigſten Kleidungs
und Wäſcheſtüſcke übernommen

Das Schulbad des Zweckverbandes Leuna
(Schule Ebertſtraße) ſteht en Mittwoch von 2 bis
7 Uhr nachmittags ſämtlichen Erwerbslofen ein
ſchliehlich ihrer Familienangehörigen unentgeltlich
zur Verfügung. 7

Die ehemalige Notſchule im Hauſe Sachſe S Roth
mann iſt als Wärmehalle eingerichtet und ſteht
ſämtlichen Erwerbsloſen als Aufenthaltsraum an
allen Tagen der
abends 7 Uhr offen.

Am 1. Februar 1980 wurde auf weitere 4 Wochen

die Milchverſorgung der inder derErwerbsloſen unter 6 Jahren mit einem
halben Liter pro Kind übernommen

Woche von morgens 9 Uhr bis

Beim Arbeitsamt Halle Nebenſtelle Merſeburgwurde ein Antrag auf Bewilligung von Grund
e und verſtärkter Förderung geſtellt zur

urchführung von Aufräümungs Und uf
ſchließungsarbeiten von
Grünanlagen, Herſtellung von Wegen und Vornahme
von Erdarbeiten für ein Schwimmbad und Sport

flächen.

(Wir kommen noch näher darauf zurück. D. Schriftltg.)Jn dem Antrage iſt e 6195 Erwerbs
loſentagewerke zu ſchaffen. t
trägt 86 185 RM. Seine Aufbringung iſt folgender
maßen gedacht:

Aus eigenen Mitteln des Zweckver

ban des. 30 450 RM.Grundförderung des Arbeitsamtes 18 585 RM.
Verſtärkte Förderung aus Reichs

und Landesmitteln 37 170 RM.
zuſammen: 86 185 RM.

Die Grundförderung braucht nicht zurückgezahlt
zu werden; die verſtärkte Förderung iſt innerhalb
10 Jahren bei zwei Freijahren zu tilgen.

Weiter wurde beim Arbeitsamt Halle, Neben
ſtelle Merſeburg. ein Antrag auf Bewilligung von
Grundförderung und verſtärkter Förderung für die
Durchführung von Erd und Pflaſterarbeiten für
Wegeflächen in der alten Ortslage Leung
(Bauernſtraßeß und für Kanaliſations
grbeiten in Leung geſtellt. Durch dieſeArbeiten werden weitere 3927 Erwerbsloſentage
werke geſchaffen

Der n n für dieſe Arbeitenbeträgt 92 390 RM.
Aus Mitteln des Zweckverbandes

ſollen dazu aufgebracht werden 45 266 RM.
aus Grundförderungen des Arbeits

en eaus verſtärkten Förderungen 35 343 RM.
zuſammen: 92 390 RM.

Zur Zeit ſind im Zweckverband Leung noch
165 Exwerbsloſe mit rund 300 Familien
angehörigen feſtgeſtellt.

Ausgeſteuerte Erwerbsloſe ſtnd zur Zeit keine
mehr vorhanden, da dieſe bei den zur Durchführung
ebängenden Notſtandsarbeiten des Zweckverbandes
ung untergebracht worden ſind. Für die weiter

durchzuführenden Fürſorgemaßnahmen werden vom
Fürſorgeamt pro Woche ca. 450 RM. benötigt

Nach vorſichtiger Schätzung beſteht die Möglich
keit, dieſe Mittel noch aus dem alten Haushaltsplan
ohne Etatsüberſchreitung aufzubringen.

Jm übrigen iſt es aber notwendig die bereits im
Gange befindlichen Notſtandsarbeiten weiter durch
zuführen und neue Notſtandsarbeiten in Angriff zu
nehmen.

Dem Ausſchuß werden die entſprechenden An
träge unterbreitet. Stimmt er zu, dann wird unter
Auſwendung beträchtlicher Mittel der örtlichen
Erwerbsloſigkeit in weitem Maße ab

eholfen, wie aus der nachfolgenden Zuſammen
tellung erſichtlich iſt:

Zahl der Erwerbsloſentagewerke 11092
Heſam koſten 189 725 RMFinanzierung durch:

Grundförderung (Zuſchußf 30 366 RM
Verſtärkte Förderung die in zehn

Jahren getilgt werden muß 72 513 RM.Aufnahme im Haushaltsplan 1930 86 846 RM
Es werden durch dieſe Arbeiten ca. 100 Arbeiter

ca. 438 Monate lang beſchäftigt.

vie Bilanz der W.

Augen a
Als der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſen

ſchaften im Frühjahr 1929 die Reichs-Unfallver
hütungs- Woche (RUWo.) veranſtaltete, war die Zahl
der Skeptiker groß. Wenn man freilich erfährt, daß
durch dieſe Veranſtaltung 971 000 Beſucher von Vor
trägen, Ausſtellungen uſw. erfaßt wurden, wozu noch
603 000 Beſucher von Filmvorführungen kommen,
wenn man weiterhin weiß, daß viele Tauſende von
Diapoſitiven, viele Hunderte von Filmen verbreitet
wurden, wenn man bei alledem berückſichtigt, daß nur
ein Teil der RUWo. Ortsausſchüſſe Berichte ein
reichte, ſo daß die oben angeführten Zahlen nur
für einen Teil des Reiches gelten, ſo kann man ſich
ein einigermaßen zutreffendes Bild von der Wir
kung jener großzügigen Propaganda- Aktion machen.
Von den RUWo.Ortsausſchüſſen, die über ihre
Tätigkeit berichteten, haben 94 Prozent ihren Er
folg als „Sehr gut“ und nur 6 Prozent als „Aus
reichend“ bezeichnet. Ganz beſonderer Wert wurde,
wie vielleicht noch erinnerlich, während der RUWo.
auf die Verbreitung der offiziellen RUWo.Bro
ſchüren gelegt. Es wurde auch die erſtaunliche Re
kordzahl von faſt 8 Millionen Broſchüren erreicht,
die im ganzen Deutſchen Reich an das Publikum
verteilt wurden. Wenn man nur rechnet, daß im
Durchſchnitt 3 bis 4 Perſonen ſolch eine Broſchüre
leſen oder wenigſtens durchblättern, ſo bedeutet das,
daß annähernd die Hälfte der Geſamtbevölkerung
Deutſchlands durch die RUWo. auf den Unfallvper
hütungsgedanken aufmerkſam gemacht und wenigſtens

zum Teil wohl auch vertraut mit ihm geworden iſt.
Soeben haben die ſtatiſtiſchen Amter einiger

Städte ihre Mitteilungen über Verkehrsunfälle im
Jahre 1929 veröffentlicht. Es iſt ein erſtaunliches
Zuſammentreffen, daß die drei erſten vorliegenden
Meldungen von Berlin, Magdeburg und Weſer-

münde trotz erheblicher Steigerung des Verkehrs und
Zunahme der Kraftfahrzeuge einen Stillſtand oder
gar ein geringes Zurückgehen in den bisher ſeit
Jahren unentwegt, zum Teil ſprunghaft empor
ſteigenden Kurven der Verkehrsunfälle feſtſtellen.
Ein abſchießendes Urteil wird man ſelbſtverſtändlich
erſt nach Vorliege der Reichsſtatiſtik abgeben können,
die jedoch erſt ſpäter zu erwarten iſt. Aber immer
hin laſſen doch dieſe Zahlen in dieſen Städten, in
denen die RUWo. mit großer Energie durchgeführt
wurde, Rückſchläge darüber zu, daß mindeſtens ein
Teil des Erfolges auf das Konto der RUWo. und
ihrer Broſchüren Agitation und das durch ſie ge
ſteigerte Verantwortungsgefühl im Verkehrsleben zu
xückzuführen iſt. Soeben laufen noch folgende Mel

dungen ein. Jn München betrug die Zahl der Ver
kehrsunfälle im Jahre 1928 6049, die Zahl der Ver
letzten 4098. Dieſe Zahlen gingen im Jahre 1929
zurück, und zwar auf 5561 Unfälle mit 3495 Ver
letzten, obwohl dort die Zahl der Kraftfahrzeuge
gegen das Vorjahr um 34 Prozent zugenommen
hatte. Jn Berlin gingen die Unfälle von 27 600 auf
27 100 zurück, in Magdeburg betrug die Steigerung
der Verkehrsunfälle 1926 auf 1927 44,5 Prozent,
von 1927 auf 1928 31,7 Prozent, von 1928 auf 1929,
alſo unter der Wirkung der RUWo., nur 2,7 Pro
zent; ſoeben hat auch Handelsminiſter Dr. Schreiber
im Preußiſchen Landtag berichtet, daß trotz einer
Mehrförderung von Stein und Braunkohle um
rund 20,5 Millionen Tonnen im Jahre 1929 die
Unfallzahlen hinter denen des Vorjahres um etwa
1300 zurückgeblieben ſind. Auch die Reichsbahn
meldet ein Abſinken der Unfallverletzten auf ſechs
Zehntel der vorjährigen Zahl. Trotz der Steigerung
des Autoverkehrs um Hunderttauſende von neuen
Kraftfahrzeugen ſind an Bahnübergängen nur ebenſo
viele Unfälle vorgekommen, wie im Jahrs 1928. Die
RUWo.Broſchüre, die ganz beſonders die Verkehrs
unfälle handelt „Augen auf! Das Büchlein zur
Unfallverhütung für jung und alt“, wird nunmehr
vom Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
gemeinſam mit der Deutſchen Verkehrswacht und in
Verbindung mit der Deutſchen Reichsbahn- Geſell
ſchaft zum zweiten mal in völlig neuer Geſtalt heraus
gegeben.

Es ſei nochmals daran erinnert, daß die bisher
in der öffentlichen Meinung ſo ſtiefmütterlich be
handelte Unfallverhütung wohl die gleiche Beachtung
verdient wie die vielfach im Vordergrund des Jnter
eſſes ſtehenden Beſtrebungen hygieniſcher Volksauf
klärung. Sind es doch 24 000 Tote, die wir jährlich
durch Unfälle verlieren! Wenn man bedenkt, daß
wir im Jahre 1926 erſt knapp 500000 Kraftfahr
zeuge in Deutſchland hatten, während im Jahre 1929
1214059 Kraftfahrzeuge in Deutſchland gezählt wur
den, ſo kann man ſich bei Fortgang dieſer Steige
rung ſelbſt ausrechnen, wie unſer Verkehr lawinen
haft anſchwellend immer mehr Opfer fordern muß,
wenn nicht die notwendigen Ab wehrmaßnahmen ein
ſetzen. Die ausſichtsreichſte Unfallverhütung im Ver
kehrsleben iſt jedoch die Hebung des Verantwortungs
bewußtſeins, die Steigerung der Verkehrsdiſziplin,
die Förderung der Verkehrsgewandtheit. Dieſem
Ziele ſtrebt das Heftchen Augen auf!“ zu. Es liegt
mithin im wohlverſtandenen Allgemeinintereſſe, daß
gllerſfeits für ſeine Verbreitung Sorge getragen wird. koſtet

er Koſtengufwand be

Kümmert euch
um die Jnvalidenmarken?
Eine Mahnung an die Arbeitknehmer.

Infolge der Not der Wirtſchaft häufen ſich die Fälle,
in denen Arbeitgeber für ihre Beſchäftigten die Jn
palidenmarken nicht mehr aufbringen können, weil ſie
zahlungs unfähig geworden ſind. Auch durch

Zwangsvollſtreckung iſt von ihnen oft nichts mehr zu
erlangen manche haben ſchon den Offenbarungseid ge
leiſtet Ebenſowenig iſt durch ſtrafrechtliche Ahndung
der Veruntreuung der für die Verſicherung einbehalte
nen Lohnteile etwas zu erreichen. Leider haben in

letzter Jeit nicht wenige Arbeitgeber mit Gefängnis
unter Zubilligung einer Bewährung-friſt, innerhalb

der ſie die rückſtandigen Beiträge nachzuzahlen haben,
beſtraft werden müſſen.

Der Verluſt der Juvalidenverſicherungsbeiträge
ſchädigt den Verſicherten dauernd, mindeſtens wird

ſeine Renke geringer manchmal wird fein ganzer
Rentenanſpruch durch die fehlenden Beiträge ge
fährdet.

Dieſen Schaden kann der Verſicherte nur abwenden,
wenn er den vollen Betrag der Markenwerte, der
ausgefallen iſt, nochmals aus ſeiner Taſche nachzahlt.
Um davor geſchützt zu ſein, muß jeder Arbeiter oder
in größeren Bekrieben die Betriebsvertretung den
Arbeitgeber um Einſicht in die Quittungs
karten bitten, damit ſie ſich ſelbſt davon überzeugen
können, daß die Markenverwendung vom Arbeitgeber
pünktlich ſofort nach der Lohnzahlung vorgenommen
wird; das iſt beſonders dann nötig wenn der Arbeit
geber die Löhne unpünktlich oder nicht mehr voll zahlt

Eine ſolche Bitte des Arbeitnehmers um Einſicht
nahme ſeiner Quittungskarte kann und darf kein Arbeit
geber ihm verargen. Das Geſetz hatte ſich die Ent
ne der Beiträge ſo gedacht daß der Arbeit
nehmer die Karte regelmäßig in ſeinem Beſitz haben
und nur bei der Lohnzahlung zum Einkleben der
Marken durch den Arbeitgeber vorlegen ſollte. Das
hat ſich als un z weckmäßig erwieſen Jetzt gibt
der Arbeitnehmer die Karte bein Antritt ab oder der
Arbeitgeber verlangt ſie ihm ſehr richtig ab

Dem Arbeiknehmer fehlt nun aber jede
Miktüberwachung über das Einkleben der
Marken, die (wie ausgeführt) jetzt leider oft nötig

iſt.

Verläßt der Arbeitnehmer die Arbeitsſtätte ſo muß
er ſich die Jnvalidenkarte mit den ordnungsmäßig ver
wendeten Marken aushändigen laſſen und unter Um
ſtänden die Nachentrichtung der Marken verlangen
Leider gibt es auch recht viele Arbeiter die ſich in
geradezu ſträflichem Leichtſinn nicht um ihre
Karten kümmern, ſie beim Antritt der Arbeit nicht
abgeben oder bei Aufgabe der Arbeit einfach zurück
laſſen. Die Verſicherung ſchafft Pflichten für Arbeit
geber und Arbeitnehmer, aber nur der Ver
ſich erte wird in ſeinen Rechten gefährdet, wenn
einer von beiden dieſe Pflichten vernachläſſigt.

Wetterregeln für den Februar.
Lichtmeß im Klee,

Oſtern im Schnee.

Tut ſich um Lichtmeß die Sonn einfinden, J
iſt noch viel Schnee dahinten

Wenn's an Lichtmeß ſtürmt und ſchneit,
iſt der Frühling nicht mehr weit
iſt es aber klar und hell
kommt der Lenz wohl nicht ſo ſchnell

Sankt Dorothee (6.)
bringt den meiſten Schnee.

Nach Sankt Matheis (24)
geht kein Fuchs übers Eis

Auf Sankt Peters Feſt (22.)
ſucht der Storch ſein Neſt.

Alexander und Leander (26.27.)
bringen Märzluft miteinander

Brieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowte80 Pfennig in Brie r igefi rden. iar e ertet ten di erugee

W. s. Es kommt nicht darauf an, in welcher Zei
tung Sie die Bekanntmachungen geleſen haben. Sie
haben von der Verlegung der Straße Kenntnis erlangt
und wiſſen, daß Anſprüche binnen 4 Wochen geltend
zu machen ſind. Machen Sie eine Eingabe an die zuſtändige Behörde, die die Bekanntmächung laſen
hat, und melden Sie unter Schilderung der Verhältniſſe
Jhre Schadenanſprüche an.

P. N. Die Anſichten weichen voneinander ab. Einer
ſeits macht man geltend, daß Weihnachtsgeſchenke um
der bisherigen Tätigkeit willen gegeben werden, anderſeits, daß ſie ein Sporn zur Leiſtung künftiger Dienſte

ſein ſollen. Die erſtere Anſicht verdient den Vorzug
M. E. brauchen Sie das Geſchenk nicht zurückzugeben.

G. F. Der Arbeitslohn darf auch für Unterhalts
beiträge gepfändet werden. Grundſätzlich ſind 45 RM
wöchentlich und ein Drittel des Mehrbetrags der Pfän
dung nicht unterworfen

F. P. 80. Der Vater wäre nur verpflichtet, für Schul
den ſeines Sohnes einzutreten, wenn dieſer außer
ſtande war, ſich ſelbſt zu unterhalten und die Schulden
für ſeinen Unterhalt machen mußte. Tatfächlich ſtand
er in Arbeit und verdiente. Der Vater iſt daher nicht
verpflichtet, Jhnen das Darlehen zurückzuzahlen, um ſo
weniger, als er in den Zeitungen gewarnt hat, ſeinem
Sohn zu borgen. Daß Sie es nicht geleſen haben, iſt
nicht ſeine Schuld

O. M. und P. W. Nach 8 196 BGB. iſt die For
derung verjährt. Machen Sie zunächſt Unzuſtändigkeit
geltend und beantragen. Sie unter Ablehnung des
Güteverfahrens Abweiſung der Klage. Mit Jhrer
Vertretung können Sie einen Rechtsanwalt in Leipzig
evtl. durch Vermittlung eines Anwalts in Merſeburg
beauftragen.

Reklameteil.
Ha lacht de ganze Familte, wenn der duftende „Reſil

Kuchen auf dem Tiſche ſteht. Wie die Augen der Kinder
ſtrahlen im Vorgenuſſe dieſes leckeren Kuchens, der auf der
inge vergeht! Selbſt Vater, der ſonſt kein großer Kuchen

ſreund iſt, lobt den deſikaten Geſchmack des mit „Reſt“ gebackenen Luchens. Er iſt aber auch etwas ganz Eigenartiges.Die „friſche Reſi“ gibt ihm den lieblichen Kohtigeſchuac, e

Sie ſonſt nur mit teurer Butter erzielen können.
Reſt nur halb ſoviel Butter



man ſie aus.
waren noch die Glücklichſten unter den Flüchtlingen
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„Bräcier in Not
Das Schicksal der deutschen Bauern in PeBßianc

Der Kampf des Sowjetregimes in Rußland iſt
ſeit dem Herbſt vorigen Jahres in ein entſcheidendes
Stadium getreten. Er drückt ſich aus in dem rückſichts
loſen Verſuch, das politiſche Syſtem des Bolſchewismus
in dem Wirtſchaftsorganismus des ruſſiſchen Reiches
zu untermauern durch die Aushungerung und ſchließ
lich die gewaltſame Beſeitigung der letzten Reſte der
Privatwirtſchaft. Ein Opfer dieſes bolſchewiſtiſchen
Verzweiflungskampfes ſind die deutſchen Bauern,
deren Eigenwirtſchaften der land wirtſchaftlichen Kollek

tivwirtſchaft der Sowjets ſchon ſeit Jahren im Wege
ſtanden.

Über die Leiden dieſer unſerer deutſchen Brüder,
die deutſche Kultur ins Ausland trugen und dort in
mitten fremdländiſchen Einfluſſes mit heroiſcher Tat-
kraft eine feſte Jnſel deutſchen Weſens geſchaffen hatten
und nunmehr von Haus und Hof verdrängt wurden,
werden uns zwei wertvolle Berichte zugeſtellt. Der
erſte, der ſich in dem „Rettungsbooten“ befindet, be
ruht auf Schilderungen, welche vertriebene deutſche
Stammesbrüder, die nach Hamburg kamen, gaben.
Der andere auf einem an Verwandte nach Merſeburg
gerichteten Briefe eines Vertriebenen.

Warum flohen die Deutſchen aus Rußland?
Faſt alle ſind dort gebürtig, ja viele ſind darunter,
deren Vorfahren ſchon vor etwa 130 Jahren nach Süd
rußland (nordöſtlich vom Aſowſchen Meer) auswan
derten. Und doch ſprechen und ſchreiben alle die
deutſche Sprache. Einige kamen jetzt aus der Gegend
von Hrenburg am oberen Uralflüß, die meiſten aber
tief aus dem Jnnern Aſiens, wohin ſie Anfang dieſes
Jahrhunderts aus wirtſchaftlichen Gründen von Süd
rußland aus gezogen waren. Jm Bezirk von Barnaul,
zwiſchen Ob Und Jrtiſch (80 Grad öſtlicher Länge und
52 Grad nördlicher Breite), entſtanden etwa 60 deutſche
Mennonitendörfer. Bis vor einigen Jahren ließ man
ſie dort verhältnismäßig ruhig auch in ihren Schulen
und ihrem Gottesdienſte. Dann kamen die bolſche
wiſtiſchen Bedrückungen. Der Religionsunterricht in
der Schule wurde verboten. Der Ausübung des
Gottesdienſtes bereitete man allerlei Schwierigkeiten.
Beſonders auf die Prediger hatte man es abgeſehen.
Um einen Grund zu finden, gegen dieſe vorgehen zu
können, legte ihnen der Staat hohe Abgaben auf.
Wurden dieſe unter den größten Schwierigkeiten auf
gebracht, dann wurden ſie in der Regel das nächſte
Mal verdoppelt oder gar verdrei- und vervierfacht.
Zahlungsunfähigkeit war nun ein Verſtoß gegen den
v wurde mit Enteignung und Einſperren
beſtraft.

Nach den Predigern, die ja meiſtens auch Bauern
wären, ging man auch gegen die übrigen Bauern vor.
Man haßte ſie wegen ihrer Religion, und wollte ſie
auch in die Kommune zwingen. Sie ſollten kein Pri
vateigentum mehr haben, ſondern nur noch landwirt
ſchaftliche Arbeiter des Staates ſein. Ziel der volſche
wiſtiſchen Regierung war, in fünf Jahren in dieſem
Teil Sibiriens ein Muſterbeiſpiel vollſtändig durch
geführter Kommunaliſierung zu ſchaffen. Darum war
ihr Vorgehen hier auch viel rückſichtsloſer als in der
Gegend von Orenburg. Die Schikanen und Be
drückungen wurden allmählich ſo ſtaärk, daß ohne jeg
liche Verabredung in den meiſten Bauern der Gedanke
der Auswanderung aufkam.

„Wie unſere Väter, ſo ſind wir auch heut
zu neuer Wanderung wieder bereit.
Die Altväter kamen auf Schubkarren her,
wir Enkel, wir gehen und haben kaum mehr!“

Jn Scharen zogen ſie im Frühjahr 1929 nach
Moskau. Aber das monatelange Warken auf die Aus
reiſeerlaubnis wurde zum Martyrium. Bis auf den
letzten Rubel und das letzte Kleidungsſtück plünderte

Diejenigen, die nach Deutſchland kamen,

Vielen gab man die Ausreiſeerlaubnis überhaupt
nicht. Um dieſe Unglücklichen zu zwingen, ihre Unter
ſchrift zur Rückkehr in ihre verlaſſenen Dörfer zu geben,
ſteckte man viele ins Gefängnis und wandte nicht ſelten
eine Art Folter an, wie aus nachfolgend abgedrucktem
Brief erſichtlich iſt:

„Jhr lieben Geſchwiſter in dem Herrn! Nach
langem Warten kamen wir aus Moskau raus; aber
wir haben ſehr viel durchgemacht. Die Taten, die
dort geſchehen, ſind nicht zu beſchreiben. Wir waren
keine Minute ſicher, denn es wurden jede Nacht
etliche arretiert. Schrecklich! Muß Dir mitteilen,
daß Dein Pappa und Abram auch arretiert
wurden, und Deine Mama mit den Kindern wurde
aufgeladen und fortgeſchickt; ob ſie nach Hauſe
geſchickt ſind, wiſſen wir nicht. Denen, welche noch
in Moskau geblieben ſind, iſt es ſchrecklich ergangen.
Die Männer ſind arretiert und in heiße Stuben
gejagt, daß die Fußſohlen verbrüht ſind. Die Fami
lien haben ſie auf Autos aufgeladen, und wer ſich
widerſetzte, der wurde gebunden und ſo gewaltſam
aufgeladen. Viele Familien ſind auseinander
geriſſen. Es wurden bis 30 Seelen in Frachtwagen
eingeladen, eingeſchloſſen und verſchickt. Etliche ſind
irre geworden. Eine Frau, die bei der Geburt auf
das Auto und wieder auf die Erde geworfen wurde,
war nach einer Stunde tot.

Nachdem wir die Ausreiſeerlaubnis erhalten
hatten, hielt unſer Zug drei Kilometer vor Moskau.
Hier hatten wir noch vieles durchzumachen: man
wollte uns rauswerfen, oder wir ſollten für die
Wagen zahlen. Endlich, nach vier Tagen, bewegte
ſich unſer Zug weiter nach Leningrad. Hier ging
es anfangs ganz gut. Plötzlich aber gab man uns
nichts zu eſſen Und wollte uns wieder zurückſchicken.
Das war ſchrecklich. Da gingen wir zum deutſchen
Konſul, und der half uns durch nach Deutſchland.“

Jm Vergleich zu dieſen Armſten haben es alſo die
nach Deutſchland Entkommenen gut, obwohl auch ſie
noch eine ungewiſſe Zukunft vor ſich ſehen. Die
meiſten wollen nach Kanada, wo viele ſchon Angehörige
haben. Die kanadiſche Regierung nimmt es aber mit
den Einwanderungsbeſtimmungen äußerſt ſtreng. Eine
ältere mennonitiſche Frau meinte, es ſei leichter, in
den Himmel zu kommen als nach Kanada. Der Herr
Jeſus fordere nur, daß man durch den Glauben an
ihn Vergebung ſeiner Sünden habe, während die kana
diſche Regierung ſchon ſolche, die nur augenkrankver
dächtig ſind, ſechs Monate lang einer ſcharfen ärzt
lichen Kontrolle unterſtelle. Eine Gruppe von vierzig
Seelen, die Anfang Januar noch im Hamburger über
ſeeheim auf den Antritt der Reiſe wartete, muß täg
lich pro Perſon einen Dollar für Unterkunft und Ver
pflegung bezahlen. Die kanadiſche Schiffahrtsgeſell
ſchaft legt dieſes Geld aus, hat ſich aber die ſchriftliche
Verpflichtung geben laſſen, daß es in Kanada von den
Eingewanderten zurückgezahlt wird.

Jn dem uns freundlicherweiſe überreichten Briefe
ſchreibt ein Flüchtling u. a.

„Wir ſind unlängſt hier im Lager Hammerſtein
angekommen. All unſer Hab und Gut, das geſamte
Jnventar, Pferde, Kühe und alles Vermögen haben
wir in Rußland zurücklaſſen müſſen. 138 Monate
hat die Reiſe gewährt, wobei wir einen ganzen
Monat über in Moskau liegenblieben, bis wir end
lich die Erlaubnis bekamen, auszureiſen. Die Ruſſen
wollten uns auf keinen Fall aus dem Lande laſſen,
aber unter dem Druck der deutſchen Geſandtſchaft iſt
es uns dann doch gelungen, das armſelige Ruß-
land zu verlaſſen. Es werden, wenn es ihnen mög
lich ſein wird, noch ſehr viele Deutſche in das Heimat

land zurückkommen, denn das Leben in Rußland iſt
gegenwärtig für ſie unmöglich, wie überhaupt für
den Bauern. Er wird ſtändig mit neuen Steuern
belaſtet, die von ihm gar nicht aufgebracht werden
können. Sobald er nicht zahlen kann, wird ihm
dann alles weggenommen und er ſelbſt zuletzt ent

weder ins Gefängnis geworfen oder ſogar zurZwangsarbeit verſchigt. Was nun aus uns wird,

wiſſen wir noch nicht. Es gibt nur zwei Möglich
keiten: entweder hier in Deutſchland zu bleiben oder
nach Amerika weiterzureiſen. Hierüber möchten wir
Euch um Euern Rat fragen. Wenn Jhr es mög
lich machen könnt, ſo beſucht uns, denn wir ſelbſt
haben keinen Heller Geld. Das letzte, was wir noch
hatten, wurde uns von den Ruſſen an der Grenze
noch abgenommen. So wurden wir alſo beim Ab
ſchied noch zum letzten Male beraubt.“

Kleſcier und Menschen
im Laufe der Jahrhuncderte

Von Wilhelm
I.

Es wird wohl jedem unvergeßlich bleiben, wenn er
ſehen und erleben durfte, wie ein Kind zum erſten Male
mit Bewußtſein ein Bilderbuch betrachtet. Welch ein
Wundern, welches Glück, welche Seligkeit! Jauchzend
fühlt es eine gänze Welt in ſeiner Seele Einzug halten.
So mag es auch unſeren Vorfahren ergangen ſein, als
Kirchen in ihren Wäldern erſtanden und ſich nach
und nach mit allerlei Bildwerken füllten. Das
meiſte davon iſt zwar im Laufe der Jahrhunderte ver
lorengegangen. Aber das, was blieb, es ſpricht auch
noch zu uns. Anders als der geſchriebene Buchſtabe,
unendlich viel ſtärker. Wer wird nicht aufs tiefſte be
rührt, beugt er ſich in unſerem Dome über die Grab
platte Rudolfs von Schwaben? Jch habe es
erlebt, daß ernſte Männer näch dieſem Eindruck eine
lange Zeit nicht zu ſprechen vermochten. Die Ver
gangenheit klopfte zu Igrr bei ihnen an. Auf einmal
ſtand er vor ihnen. Der Mann, der in ſeinem Leben
weder Krone noch Zepter geſehen, geſchweige denn ge
tragen hatte, ſie nur auf ſeinem Grabmal von ſeiner
Parteigänger Gnaden führen darf. Eine Schatten
exiſtenz, ein Geſchöpf nur des großen Gegners, aus
deſſen problematiſchem Charakter und namenloſem Un
glück er ſein Scheinleben führte: Ja, da ſteht er vor uns.
Einen Bart trägt er. Und ſo iſt der Schnitt der
Dalmatika, ſo der Mantel auf der rechten
Schulter befeſtigt. An den Beinlingen aus Leder
ſitzen die dornartigen Sporen. Was denkt, was fühlt
er? Faſt möchte man Antwort von ihm erfragen.
Würde man ſie bekommen, wenn er noch lebte? Wußten
die vielleicht darum, die ihm am nächſten ſtanden?
Wußten ſie vielleicht nicht ebenſowenig wie wir?
Kannten ſie nicht auch bloß das Bild ſeiner körperlichen
Erſcheinung, ohne um die Kräfte zu wiſſen, die es ge
ſtalteten, bewegten und umtrieben?

Und doch können wir es nicht laſſen, an dem Schrein
der Seele anzuklopfen, beſonders nicht, wenn ihre
körperliche Erſcheinung uns lebendig vor Augen tritt.
Das quält uns beſonders in unſeren alten Kirchen, wo
uns die Vergangenheit leibhaftig entgegentritt. Iſt es
nicht, als könnten auf dem herrlichen Rittergrabe
unſeres Kreuzganges die feinen Finger in
jedem Augenblicke ihr Spiel an dem Griff des
Schwertes beginnen, könnte der Fuß ſich nicht bewegen,
der Beinling Falten ſchlagen, die Bruſt einen Atemzug
tun und das Schmuckſtück auf ihr ſich heben und ſenken?

Wir wollen d Dingen einmal nachgehen, die
den Geſtalten der Vergangenheit ſo unheimliches Leben
verleihen, ihrer Kleidung, ihrem Schmuck.

Aus der Frühzeit unſeres Volkes iſt davon
wenig erhalten, und auch Bildwerke geben ein nur
ungenaues und lückenhaftes Bild. Und doch fügt dies
wenige ſich dem Geſamtbild dieſer Zeit gut ein. Es iſt
ein männliches Zeitalter. Wie die Geſchichte, ſo
hallt auch die Dichtung von Kampf wider. Jm
Hildebrandsliede kämpft der Vater mit dem
Sohne, im Walthariliede Freund gegen Freund.
Jn den Bildern zur Bibel ſchwingt eben den
Speer, und die Kirchen und Klöſter erheben ſich
wie Burgen in der Landſchaft, ihre Türme ſtehen da
wie trotzige Nibelungenrecken. Von Luſt und Schmerz
der Liebe auch nicht der leiſeſte Ton. Eine Frau, die
Nonne Roswitha aus dem Kloſter Gander
heim, löſt Heiligenlegenden in Rede und Gegenrede
auf. Das alles ſpricht man faſt nur in lat e iniſcher
Sprache aus. Deutſche Dichtungen ſind ganz ſelten
und meiſt nur zufällig auf der Unnſchlagſeite eines
frommen Buches und nur als Bruchſtücke auf uns ge
kommen. Und doch muß es ſo etwas wie ein Volkslied
gegeben haben, denn ſöllte der Mund unſeres Volkes
ſtumm geweſen ſein Das iſt wohl ſchwerlich zu
glauben. Es wird auch damals ſein Lieben, Fürchten,
Glauben und Hoffen nicht in der Bruſt verſchloſſen,
nicht nur mit dem Heliänd und mit Otfried ſich
lehrhafter Betrachtung hingegeben, ſeines Herzens Angſt
und Freude nicht nur auf das Weltende und den Jüngſten
Tag gerichtet haben.

Thielſen.
Aber, um es nochmals zu wiederholen, der Mann

regierte damals und deshalb geſtaltet er ſeine
Kleidung auch am auffälligſten. Gewährt es nicht einen
eigenartigen Reiz, zu wiſſen, daß die Ottonen am rechten
Bein ein grünes, am linken ein rotes Beinkleid trugen?
Man hat ſich alſo auch ſchon damals nicht durch aller
hand Trübſal und Nöte ſtören laſſen, weder durch die
Ungarneinfälle, den 33 rchtbaren Wen
dengaufſtand, noch durch die Furcht, im Jahre 1000
den Weltuntergäng mitmachen zu müſſen.

In dieſer Zeit trugen ſowohl Männer als auch
Frauen auf dem Körper ein Hemd, allerdings der
Mann nicht immer. Es war meiſt aus Leinen oder
Hanf gefertigt und reichte bis an die Knöchel. Es be
ſaß kurze Armel und am Halſe einen weiten Ausſchnitt.
Die Männer ſteckten deſſen unteren Teil in eine pri
mitive Unterhoſe, zwei lange, weite, oben zu
ſammengenähte Säcke. Das Hemd wurde gegürtet durch
einen Leibgurt. An ihm befeſtigte man mittels
Bänder die aus zwei Teilen zuſammengenähten, nach
der Form des Beines zugeſchnittenen Beinlinge.
Halbſchuhe aus Leder oder ſtiefelartige Gebilde, die
bis an die Wade reichten, bekleideten die Füße.
Uber dem Hemd und die Unterhoſe trug der Mann

einen weiten wollenen, um den Leib gegürketen Rock,
der lebhaft, ja grell gefärbt und am Hals, an den Hand
gelenken und am unteren Saum mit breiten Borten
beſetzt war. Er beſtand aus zwei gleichen Teilen, einem
vorderen und einem hinteren. Die Naht verlief auf den
Schultern und an den Seiten. Der weite, entweder

vom Wetfterprop

runde oder viereckige Halsausſchnitt war im Vorderteil
angebracht. Die Armel waren eng und lang. Vornehme
Leute trugen ſeidene Röcke

Schließlich warf der Mann ein langes Rechteck aus
Stoff, deſſen Schmalſeite vom Hals bis an die Mitte der
Wade reichte, als Mantel über die linke Schulter.
Eine Agraffe hielt ihn auf der rechten Schulter zu
ſammen.

Die Frau legte über dem Hemd ein ganz ähnlich ge
ſtaltetes Kleidungsſtück an. Es reichte bis an die Füße,
beſaß lange, enge Armel und war gleich dem Rock der
Männer mit breiten Borten beſetzt. Vielfach trugen die
Frauen darüber noch ein kürzeres Überkleid, das
auch die Unterärmel des Rockes freiließ. Dieſe waren
bei vornehmen Leuten koſtbar geſchmückt und zum Aus
wechſeln eingerichtet. Fürſtinnen ſchenkten ſie den
Armen, Diebe waren darauf erpicht, ſie e ſtehlen. An
ihnen läßt die Mode zuerſt ihre entzückenden Launen
aus. Der Mantel glich dem der Männer, nur ſchloß
man ihn mitten auf der Bruſt, nicht auf der rechten
Schulter. Das Haar ließ man offen herabhängen und
faßte es meiſt in einzelnen Strähnen zuſammen, die
man mit Band umwickelte.

So zeigt in dieſem Zeitabſchnitt ſoweit wir es
ger der Schnitt der Kleidung einen ernſten
Charakter Anlaß zu Extravaganzen konnten nur
die Armel der Frauenunterkleider und die Wahl der
Farbe für den Stoff der Kleider und ihres Beſatzes
geben. Wir können uns dieſe Menſchen auch ſchwerlich
anders vorſtellen. Jung, friſch und kraftvollmüſſen geweſen ſein, aber auch innerlich tief er
regt. Man betrachte nur einmal das Blatt mit der

artigen Geſtalt des Evangeliſten Lukas, der wahr
ich Vollmacht hat, der Menſchheit die Gründe und

Tiefen des Himmels zu erſchließen. Und mit dieſer
inneren Erregung verbindet ſich naturgemäß eine tiefe
Ehrfurcht. Sie wußten es ſchon: „Das Schaudern
iſt der Menſchheit beſtes Teil.“ Jn der Buchmalereti er
ſcheint dies Gefühl meiſt als Kriecherei, weil die
künſtleriſche Ausdrucksfähigkeit wohl nicht ausreichte.
Um ſo großartiger ſpricht dann die Baukun ſt davon,
wenn man es überhaupt ein Sprechen nennen darf.
Es iſt großes, ehrfürchtiges Schweigen,
das zwiſchen den Pfeilern der Oberkirche, den Säulen
der Unterkirche webt und waltet. Und hier packt uns
oft auch noch ein totenſtilles Grauen. Alles das hat
wunderbar Geſtalt gewonnen in den Leuchtern des
Biſchofs Bernward von Hildesheim. Er-
e wie die Kreatur hier zum Lichte drängt,

eue Eidechſen über den Lichtteller lugen. Er hat ſie
mit in ſeinen Sarg genommen. Jn ihnen ſah er wohl
das Sinnbild ſeiner Zeit und das der eigenen.

hefen
zur Wetfterkarte

Läßt ſich das Wetter für 1930 vorausſagen? Aſtrologiſcher Unſinn. Der
„böſe“ Mond und der „gefährliche“ Sonnenfleck.

Das Intereſſe für die Witterung iſt wohl ſo alt wie
das Menſchengeſchlecht, und zu allen Zeiten hat man
ſich mit der Vorherſage des Wetters lebhaft beſchäftigt.
Das iſt nicht wunderbar; iſt doch überall das Leben des
einzelnen wie der Geſamtheit auf das engſte mit dem
Klima des Landes verknüpft. Schon morgens beim
Aufſtehen gilt der Blick dem Himmel, um zu ſehen,
was für ein Geſicht er macht. Man klopft an das
Barometer, um feſtzuſtellen, ob es ſteigt oder fällt, und
lieſt das Barometer ab, um ſich danach anzukleiden.
Wer möchte nicht gern wiſſen, wie das Wetter im
Sommer oder jetzt im Winter wird, etwa in der Weiſe,
mit der man heute ein aſtronomiſches Ereignis berech
net. Aber die Kenntniſſe von den Vorgängen in der
Atmoſphäre ſind noch lange nicht ſo vorgeſchritten, um
derartige Theorien aufſtellen zu können. Dunkle
Wettermacher und aſtrologiſche Kalender mißbrauchen
die Unwiſſenheit des Volkes, um es mit ihren vie
zeiungen irrezuführen. Alsdann gibt es Menſchen, die
feſt davon überzeugt ſind, daß die Planeten oder der
Mond die Witterung verurſachen, ohne ſich von dieſem
Wahn freimachen zu können.

Das Wetter läßt ſich nach der heutigen Wiſſenſchaft
im allgemeinen auf etwa 24 Stunden vorausſagen; doch
gibt es auch noch gewiſſe atmoſphäriſche Vorgänge, die
es ermöglichen, daß man aus ihnen Rückſchlüſſe auf
die zukünftige Witterung ziehen kann.

Bekrachten wir zunächſt den hundertkjährigen
Kalender,

der abſolut un wiſſenſchaftlich iſt, und nach dem man
ſich nicht richten ſoll; jedoch das Volk ſchwört auf ihn.
Das Jahr 1930 ſteht danach unter der Herrſchaft des
böſen Planeten Saturn, der von kalter und feuchter
Natur iſt. Das Frühjahr ſoll nach dieſem Machwerk
von Kalender trocken und kalt ſein, und wenn Regen
eintritt, ſo folgt darauf in der Regel ſchädlicher Froſt.
Der Sommer iſt gleichfalls kalt, Tage ohne Regen
ſelten. Der Herbſt iſt ebenfalls unfreundlich und bald
winterlich, und nur im November ſetzen noch ſchöne
Tage ein. Der Winter wird anfangs naß, dann ſehr
kalt, und hält lange an. Vergleichen wir dieſe Vorher
ſagen mit der tatſächlichen Witterung, ſo werden wir
bald von dem hier dargelegten Unſinn überzeugt ſein.
Der Verfaſſer des hundertjährigen Kalenders iſt der
Abt Mauritius Knauer, der ihn in der zweiten Hälfte
des 17. Jahrhunderts erſcheinen ließ.

Weiterhin richtet man ſich im Volke gern nach
„Bauernregeln“, die an den verſchiedenſten Orten
und zu den verſchiedenſten Zeiten entſtanden ſind

und ſchon daher für eine beliebige Gegend nicht maß-
ebend ſein können. Verſchiedene ſind für gewiſſe
ahrestage beſtimmt, die man Lostage nennt. Bekannt

ſind der Siebenſchläfertag, der 27. Juni, und die Tage
der „Eisheiligen“ vom 11. bis 14. Mai. Regnet es am
Siebenſchläfertage, ſo ſoll es noch ſieben Wochen lang
weiterregnen. Ende Juni beginnt nämlich in Deutſch
land die Hauptregenzeit, die gewöhnlich im Auguſt ihr
Ende erreicht. Daß es ſieben Wochen hintereinander
bei uns regnet, hat ſich noch nie ereignet. Bedenkt man
aber, daß es im Sommer zu häufigen Regenfällen kom
men kann, ſo läßt ſich dieſe „Regel“ ſchon deuten

Die Erhaltungstendenz der Witterung ſpielt bei
einer Vorausſage von längerer Dauer eine wichtige
Rolle. Man kann wohl ſagen, die Wahrſcheinlichkeit,
daß das morgige Wetter dem heutigen gleichen wird,
beträgt mindeſtens 60 Prozent.

über den Wettercharakter eines kommenden Som
mers oder Winkers hat der bekannte Berliner
Meteorologe Profeſſor Hellmann Ankerfuchungen

angeſtellt.
Danach folgt wahrſcheinlich auf einen ſehr milden
Winter ein warmer Sommer, auf einen mäßig milden
Winter ein kühler Sommer, auf einen mäßig kalten
Winter ein kühler Sommer, auf einen ſehr kalten
Winter ein ſehr kühler Sommer, auf einen mäßig
warmen Sommer ein mäßig milder Winter und auf
einen ſehr warmen Sommer ein kalter Winter

Profeſſor Meinardus beſchäftigte ſich mit dem
Einfluß des Golfſtromes auf die Temperatur Mittel
europas, und kam zu folgenden Schlüſſen: Jſt die Tem
peratur jenes Stromes an der norwegiſchen Küſte im
Vorwinter hoch bzw. niedrig, ſo iſt die allgemeine
Folge ein warmer Nachwinter und Vorfrühling in
Zentraleuropa. Beſteht von Auguſt bis Februar eine
ſchwache Zirkulation der Golfſtromtrift, ſo ſind von

November bis W niedrige Waſfertemperakuren an
der europäiſchen Küſte zu erwarten.

Intereſſante Tatſachen haben die indiſchen
Meteorologen geliefert,

indem ſie nachwieſen, daß die indiſchen Monſumregen
mit den meteorologiſchen Vorgängen in Europa im
engen Zuſammenhange ſtehen.

Nun kommt der Mond an die Reihe.
Selbſtverſtändlich gibt es anderes Wetter, wenn

wir Mondwechſel haben!“ überlegen wir uns dieſe
Behauptung einmal: Der Mond iſt immer über einem
en e e Erde ſichtbar, und ſein Wettereinfluß
müßte ſich auch auf den ganzen Umfang erſtrecken, was
jedöch nicht der Fall iſt. Bei uns kann das ſchönſte
Wetter herrſchen, aber in den Nachbarländern, die
ebenfalls vom Mond beſchienen werden, gießt es in
Strömen. Weiterhin ſpielt die Mondwärme nicht die
geringſte Rolle; unſer Trabant ſendet uns wenig mehr
als den hunderttauſendſten Teil der Sonnenwärme zu.
Und gar der Luftdruck! Kaum ein Zehntel Millimeter
kann der Mond das Barometer zum Steigen oder
Fallen bringen. Ein ſo geringer Ausſchlag ſpielt beim
Wetter keine Rolle.

Oft hört man, daß Sonnenflecke das Wetter
beeinfluſſen

Sind viele Flecke zu ſehen, ſo können wir auch damit
rechnen, daß ſie auf den Erdmagnetismus und die Ent
ſtehung von Polarlichtern einen großen Einfluß aus
üben. Sie ſind Felder elektriſch-magnetiſcher Energie,
die ihre Kräfte auf unſerer kleinen Erde austoben. Man
hat gefunden, daß in den Tropen ein Wärmemaximum
herrſcht, während die Maximaljahre kühler ſind. Dieſe
Abweichung beträgt allerdings im Durchſchnitt nicht
einmal ein Grad. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß, wenige
Ausnahmen abgerechnet, mehr Regen in den Maximum-
jahren der Sonnenflecke fällt, als in der Zeit, wo
wenig Flecke vorhanden ſind. Ein anderer Gelehrter
wies nach, daß auf jede Sonnenfleckperiode, die rund
elf Jahre umfaßt,

zwei Perioden der Blitzgefahr fallen.
Das Fleckenmaximum entſpricht jederzeit einem Mini
mum von ſchädlichen Blitzwegen. Nehmen die Nord
lichter zu, ſo verringert ſich die Anzahl der Gewitter.
Wir haben gerade das Sonnenfleckenmaximum über
ſchritten und gehen Jahren entgegen, die weniger Flecke
aufweiſen werden.

Nach dieſen Darlegungen kann ſich jeder ſagen, was
er von einer langfriſtigen Wetterprophezeiung zu halten
hat. Vorläufig ſind wir noch nicht ſo weit, daß wir
auf ein Jahr das Wetter vorausſagen können; aber
es mag wohl ſpäter dazu kommen. Wichtig iſt das
Verfolgen der tkäglichen Wetterkarten, und nur aus
ihrem Studium können wir zu richtigen Schlüſſen

kommen. Dr. W.
Ehrendienſt an einem Buch.

Jn der SanktMichaelis- Kapelle in der Kathedrale
zu Canterbury liegt auf einem Betpult ein dickes
Buch aus Pergament, in dem die Namen der 6500
Angehörigen des Kentregiments aufgezeichnet ſtehen,
die im Weltkriege gefallen ſind. Das Buch beginnt
mit den einfachen Soldaten und ſchließt mit zwei
Generalen. Jeden Morgen betritt ein Soldat dieſes
Regiments dieſe Kapelle und wendet, nachdem er ſalu
tiert hat, ein Blatt dieſes Buches um. Der Grund zu
dieſer Handlung iſt folgender: Der Künſtler, der dieſes
Buch verfertigt hat, bat darum, daß täglich eine Seite
dieſes aufgeſchlägenen Buches umgewendet werden
möge, damit das Pergament eine gleichmäßige Tönung
behalke. Dieſe im Intereſſe der Erhaltung des Buches
notwendige Prozedur gab nun dem Kommandeur des
Kentregiments Anlaß, aus ihm einen regelmäßigen
Ehrendienſt zu geſtalken, den nur Soldaten von ktadel
loſer Führung vollziehen dürfen. Beim Verlaſſen der
Kaſerne ber ſie auf der Wache einen Kommando
ſtab mit ſilbernem Knopf, durch deſſen Vorzeigung ſie
ſich beim Sakriſtan legitimieren müſſen. Der Sinn
des Ehrendienſtes aber iſt, im Kentregiment die Er
innerung an die Taten im Weltkriege und an die Ge

fallenen lebendig zu erhalten.
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Ans Mitteldeutſchland

Unſinnige Zerſtörungswut.
f. Delitzſch. Unbekannte haben in der Nacht eine

erſ kürzlich im Stadtpark aufgeſtellte Gruppe von
weren Findlingsſteinen auseinander

geriſſen Zemtnerſchwere Steine ſchleppten ſie weg,
und man fand ſie auf einer Wieſe wieder.

Feines Winterquartier.
Düben (Mulde). Ein Obdachloſer hatte ſich in
im Winter un bewohnten Reſtaurgn t im

Stadtpark häuslich niedergelaſſen Während
die Polizei nach ihm ſuchte, da ihr ein eigenartiges
Aufleuchten einer Taſchenlampe in den Räumen ge
meldet wurde, gebhang es ihm, durch ein Fenſter zu
entfliehen. Mehrere geleerte Flaſchen Wein
haſſen darauf ſchließen, daß es Ich um einen Ein
brecher handelt, der hier ſchon ſeit geraumer Zeit
ſein Nachtquartier aufgeſchlagen hatte.

Die unbegchtete kleine Wunde.
f Roitzſch. Der 27 jährige Paul Heſſe, der in

einer Torgauer Metallgießerei beſchäftigt iſt, zog ſich
an der Lippe eine kleine Verletzung zu, die
beim Raſieren wieder aufgeriſſen wurde. Es trat
Blutvergiftung ein, der der junge Mann nach
wenigen Tagen erlag.

Der Kaſſenraub ſchon aufgeklärt.
Zwei Räuber verhaftet

F. Falkenberg. Der Falkenberger Kaſſenräuber iſt
ſchnell gefaßt worden. Die ſofort aufgenommene Ver
olgung ließ zuerſt den Verdacht aufkommen, daß die

beiden Männer, offenbar Spießgeſellen, zum Bahnhof
gelaufen ſeien, um von dort mit einem Zuge in Rich
tung Kottbus abzufahren. Beobachtungen, die einige
Nachbarn des Geſchäftes gemacht hatten, führten aber
im Laufe des Vormittags dazu, eine Spur in Falken
berg ſelbſt zu verfolgen, und nach wenigen Stunden
waren zwei arbeitsloſe junge Leute im
Alter von 26 und 21 Jahren als Täter feſt
geſtellt und verhaftet. Die Beute, die ſie gemacht
hatten, betrug 31 Mark. Sie wurde ihnen faſt reſtlos
wieder abgenommen.

Beſchlagnahmte Leiche.
F Heitſtedt. Die Leiche des Meſſingwerkarbeiters

Mägdefrau, der während eines Maskenballes
in Molmeck angeblich einem Schlaganfall erlegen
S und auf dem Hof gefunden würde, iſt von der

taatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden.

Serieneinbrüche in Schaufenſter.
t Thale (Harz). In der Nacht ſind an ſechs ver

ſchiedenen Stellen der Stadt Schaufenſterein
brüſche verübt worden. Die Täter gingen ſyſtematiſch
vor. Jn einer Buchhandlung zertrümmerten ſie einen
Schaukaſten, entwendeten Bücher und zerriſſen weniger
wertvolle Karten, die ſie über den Bürgerſteig ſtreuten.
Bei einem Photographen wurden aus einem großen Aus
ſtellungskaſten 15 Landſchaftsaufnahmen geſtohlen, nach
dem anſcheinend mit einem Stemmeiſen die Scheibe zer
ſchlagen worden war. Einer Andenkenhalle im Bodetal
ſtatteten ſie einen vergeblichen Beſuch ab. Auch hier
wie an weiteren Stellen wurde Schaden angerichtet.

Von einer Eiſenplatte erſchlagen.
f. Goslar. Der Schmied Hildebrandt wurde

auf der Herzog Julius Hütte bei Langelsheim bei Bau
arbeiken unker einer umſtürzenden 8 bis
10 Zentner ſchweren Eiſenplatte begraben.
Hildebrandk war auf der Stelle kok, Er hinterläßt eine
Frau und vier Kinder.

Ein Auevon zwei Zügen erfaßt.
In wenigen Minuken zweimal dem Tode enkronnen.

Magdeburg. An dem Bahnübergang bei der Bude
121 auf der Strecke Sandersleben Güſten wurde
er Mitternacht ein von Meringen kommendes Per
onenauto von einem Güterzug erfaßt und

ſchwer beſchädigt. Wider Erwarten erlitten die beiden
Jnſaſſen, zwei Kaufleute aus Halle, nur leichte Ver
letzungen, kaum hatten ſie ſich aber aus der zer
trümmerten Karoſſerie herausarbeiten können, als
ſchon der von Güſten kommende De Zug gemeldet
wurde. Der Schrankenwärter lief ihm zwar entgegen,
doch konnte der Zug nicht mehr zum Halten gebracht werden und ſchleifte das auf den Sleifen
liegende zertrümmerte Auto noch etwa 15
Meter mik. Die beiden verletzten Kaufleute wurden
mit einem anderen Auto nach Aſchersleben ins
Krankenhaus gebracht. Wie das Unglück paſſieren
konnte, ließ ſich noch nicht ſicher feſtſtellen. Da die
Schranken jedoch unbeſchädigt ſind, müſſen
ſie bei der Vorüberfahrt des Güterzuges geöffnet
geweſen ſein.

Das Bakeferienschiff
Ein Roman in 7 Tagen

Von Hellmuth Quaſt-Peregrin.
Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6.

16) (Nachdruck verboten.)Urgejowitſch führte die Baronin in eine der mit
Kranken, Sterbenden, Toten gefüllten Kabinen,
e den beiden. Grauenvoll war die Welt,

ie ſi hier vor ihr auftat, ein Zittern Wie das
Weib, hatte es ſich nicht zuviel zugetraut? Sie trat
an die Tür zurück und blieb dort ſtehen, ſich mit
den Händen an den Pfoſten klammernd.

„Frau Baronin, ſeien Sie ſtark“, unwillkürlich
preßte er ihren Arm feſter an ſich.

Mit der Linken zog er ein Tuch von einem Bett
zwei Kinderleichen lagen da grünblau, auf

gedunſen mit krampfig verrenkten Gliedern
die e geſchloſſen Urgejowitſch hatte ſelbſt vor
zwei Stunden die gebrochenen Augen zugedrückt.

Stier blickte die unglückliche Mutter auf das ent
ſetzliche Bild, gellend kreiſchte ſie auf.

a nicht meine Kinder! Wo ſind meine
inder

Ehe Urgejowitſch antworten konnte, hatte ſie ihm
ihren Arm entriſſen, war dicht an das Bett getreten,

beugte ſich über die Leichen, die in Kinderkleidchen
dalagen t riff nach einem Halskettchen, das
das kleine Mädchen trug, ſtarrte auf das Medaillon
und plötzlich ſchrie ſie auf, wild, gellend, ver
zweifelnd ein entſetzliches, nicht endenwollendes
Kreiſchen. Sie warf ſich über die Leichen, Urgejo
witſch wollte ſie zurückreißen, ſie krallte ſich feſt, da
ließ er ab von ihr und wandte ſich um, ſein Geſicht
war bleich und verfallen, er trat an Veras Seite.

„Möge ſie ihren Schmerz austvben, ſie iſt doch
verloren.

„Ach es iſt ſchauerlich
„Warum ſind Sie gekommen, Vera? Wären Sie

vben im Lichte geblieben.
„Jch will Jhnen helfen“, ſagte ſie, aber das

Grauen, das ſie e t ſie faſt.
„Vera, Vera, das iſt nichts für Sie
„Haben Sie Geduld, ich

es J zu entſetzlich.“
e Baronin Eſterhazy ſchrie, vaſte und weinte

und plötzlich riß ſie die Arme ihres Kleides hoch und

muß mich erſt gewöhnen,

Braunkohle ſtalt Waſſer.
Herzberg. Auf dem Grundſtück des Landwirks

Lehmann in Körba wurden Waſſerbohrungen vor
enommen. Dabei z man in einer Tiefe von etwa

bis 7 Meter auf eine ca. 3 Meter ſtarke Schicht
guter Braunkohle.

Slfunde bei Arneburg.
Die erſte Erdölgeſellſchaft der Altmark gegründet.

Arneburg a. d. E. (Landkreis Stendal). Mitte
ezember v. J. begannen auf dem zwiſchen Arne

burg und Storkau a. d. E. gelegenen Rittergute Bill
berge des Rittergutsbeſitzers und Rittmeiſters g. D
Ernſt Barz die Bohrungen nach Erdöl. Nun-
mehr iſt die Erdöblgeſellſchaft Billberge in das
Handelsregiſter des Amtsgerichts Stendal ein
getragen worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt
die Ausbeutung und Verwertung der auf dem Ritter
J Billberge gefundenen und noch zu findenden

odenſchätze, insbeſondere der vorkommenden le
Salze und Erze, ſoweit ſie in dem Eigentum des
Grundſtückseigentümers ſtehen. Das Stammkapital
beträgt 20000 Mark. Geſchäftsführer der Erdol
e ſind Rittergutsbeſttzer Ernſt Barg, Bill

rge, und Dr. Sergei Nienhaus, Leipzig.
Ein ſeltenes Mineral im Südoſtharz.

Queſtenberg Kreis Sangerhauſen). Bei
Queſtenberg wurden prächtige Stücke des ſeltenen
Minerals Karpholit gefunden und dem Spengler-
Muſeum zugeführt. Karphvlit iſt ein Manganſilikat

Blühende Phantaſie.
Zwei Monake Gefängnis für eine falſche Anzeige.

Oſterburg. Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi
gung wurde eine verheiratete Arbeiterin aus Uchten
hagen vom Schöffengericht zu Stendal zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hatte
gegen einen land wirtſchaftlichen Arbeiter Anzeige
S daß dieſer ſie zur Nachtzeit in ihrer Wohnung
gefeſſelt und ihr Gewalt angetan haben ſollte. Dieſe
pae hatte ſie wider beſſeres Wiſſfen er-
tattet.

Auch ein „Grenzzwiſchenfall“.
Auskragung von Streiligkeiken mit Dunggabeln

und Revolvern.

Weimar. Zwei Einwohner aus Mannſtedt,
deren Grundſtücke nebeneinander liegen und nur durch
einen Gartenzaun getrennt ſind, waren dieſes Zaunes
wegen in Streitigkeiten geraten. Jm Verlaufe dieſer

Auseinanderſetzung drang der eine in blinder Wut
auf ſeinen Gegner mit einer Dunggabel ein und
brachte ihm eine tiefe Wunde am Oberſchenkel bei.

Darauf lief der Verletzte in ſeine Wohnung, nahm
einen Revolver und gab einen Schuß auf den
anderen ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Beide
werden ſich vor Gericht zu verantworten haben.

100 000 Mark unterſchlagen.
Der Täter flüchtig.

Ziegenrück. Jn die Angelegenheit des Zuſammen
bruches der Bodelwitzer Spar und Darlehnskaſſe iſt
jetzt Klarheit gekommen. Die Genvſſenſchaft umfaßt
umeiſt kleinere Landwirte und Gewerbetreibende, diewer Verluſte erleiden, da durch Betrugsmanöver

des Geſchäftsführers die Kaſſe um über 100009
Mark geſchädigt worden iſt. Mitglieder, die ſich

ſchon jahrelang abgemeldet haben, ſind im Genoſſen
ſchaftsregiſter noch nicht geſtrichen; die Anteile ein
zelner Mitglieder wurden willkürlich erhöht. Auch die
Aufſichtsraksmitglieder trifft eine gewiſſe Schuld, da
die Überſicht verlorengegangen war. Der Geſchäfts
führer iſt ſeit Entdeckung der Schwindeleien
flüchtig. Die Hauptgläubigerin iſt die Genoſſen
ſchaftsbank Halſe.

„Maſchinengewehre gefällig?“
Umfangreiche Waffenſchiebungen aufgedeckt.

Suhl. Bei den beiden hieſigen Waffenhändlern
Stotz und Ebert hat die Polizei umfangreiche Waffen
mengen beſchlagnahmt, die unter Umgehung der ge
ſetzlichen Vorſchriften von dieſen angekauft worden
waren. Es handelt ſich dabei um Maſchinen
gewehre und Jnfankeriegewehre ſowie
um Teile davon, die noch aus Kriegsbeſtänden
ſtammen und der Ablieferungsfriſt entzogen worden
ſind. Die Polizei iſt zur Zeit damit beſchäftigt,
Quellen und Verbleib dieſer Waffen feſtzuſtellen.

Schätze cler Ercie
von gelbgrüner Farbe und aſbeſtartigem Ausſehen.
Es kommt außer im Südoſtharz nur noch an
zwei Stellen der Erde vor.

Münzenfund aus der Römerzeit.
Nienſtedt. Pfarrer Graf in Veyernaumburg

hatte unter einem Apfelbaum in Nienſtedt rö
m iſche ünzen gefunden. Jm Spengler
Muſeum wurde feſtgeſtellt, daß eine der Münzen
aus der Zeit des Antonius Pius römiſcher Kaiſer
188--161 n. Chr.) ſtammt. Bei den übrigen Mün
zen ließ ſich ein Datum nicht mehr entziffern.

100jähriges Bergbaujunbiläum.
Weſteregeln. Jn dieſem Jahre kann der Berg

bau in Weſteregeln auf ein 100jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1880 wurde in dem
bis dahin ausgeſprochen land wirtſchaftlichen Börde
dorf eine Kohlengrube eröffnet, allerdings in ganz
beſcheidenem Jormat. Erſt nach etwa 30 Jahren
r man zum Untertagebau über, und mit dieſem
am man dann auf die im Junern der Erde liegen

den großen Salzlager. Jm Jahre 1871 entſtand
das erſte Salzbergwerk, das aber bald wieder erſoff.
Damals ſah es faſt ſo aus, als vb das ganze Unter
nehmen erliegen müßte, bis man dann am weſt
lichen Ausgang des Dorfes neue Schächte anlegte.
n hat die chemiſche Jnduſtrie Weſteregelns Welt
geltung.

]ÄÖGgutaawweeeeen
Ebert, der in Schützenkreiſen als Meiſterſchütze bekannt

iſt, wurde bereits wieder aus der Haft entlaſſen Stotz
befindet ſich noch in Unterſuchungshaft. Die Angelegen
heit wird vorausſichtlich noch größere Kreiſe ziehen,
da ein Teil der Waffen aus Bayern und Südthüringen
ſtammen ſoll.

Kirchliche Entſchließung gegen den
ching.

Erfurt. Die Arbeitsgemeinſchaft evangeliſcher Ver
eine und Verbände Erfurts hat ſich mit einer Ent
ſchließung an die Offentlichkeit gewandt, in der es heißt:
Wir bitten unſere evangeliſchen Mitbürger, die Fa
ſchingsveranſtaltungen, wie ſie in den letzten
Jahren üblich geworden ſind, zu mei den. Die gegen
wärtige Wirtſchaftsnot gebietet Sparſamkeit und
Verzicht (2), die politiſche Not verlangt Ernſt, und die
allgemeine n und ſittliche Not verlangt ſtrenge
Selbſtzucht. Es iſt kein Einklang zwiſchen dieſen Forde
rungen und dem wüſten Treiben der Faſchingszeit. Wir
glauben unſerem Volk das Beſte zu erhalten, wenn wir
es erinnern an ſeinen Sinn für Ehre und Sitte, für
Pflicht und Treue. Laßt uns abwehren, was unſere
ſtolze Lebensführung, was unſer Gemeinſchaftsleben, was
am tiefſten unſer Familienleben bedroht Bleibt wach,
liebe Brüder und Schweſtern! Laßt uns als ſolche er
kannt werden, die in Chriſti Geiſt ihr Leben in Ernſt und
Verantwortung führen.

Eigenartige „Rativnaliſierung
F. Erfurt. Drei in einer Erfurter Gärtnerei und

Samenhändlung beſchäftigte Gehilfen konnten mit ihren
Löhnen angeblich nicht auskommen und pachteten
zuſammen einen Garten, um durch ſeinen Er
trag ihr Einkommen zu verbeſſern. Die hierzu nötigen
Sämereien, den Kunſtdänger und die Gartengeräte ent
wendeten ſie offenbar auch zur Steigerung des Er
trags von ihrer Arbeitsſtelle, verkauften einen Teil
des Diebesgutes auch in zwei n e Die ſonderbare
Art der „Rationaliſierung“ brachte ſie nun vor Gericht,
das für ihre Geſchäftstüchtigkeit kein Verſtändnis hatte
und ſie an Stelle der beankragten Gefängnisſtrafen zu
Geldſtrafen von 300, 250 und 50 Mark verurteilte.

Ein Kind tödlich verbrüht.
Eiſen ach. Das 38 Jahre alte Töchterchen des

Poſtagenken Herzig in Dankmarshauſen kam
einem mik kochendem Waſſer gefüllten Eimer in Ab
weſenheit der Elkern zu nahe. Das Kind warf den
Eimer um, ſo daß ſich ſein Jnhalt über das Mädchen
ergoß. An den ſchweren Verbrühungen iſt das Kind
kurze Zeit darauf geſtorben.

Ein Schwindler prüft die Radivanlagen.
Leipzig. Bei einer Jnſaſſin des Johannishoſpitals

erſchien ein Mann, der angab, mit der Prüfung ihrer
Radioanlage beauftragt zu ſein. Nachdem er die An
lage beſichtigt hatte, bemerkte er, daß ſie verlegt
werden müſſe. Unter dem Vorgeben, erſt noch einmal

beim Nachbarn nachſehen zu müſſen, verſchwand er
ſehr ſchnell. Die Frau vermißte nach ſeinem Fort
gehen eine goldene Herrenuhr mit Kette, die
nur der Fremde geſtohlen haben kann. Bei einem an
deren Jnſaſſen des Hoſpitals hat der Unbekannte acht
Mark entwendet.

Der Zuſammenbruch
eines Scheingeſchäftes vor Gericht.

Leipzig. Der Kaufmann Appel aus Krefeld
hatte ſich wegen Rückfallbetruges vor dem Schöffen
gericht Leipzig zu verantworten. Er war im Auguſt
I929 nach einer Strafverbüßung nach Leipzig ge
kommen und hatte hier mit wenig Kapital ein Ge
chäft gegründet, wo er das Waſchmittel Rena“ her
tellte. Büromöbel und Jnneneinrichtung waren auf
bzahlung erworben. Appel hatte durch Zeitungs-

inſerate zahlungsfähige Gläubiger geſucht, worauf
ſich fünf Perſonen gemeldet hatten, die Summen bis
t 1500 M. in das Geſchäft geſteckt hatten. Als
Sicherheit hatte Appel ſeine wiederholt verpfändeten
Büromöbel gegeben. Das Scheingeſchäft brach bald
uſammen, und die Teilhaber kamen um ihr Geld

s Gericht verurteilte A. zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis

Unſchuldig?
Salewſti beankragt das Wiedergufnahmeverfahren.

Leipzig. Der Zimmerer Salewſki, der vom
Schwurgericht Leipzig wegen der Ermordung der
Haustochter Erna Völkel in KleinMiltitz zum Tode
verurteilt und deſſen Reviſton vom Reichsgericht ver
worfen wurde übrigens iſt er kürzlich zu lebensläng
lichem Zuchthaus begnadigt worden), betreibt das
Wiederaufnahmeverfahren. Er ſucht zwei
Zeugen, die ihn zur Zeit des Mordes nach ſeiner
Meinung geſehen haben müſſen. Uber das Wieder
aufnahmeverfahren iſt noch keine Entſcheidung ge
troffen.

Ein ungetreuer Rechtsanwakt.
17 000 Mark aus Verſehen unterſchlagen.

F. Zwickau. Jn einer mehrtägigen Verhandlung
hatte ſich der Rechtsanwalt und Notar Kreßner aus
Schneeberg vor dem Gemeinſamen Schöffengericht in
Zwickau wegen Un treue und Unterſchlagung
zu verantworten. Dem Angeklagten ſind offenbar
Arbeiten, die er als Konkursverwalter übernommen
hatte, über den Kopf gewachſen. Der Geſamtſchaden,
den der Angeklagte verurſacht hat, belief ſich auf rund
17 000 Mark. Das Gericht hielt fortgeſetzte Untreue
in Tateinheit mit Unterſchlagung für gegeben und ver
urteilte den Rechtsanwalt zu vier Monaten Ge
fängnis. Den Einwand des Angeklagten, daß nur
Verſehen vorlägen, ließ das Gericht nicht gelten, da
Kreßner bei den Endabrechnungen Geldbeträge ver
ſchwiegen hahe.

Die Weinböhlaer Sittengffäre.
27 Perſonen unter Verdacht.

Weinböhla. Die Weinböhlaer e nimmt
immer r Umfang an. Jn letzter Zeit hat ſich
die Zahl der Verhafteten noch um ſechs erhöht, ſo daß
jetzt 27 Perſonen in die Angelegenheit ver
wickelt ſind, von denen eine, wie gemeldet, am
21. Januar Selbſtmord beging. Ein andrer Be
ſchuldigter, ein 68 jähriger Mann, wurde von ſeiner
Ehefrau erhängt aufgefünden. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.

Die Nähnadel im Magen.
Ein ſeltſamer Fall von fahrläſſiger Tötung
Dresden. Mit einem ganz ungewöhnlichen Fall

von fahrläſſiger Tötung beſchäftigen ſich die zu
ſtändigen behördlichen Stellen Jm ſtädtiſchen
Säuglingsheim verſtarb ein kleines Kind unter ver
dächtigen Erſcheinungen. Auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft wurde die Sektion des Kindes
leichnams vorgenommen, die ein überraſchendes Er

ebnis zeitigte. Jm Magen des ſo plötzlich ver
torbenen Kindes wurde eine Nähnadel vor

gefunden, die den Tod herbeigeführt hatte. Sie
ſtammte von der betreffenden Kindesmutter und
dürfte in einem unbeobachteten Moment von dem
Kinde aus der Schürze oder Bluſe herausgezogen
und in den Mund geſteckt worden ſein. Jnwieweit
hier eine ſtrafbare fahrläſſige Tötung vorliegt, wird
die Unterſuchung ergeben

grub ſchänmend wie ein tkobendes Tier die e
in ihre weißen Arme, dann krallten ihre Hände in
S Haar und riſſen es herunter. Einen ſchrecklichen

nblick bot dieſe irrſinnig gewordene Frau dar,
Dimitri Urgejowitſch ſchob Vera ſchweigend auf den
Gang hinaus, dann trat er wieder an die Tür und
harre auf das Ende des Paroxismus.

Es ließ nicht lange auf ſich warten, das Schreien
und Kreiſchen brach ab, die Frau hockte ſich am Bett
auf den Fußboden und verfiel in ein lautloſes
Weinen. Draußen ſtanden die Krankenpfleger und
ſchauten deilnahmsvoll auf das Bild der Schmerzen

a wandte ſich zu ihnen und zeigte
auf Vera.

„Führt die Dame in die Apotheke.“
Dann ging er hinein zu der Baronin, hob die

See ſt vom Boden auf und wollte ſie aus dem
Raume führen, aber an der Tür riß ſie ſich mit
einem ſchrecklichen Aufſchrei von ihm los und ſtürzte
an das Lager ihrer Kinder zurück.

Dimitri Urgejowitſch ging an das Bett und ſchob
die Kinderleichen mehr zur Wand, die Baronin ließ
kein Auge von ihm, ſie ſchien zu fürchten, er wollte
die Den fortnehmen

„Frau
Jhren Kindern.“
Da blickte ſie ihn an, zärtlich und liebevoll, und
ihr Geſicht wurde ganz mädchenhaft, als ſie jetzt
lächelte und ſich auf das Bett zu den Kindern legte.

Dimitri Urgejowitſch ſtrich ihr mit weicher Hand
mehrmals leicht und lind über die Stirn, die Un
garin ſchloß die Augen und ſchlief mit einem Lächeln
ein. Der Arzt ging leiſe hinaus und Tränen rollten
langſam in ſeinen grauen Bart, als er geräuſchlos
die Tür hinter ſich ſchloß.

XXIX.
Als Dimitri in die Apotheke trat, bemerkte

Vera, daß er geweint hatte, und ein unausſprech

gab ihr die Kraft wieder, ſich der Aufgabe zu unter
ziehen, die ſie ch ſelbſt geſtellt hatte. Aber noch
eines eimnpfand ſie ſtark wie eine Offenbarung, ihr
Glaube an ſeine Unſchuld konnte ſie nicht trügen,
der Mann mit dieſem fühlenden Herzen konnte nicht
der Verbrecher ſein, für den man ihn hielt.

Ehe ſie noch eine teilnahmsvolle Frage an ihn
richten konnte, trat er vor ſie hin.

Barvnin, hier iſt Platz, legen Sie ſich zu

liches Mitleid mit dieſem Manne überwältigte ſie,

„Verag, Sie wollen als helfender Engel hier
wirken

„Ja, Dimitri.“
„Fühlen Sie ſich ſtark genug dazu
„Ja, ich habe meine Schwäche überwunden.“
„Gut. Die Seuchekranken überlaſſen Sie uns

Männern, aber in dem einen Raume liegen noch
zwei Matroſen und unſer Landsmann Jwan, mein
Kammerdiener“, ein ſchwaches Lächeln umſpielte bei
den Worten ſeine Lippen, „ſie alle drei ſind Opfer
jener großen Prügelſzene bei meiner Verhaftung
und ſind wie durch ein Wunder bis jetzt noch nicht
angeſteckt worden. Wir haben ſie leider in letzter
er ſehr vernachläſſigt, vielleicht nehmen Sie ſich
ihrer an.

Sehr gern Dir„Dann kommen Sie, ich will ſie mit ihnen be
kannt machen.

Dex Arzt führte die Sängerin zu den Patienten,
die abgeſondert von den Seuchekranken in einem
Raum für ſich lagen.

„Hier, Leute, iſt eine neue Pflegerin, nun wird
es euch bald beſſer gehen
„Jwan hatte ſich aufgerichtet und ſtarrte die

Sängerin an wie eine Erſcheinung.
„Das iſt Vera Tſcherſkaſing
Dimitri Urgejpwitſch nickte Vera zu.
„Der eine kennt Sie bereits
Ein Matroſe wandte ſich an den Arzt.
„Herr Doktor wir haben heute noch kein Break

faſt und keinen Lunch bekommen.

„Jhr armen Kerle, man euch vergeſſenGleich ſollt ihr etwas von

Er gab nun Vera alle nötigen Anweiſungen, ſie
band ſich eine S Schürze vor, ging zur Küche
und holte das Begehrte.
Die Geſichter der drei Patienten ſtrahlten, als

die neue Pflegerin wiederkam und eine große
Platte kalter Speiſen brachte, und alle griffen heiß
hungrig zu, Vera freute ſich, ihre Opferwilligkeit

trug Jrichte ern aß gierig, verſtohlen blickte er immer wie
der die Sängerin an, ſchließlich faßte er ſich ein
Herz und rief ſie zu ſich.„Miß Sſcherſtaſna, glauben Sie, daß Jpnen der

Urgeiowitſch das Halsband geſtohlen hat
„Nein.“

„Das iſt recht von Jhnen, er war auch nicht der
Dieb, das war der Korbatſchew. Wo iſt denn der

Verſchwunden.

„Miß Tſcherſkaſina, iſt Urgejowitſch nur um das
Halsband verhaftet worden

„Nein, er ſoll eine Frau in einem Okkultiſten
klub umgebracht haben

„Nein, das iſt nicht wahr.“
„Wiſſen Sie, wer der Mörder iſt?“
Jwan kämpfte ſchwer mit ſich ſelbſt. Endlich

ſagte er leiſe
„Rufen Sie den Kapitän, ich will ihm etwas
ſagen.

„Der Kapitän kann hier nicht herunterkommen,
Sie wiſſen doch, daß die Seuchenkranken hier ſind.“

„Das weiß ich. Aber der Kapitän iſt heute ſchon
e hier geweſen, ich habe ſeine Stimme draußen
gehört.“

„Der Kapitän kommt herunter?“
Vera war außer ſich.
„Ja, er kommt öfters, er hat keine Furcht.“
„Gut, dann keile ich es ihm mit, das Sie ihn

m. wollens Vera Dimitri von dem Wunſche Jwans er
zählte, ſchaute der Arzt ſie groß an, dann ſchüttelte
er den Kopf.

„Alſo der will um den Tod von Miß Bentham
in Clinton wiſſen, na meinetwegen, mag er dem
Kapitän ſeine Neuigkeit erzählen. Sicher wird er
Korbatſchew vorſchieben, der iſt tot und kann ſich zu
der Sache nicht mehr äußern.

Kapitän Oliver Sidney kam auf telephoniſchen
Anruf des Arztes herunter und ging zu Jwan. Eine
halbe Stunde ſpäter erſchien er bei Urgejvwitſch in
der Apotheke.

Herr Doktor
r KapitänOliver Sidney ſtreckte ihm beide Hände entgegen.
„Können Sie mir verzeihen Jch habe zu raſch

an Jhnen gehandelt.
„Sie Haben getan, was Jhres Amtes war ameri

kaniſche Juſtiz t ſchnell. Sie ſind kein Juriſt
„Schlagen Sie mich nicht mit meinen eigenen

Worten. Laſſen Sie mich Jhr Freund ſein, Miſter
Urgejowitſch, der da drüben hat ſich als Mörder
bekannt.

„Er hat nicht Korbatſchew damit belaſtet?“
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Aus alſer Welt
Gastod unter der Erde.

Jm Untertagebetrieb des Schachtes III der Zeche
Lokhringen bei Eſſen wurden zwei Arbeiter
durch plößlich auftretende Grubengaſe
überraſcht. Sie konnten ſich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen und verloren das Bewußtſein
r e nur einen von ihnen ins Leben zurück
zurufen.

Myſtiftkation im Fall Meußdörffer.
An Direktor Meußdörffer, dem Sohn des

beſchüldigten Kommerzienrats, wurde ein Er
preſſungsverſuch verübt. Jn einem anonymen
Schreiben wurde ihm mitgeteilt, daß genügend
Material zur gänzlichen Entlaſtung ſeines Vaters
vorhanden ſei, über das der Abſender des Schreibens
verfüge. Er werde Direktor Meußdörffer dieſes

Material gegen Erlegung einer hohen Geldſumme
in die Hände ſpielen

Da es ſich nur einen Erpreſſungsverſuch ln
konnte, erſtattete Direktor eußdörffer nzeige.
Die Polizei iſt bereits auf der Spur des Taters,
über deſſen Perſon im Intereſſe der Ermittlungen
noch nichts geſagt werden kann.
Die Strafkammer Kulm bach hat noch ni

über die Haftentlaſſung des Kommerzienrats Meuß-
dörffer entſchieden. Nach der Mitteilung, daß die
Arbeiter Popp. und Schuberth ihre Geſtandniſſe
widerrufen, hüllt ſich die Staatsanwaltſchaft wieder
in Schweigen. Die Kulmbacher Polizei, die die
Spur der beiden Einbrecher Schuberth und Popp
gefünden und verſolgt hat, iſt aus den weiteren Er
mittlungen vorläufig ausgeſchloſſen worden und weiß
nicht, ob Popp und Schuberth nach dem Widerruf
als entlaſtet gelten oder nicht.

Raubüberfall auf Poſtbeamte.
Jn der Nähe von Weißwaſſer in der Lauſitz

wurden zwei Poſtbeamte, die Pakete transportierten,
in der Morgendämmerung an einer unüberſichtlichen
Stelle hinterrücks von zwei Unbekannten überfallen
und mit Totſchlägern zu Boden geſchlagen. Die
Räuber durchwühlten die Pakete und raubten ein
Wertpaket mit 10 000 M. Sie ergriffen die Flucht
in Richtung auf die Stadt Forſt und entkamen.
Einer der Poſtbeamten wurde ſchwer verletzt.

Miß Europa 1930

Alce Diplorakou,
Schönheitskönigin, wurde in Paris zur

Schönheitskönigin Europas gewählt
die griechiſche

„Nein, er gab ihn nur als Helfershelfer und An
ſtifter an, der ausführende Teil war er ſelbſt. Und
nun u Sie mir, daß Sie mir meinen Irrtum
verzeihen.“

Da ergriff Urgejowitſch beide Hände des anderen
und ſchüttelte ſie herzlich.

„Jch bin Jhnen ſchon
Kapitän, wir ſind Freunde.

Eine ſchauerliche Nacht folgte dem grauenvollen
Tage, immer neue Opfer wurden heruntergeſchleppt,
Urgejowitſch mußte Platz ſchaffen, er ließ die Toten
durch das Fenſter in die See werfen. Bei den zu
letzt eingelieferten Kranken machte er keine Serum
infektion mehr, denn er hatte eingeſehen, daß ſie die
dem Tode Verfallenen nicht retten konnte, und ver
zweifelt zog er ſich in die Apotheke zurück und ſetzte
ich müde an den Arbeitstiſch.

Der Gram über ſein mißlungenes Rettungswerk
laſtete auf ihm, kummervoll vergrub er ſein Geſicht
in den Händen und weinte bitterlich.
Der „Superator“ aber raſte durch die Waſſer
wüſte, Heizer und Maſchiniſten arbeiteten fieberhaft,
die höchſte Geſchwindigkeit des Schiffes beizubehalten,
jede Stunde verkürzter Fahrt war koſtbar. Jmmer
mehr lichtete ſich ihre Zahl, aber die UÜberlebenden
biſſen die Zähne zuſammen und verſahen ihren Dienſt
mit Aufbieten aller Kräfte

Auf der Kommandobrücke ſtand Sir Ha gville, er
vertrat den Kapitän, der ſich für wenige Stunden
zum Schlafe niedergelegt hatte. Undurchdringliche
Nacht umgab ihn, kein Stern blitzte am Firmament,
ſtrömender Regen goß unaufhörlich hernieder vom
tiefſchwarz verhangenen Himmel und troff vom Ol
zeuge des fröſtelnden Mannes. Traurig ſich ſchau
kelnd, baumelten ein paar umgitterte Laternen im
Geſtänge der Maſten, und ihr Licht ſpiegelte ſich
zitternd auf dem klatſchenden Deck.

Verdroſſen gingen an der Reling mit dumpfem
Schritt die Wachen auf und nieder.

Am Bug des Schiffes rauſchten und brandeten
die Wogenberge, und Feuerſchein leuchtete gegen die
aus den mächtigen Schloten quirlenden Rauchmaſſen
wie ein ſchauerliches Fanal des im Wettlauf mit
dem Tode dahinbrauſenden Schiffes.
Der Offizier fror, er fühlte ſich ſo elend und
krank, ſeine Zähne ſchlugen wie im J berfroſt auf
einander wie lange währte ſeine Wache noch? Kam
nicht bald der Kapitän, ihn abzulöſen. Er wollte die

lange nicht mehr gram,

von noch nicht 100 Dollar.

Die Geſchichte des Fürſten, der eine Verkäuferin
heiratete.

Wenn man gewiſſe muſelmaniſche Volksſtämme
in Syrien beſucht findet man überall im Innern
der Häuſer ein Bild, das einen prunkvoll gekleideten
Mann darſtellt. Das iſt Jsman, der „große
Meiſter“, der einzige re Prophet Allahs auf
Erden, ja, wie man glaubt das höchſte Weſen ſelbſt.
Naht die Stunde des Gebets, nehmen die Gläubigen
das Porträt von der Wand, legen es auf eine Art
Altar und umſchreiten es in feierlicher Prozeſſion.
Die Andächtigen machen ein Zeichen wie ein Kreuz,
ziehen aus ihrer Taſche eine Münze, die ſie in eine
Schublade des Altars gleiten laſſen ſie iſt für
Jsman, das höchſte Weſen, beſtimmt und rufen
am. Schluß der Zeremonie mit beſchwörender
Stimme: Fs gibt nur einen Gott, und das iſt
Aga Khan Ali Schah!“

Und während täglich in tauſend und aber
tauſend Häuſern dies geſchieht, während die Opfer
gaben ſich zu Rieſenſummen häufen, ſitzt Jsman,
das höchſte Weſen, der „große Meiſter“, der Gott
der Sekte der r ſitzt der glückliche Aga

n in einem komfortablen Hotel in Nizza und
eiert ſeine Flitterwochen mit der Demoiſelle
Indrée Caron, der entzückenden Schokoladenver-

käuferin von Paris
Es gibt wohl heute kaum eine romantiſcherePerſönlichkeit, als dieſen alten Fürſten Aga We

deſſen außergewöhnliche Heirat vor kurzem in der
Welt Aufſehen hervorgerufen hat. Wer iſt

ga Khan eigentlich? Der große Neiſter“, der
von den Opfergaben ſeiner Gläubigen ein herrliches
Heben führen kann iſt, wie er behauptet ein direkter

bkomme jenes Ali, der durch ſeine Taten in der
möhammedaniſchen Geſchichte berühmt geworden iſt.
Vor etwa 1200 Jahren heiratete Ali ſeine Kuſine
Fatme, die einzige Tochter Mohammeds, des einzigen
Propheten Allahs Beim Tode ſeines Schwieger
vaters hielt Ali die Zeit für gekommen. Er über
nahm die Zügel der Regierung über die Gemein
ſchaft aller Gläubigen. Aber die Menſchen ſind un
dankbar. Sie erkannten Ali als Nachfolger
Mohammeds nicht an, obwohl er alle Geheimnſſe
der Welt ſein eigen zu nennen vorgab. Die
Fanatiker ſchenkten ihm keinen Glauben. Ali wurde
ermordet, aber die Lehre, die er aufgeſtellt hatte,
hebte im Schatten der offiziellen Religion weiter.

Vierfacher Mord
oder Mordpſychoſe?

Jm Zuſammenhang mit den Düſſeldorfer
Mordtaten iſt vor einigen Tagen auch ein aus
Nürnberg ſtammender 30 Jahre alter angeblicher
Gutsperwalter R. feſtgenommen worden, der nach
gunfänglichem Leugnen ſich als Mittäter bekannte.
Die von ihm bekundeten Mordtaten ſtehen jedoch mit
den Düſſeldorfer Mordfällen nicht in Verbindung
R. machte neue Angaben über vier von ihm ver
übte Sexualmorde, deren Opfer junge Leute
a ſollen, die er angeblich auf der Wander-
ch aft kennengelernt hat. Der erſte Mord ſoll

1920 bei Darmſtadt, der zweite bei Hersfeld, der
dritte bei Hamburg und der vierte im Vorjahre auf
holländiſchem Gebiete, in der Nähe der deutſchen
Grenze verübt worden ſein. Nach den eigenen An
gaben des Mörders, der ſich als ein Verehrer
von Haarmann bekannte, habe er ſich zunächſt
in unſittlicher Weiſe an ſeinen Opfern vergangen, ſie
durch Veronaltabletten betäubt und dann in viehi
ſcher Weiſe ermordet. Ob dieſem grauenhaften Geſtändnis tatſächlich jene Taten zugrunde
liegen oder ob es ſich hier um einen neuen Fall von
Mordpſychoſe handelt, muß die Nachprüfung ergeben.
Die Feſtſtellungen dürften nicht leicht ſein, da R.
angeblich alle Spuren ſeiner Mordtaten, die zudem
jahrelang zurückliegen, ſorgfältig beſeitigt haben will.

Lebenslängliche Gefängnisſtrafe
wegen Diebſtahls.

Die 28 Jahre alte Ruth Clair in Neuyork wurde
wegen eines Ladendiebſtahls zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt. Sie e ſich dieſes Ver
gehens z um vierten Male ſchuldig gemacht,
und nach dem ſog. Raumergeſeßt ſteht auf das
vierte Eigentumsdelikt einer Perſon Gefängnis für
Lebenszeit. Es iſt der erſte Fall, in welchem das
Geſetz gegenüber einer Frau zur Anwendung gehangt. Die geſtohlenen Varen beſtanden aus einer
Flaſche Parfüm und Schlafanzügen im Geſamtwerte

Uhr herausziehen, um nach der Zeit zu ſehen, aber
er war zu müde dazu, er klammerte ſich an die
Brüſtung der Brücke, Schwüle wandelte ihn an,
wollten die Beine ihm den Dienſt verſagen

Da was war das dort auf der Back
da am Ankerſpill? Hockte dort nicht ein dunkler
Schatten richtete ſich auf rieſengroß ſchwarz

düſter ſchauerlich ſchlich heran vornüber
ebeugt ſchemenhaft und da jetzt jetztſand es vor ihm dieſes grauenvolle entſetliche

Etwas krallte mit knochigen Fingern über die
Brückenbrüſtung ſtarrte ihn an mit leeren,
hohlen Augenhöhlen die ekelerregende Larve des
Todes

Der Mann e kraftlos zurück, ſeinezitternde Hand taſtete nach dem Knopf der Alarm-
glocke, die in der Kabine des Kapitäns ſich befindet,
er taumelt und bricht zuſammen.

Kapitän Oliver Sidney hört die Glocke über dem
Kopfende ſeines Bettes gellen, er fährt auf All-
mächtiger Alarm von der Kommandobrücke
da iſt etwas vorgefallen ein Unglück

Wie ein Amokläufer ſtürmt der Kapitän die kurze
Stiege zur Brücke empor da liegt Sir Haig-
v e neben den Navigationsapparaten.

uch er?
Urgejowitſch war am Arbeitstiſch der Apotheke

eingeſchlafen, die Aufregung und die Überanſtrengung
von der Arbeit zweier Tage und zweier Nächte über
wältigten ihn, Dimitri ſchlief, und in der Ecke des
Zimmers auf einem aus einer Matratze und Decken
beſtehenden Lager ruhte Vera in feſtem, traumloſem
Schlummer, der mehr einer Betäubng glich, ſoſehr
hatten die Eindrücke dieſes einen Nachmittags ihre
Nerven erſchöpft.

Da war es Dimitri, als öffne ſich leiſe die Tür
hinter ihm, als käme jemand herein, er wollte ſich
umwenden, aber wie eine Lähmung laſtete es auf
ihm, er konnte ſich nicht bewegen.

Lautlos ſchlich von hinten etwas an ihm vorber
und plötzlich ſtand Camartha Botha vor ihm, ernſt
und feierlich, wie er ihn immer geſehen hatte, ſtellte
ein grünſchwarzes Krüglein auf den Tiſch und ging
wieder ſo leiſe von dannen, wie er gekommen.

Dimitri fuhr auf, er ſah noch immer das Krüg-

lebend, paſſieren.

e

mit der Angelegenheit Meunßdörffer in Verbindung

lein vor ſich ſtehen, er griff danach und erwachte
Auf dem Tiſche ſtand nichts er hatte geträumt.

Das Geheimnis Aga Khans
e Bergen, in abgelegenen Tälern lehrten die

eiſen nach Alis Art von dem einzigen wahren
Gott, der das Gehirn des Kosmos erſchaffen habe,
aus dem die Seele unſeres Planeten hervorgegangen
ſei. Die Erde iſt nur eine Durchgangsſtation, die
die Menſchen, von Wiedergeburt zu Wiedergeburt

Das Paradies erwartet dieWeiſen, die, von allen irdiſchen Schlacken geläutert,
die Geheimniſſe des Seins erkannt haben. Aber, ſo
lehrten die Anhänger Alis, der ruhende Pol in der
Erſcheinungen Flucht, der ewig gleiche Vertreter derWeltſeele auf Erden der ger Meiſter“, der wohl
ſtirbt, aber immer wieder von neuem geboren wird,
das iſt Jsman.
Von Jahrhundert zu Jahrhundert erhielt ſichdieſer Glauben, allen Widerſtanren der „recht

gläubigen“ Anhänger Mohammeds zum Trotz. Ein
mal in der Geſchichte ſchon lkenkte Jsman, der
„große Meiſter“, die Aufmerkſamkeit der Welt auf
ich. Er war der Führer der Haſchaſchinen, der
ſſaſſinen (Mörder), die in den ſyriſchen Bergen

hauſten und als fanatiſche Gegner der Ritter der
Kreuzzüge ſich einen böſen Namen machten. Zwei
hundert Jahre lang haben damals die Aſſaſſaſtnen
ganz Kleingſien in ein Blutbad verwandelt, und
Chriſten ebenſo wie Muſelmanen niedergemetzelt.
Maſſyaf, die damalige Hauptſtadt der hänger
Jsmans, iſt heute verfallen. Aga Khan, der letzte
„große Meiſter“ des einſt gefürchteten Volks
ſtammes, hat ſich friedlicheren Zielen als ſeine Vor
fahren zugewandt. Er lebt herrlich und in Freuden
von den Opfergaben, die ihm in reichlichem Maße
alljährlich zufließen. Er hat als erſter ſeines Ge
ſchlechts die uralte DTradition über den Haufen ge
ſtoßen und eine Fremdraſſige geheiratet. Zwar iſt
die Demoiſelle Caron, die vom Ladentiſch hinwe
in die Sphäre eines „Gottes“, Propheten un
Multimillionärs aufrückte, vom Chriſtentum zum
Glauben Alis übergetreten; aber Aga Khan wird es
wohl doch vermeiden, ſeine Heimat mit ihr aufzu
ſuchen. Er wird es vorziehen, von der Rivierg aus
ſeine prophetiſchen Botſchaften an ſeine Anhänger
zu erlaſſen. Und wenn auch eines Tages einmal
die Quelle der Opfergaben zu fließen aufhört,
braucht der „große Meiſter“ nicht zu verzweifeln.
Denn Jsman, der „Gott“ der Jsmailichs, hat ein
Bankgukhaben von ſchwindelnder Höhe, wie alle
anderen Majeſtäten im Reiche des

M. V.

Seltfame Gasexploſion
in Kulmbach

Am Sonnabendmorgen iſt in Külmbach
Oberhaken ein Haus durch Gasexploſion in die
Luft geflogen. Das Haus iſt vollſtändig zerſtört
Eine Gerichtskommiſſion iſt bereits nach Kulmbach
abgereiſt. Das Seltſame an der Sache iſt, daß in
dem Haus die Mutter des in die Affäre Meuß
dörffer verwickelten Arbeiters Popy wohnt.
Frau Popp iſt getötet worden. Weitere Perſonen
ſind nicht zu Schaden gekommen. Ob die Exploſion

zu bringen iſt, weiß man noch nicht.

Der Zugſpitztunnel iſt fertig.
Jn der Sonnabendnacht erfolgte guf einer Höhe

von 2650 Meter am Ende des 4,4 Kilometer lomgen
Tunnels der Zahnradbahn auf die Heſpis er
Durchſtoß zum Platt. Dieſer Durchſchlag bedeutet
die Vollendung eines wichtigen Baugabſ mitts. Mit
dieſem Stollen iſt der höchſte Punkt der
Zahnradbahn erreicht worden, an dem die
h und das große Hotel am Platt entſtehen
werden.

Wie raſch ein Mordverdacht entſteht.
Ein Bundesbeamter zeigte der Polizei an, daß

er, als er vom Amte nach Hauſe kam, ſeine Lebens
gefährtin tot aufgefunden habe. Sie habe am Morgen
über Halsſchmerzen und Atembeſchwerden geklagt
und ſei daher im Bett liegengeblieben. Jhren Tod
könne er ſich nicht erklären.

Der Polizei kam die Sache verdächtig vor und
die Leiche wurde obduziert. Die Obduktion ergab
als Todesurſache eine Zertrümmerung
der Schädeldecke und Gehirnquetſchun-
gen. Der Verdacht einer Bluttat war danach ge
r und verſchiedene Umſtände ſprachen dafür, daß
er Ehemann der Täter ſei.

Zum Glück haben die Erhebungen der Polizei
raſch zu einer völligen Aufklärung des Falles ge
führt. Die Frau hatte in einem Gaſthaus die

Toilette aufgeſucht, dabei war ſie geſtolpert und mit
dem Kopfe auf die Steinflieſen desGanges gefallen. Mit den tödlichen Ver
letzungen, die ſie t bei dem Skturze a hat ſie
ſeltſamerweiſe noch eineinhalb Tage gelebt.

Durch Regen ſtürzt ein Haus ein.
e der ſtändigen Regengüſſe ſtürzte in der

nächſten Nähe von Florenz ein Haus ein. Die
Bewohner, eine Frau mit einem Sohn und einer
Tochter, wurden ſchwer verletzt aus den
Trümmern herausgeholt.

Alkoholſkandal in Amerika.
Senator Brockhart erregte im Waſhingtoner

Senat durch die Verleſung eines Briefes Aufſehen, in
dem behauptet wird, daß im CenturyElub in Neuyork,
einem der älteſten und vornehmſten Klubs des Landes,
dem auch Hoover angehört, bei den monatlichen Zuſammenkünften echte Coctails mit Gin vorgeſetzt wer

den und zu Silveſter Punſch mit Rum getrunken wurde.
Brockhark erklärte, er verleſe den Brief in der Hoff
nung, daß der Vizepräſident des Klubs, Wickersham,
der die kürzlich vorgenommene Unterſuchung über die
Durchführung des Prohibitionsgeſetzes leitete, ſich dazu
äußern werde.

Ebenſolches Aufſehen erregte eine Rede des republi
kaniſchen Abgeordneten Frankl. Fort von New Jerſey
im Repräſentantenhaus über das Prohibitionsgeſetz.
Fort, der, wie man allgemein annimmt, die Meinung
Hoovers im Repräſentantenhaus vertritt, ſchlug in
ſeiner Rede vor, daß der Volſtaat Act (Prohibitions
geſetz) eine „klare Auslegung“ erfahren ſolle,
damit man feſtſtellen könne, ob es möglich wäre, nach
dieſem Geſetz die Erlaubnis zur Herſtellung von leich
tem Wein und von Bier im eigenen Hauſe zu er
teilen. Dieſe Rede betrachte man im allgemeinen als
einen Verſuch, die Anſicht des amerikaniſchen Volkes
bezüglich dieſer Frage feſtzuſtellen.

RadioEcke
Dienstag, U. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallpigtrenkongzert. 813.15 Uhr: Schelplcttentongert. Deutſche Volkslieder e
14.30 Uhr. Bilcherſtunde der Jugend. Kurt Arnold Findeiſen

Billige Reihenbücher.
15.00 e W v durch ein GroßFernheizwerk. Sprecher

Joſef Krahé.16.00 e Prof. Dr. Georg Witkowſki: Das deutſche Drama
16.30 Uhr: Hetkeres Konzert für Bläſer. 1. Bläſervereinigung

der Staatsoper Deesden: F. Rucker, Flöte; Joh. König,
Sboe; K. Schütte, Klarinette; P. Plötner, Horn; W. Knoch-
hauer, Fagott; am Flügel: Th. Blumer.

18.65 Uhr: e Dr. Hedda Dänzer-VPanotti, Karlsruhe:
Die kuge Ehefrau.

18 40 Uhr Deutſche Welle: Frangzöſiſch.
19.C5 Uhr. Prof. Dr. Emil Utitz, Halle a. d. S.: Kulturfort

ſchritte und Kultuvrückgang. II.
19 35 Uhr: Von Breslau: Heſtere Stunde.
2030 Uhr: Konzert des Kreuzchores, Dresden. Dirigent: Prof.

Otto Richter
21.00 Uhr Von Berlin: „Krieg um Frieden.“ Ein Hörſpiel

von Peter Flamm.
Nach den Abendmeldungen: Aktuelle Viertelſtunde.
Anſchließend bis 24.00 Uhr. Alte und neue Tänze Rundfunk

orcheſter. Dirigent H. Weber).

Deukſche Welle.
Königswuſterhanſen (Zeeſen). Wellenkänge 1635 Meter.

09.60 Uhe: Stadtmedizinalrat Prof. Dr. Wilhelm von Drigalſki:
Geſundheitspflege in amerikaniſchen Schulen. (Für die
Volksſntlen der Stadt Berlin.

16.00 Uhr: Prof.
12.60 Uhr: Stud. Rat Dr. Paul Hartig und Lektor Claude

kander: See für Schiller13 30 Uhr: TriErgon-Plotten.

15.45 Uhr r Scherz und William Wauer: Frauenſtunde.
che Hand arbeiten. Die künſtliche Blume.

Nachmittengskonzert von Leipzig
Zeh Günther Das Luſtſpiel ſeit Molière.

1755 Franz Mayer: Chemie im täglichen Leben.18.20 Ahr: Major von Grueber: Viertelſtunde für die Geſund
r Alte und neue Anſchauung über Kinderturnen.

18.40 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

19.05 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann: Schöpferiſches Muſik
erkennen (Arbeitsgemeinſchaft)i9.30 Uhr: Dipl. Ing Otto Rode: Techn. Lehrgang. Das Bau
gewerbe. wirtſchaftlicher Betrieb (2)

20.90 Uhr: Drahtloſer Empfang ferner Stationen.
21.00 Uhr. „Krieg um Frieden.“ Hörſpiel von Peter Flamm.

Regie: Alfred Braun.
Anſchließend Dr. Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr Hangs Thormann.

verantwortlich Or er vo Hangs Thormann fürPoſttik and Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z mm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Ge o Do fütr den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten P i Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal. Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt. Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklame-

teil: ſämtlich in Merſeburg
Druck und Vertago der Ftrma Th. Rößner in Merſehurg.

Dr.
Dr

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Der Arzt griff ſich an die Stirn, ja, jetzt war
er munter, er blickte ſich um, ob der unheimliche Be
ſucher noch hinter ihm ſtände, niemand war zu ſehen,
nur die regelmäßigen Atemzüge Veras und das
Ticken der Wanduhr unterbrachen die bleierne Stille.

Jhre Anweſenheit nahm dem Manne das ſeltſame
beklemmende Angſtgefühl, er lächelte über ſich ſelbſt,
es war doch nur ein Traum geweſen.

Dimitri blickte zur Uhr hinüber.
Zwei Uhr erſt. Wollte die Nacht denn gar kein

Ende nehmen
XXX.

Langſam dämmerte der Morgen herauf, bleigrau
und traurig. Ununterbrochen rauſchte der Regen
herunter, alles troff von Näſſe und das Deck ſchien
zu dampfen. Weſtwärts zog ein Dampfer vorüber,
grüßend ſtieg ſeine Flagge am Gaffel empor. Auf
dem „Superator“ antwortete niemand, der Gruß
wurde nicht erwidert. Wie raſend arbeiteten die
Schrauben und wirbelnd, ſchäumend wie kochende
Flut ſprudelte unter dem Heck ein nie endenwollen
der Waſſerberg auf, mit Volldampf jagte der „Supe
rator“ Dahin mit fauchenden, bis zum Berſten be
feuerten Keſſeln.

Urgejowitſch eilte in ſein düſteres Reich und ſtellte
gerade ſeine Trägerkolvnne zuſammen, als ein Diener
des Rajah erſchien und den Arzt zu ſeinem Herrn
rief. Der Ruſſe folgte ſofort.

Jn der Luxuskabine trat ihm der Rajah ent
gegen und bot ihm die Hand zum Gruß.

„Botha iſt tot“, ſagte der Fürſt und ſein Geſicht
war wie verſteinert.

Urgejowitſch zuckte zurück.
„Jſt er auch der Seuche erlegen
„Nein, er hat die Wanderung angetreten.“
Auf den Wink des Fürſten enthüllten zwei Diener

den auf dem Ruhebett liegenden Leichnam.
Der Arzt beugte ſich über ihn und nickte be

friedigt, keinerlei Merkmale waren an dem Toten
„Seine Zeit war erfüllt“, ſagte er wie zu ſich

ſelbſt, dann blickte er den Rajah an.
„Wann hat er ſeine irdiſche Zeit vollendet?“
„Zwei Stunden nach Mitternacht.“
„Um zwei Uhr nachts
Der Arzt krnnte ſein Erſchrecken nicht verbergen.
„Ja“, erwiderte der Rajah, „warum überraſcht

Sie das in ſolchem Maße

„Er war heute nacht um zwei Uhr bei mir und
brachte mir ein kleines Krüglein, als ich erwachte,
fand ich das Krüglein nicht, ich hatte geträumt,“

„Das war kein Traum, er war bei Jhnen.
„Beſaß er denn ein ſolches Krüglein, das er mir

e geben wollte und nur der Tod hat ihn an
er Ausführung ſeines Willens verhindert

„Das weiß ich nicht. Er wollte Jhnen ſicher
etwas offenbaren.“

Urgejowitſch erzählte dem Rajah ausführlich alles,
was ſich in der Nacht abgeſpielt hatte.
Aufmerkſam hatte der Rajah zugehört, nach

einigem Nachdenken ſagte er:
„Sie waren Camartha Bothas Freund, weil Sie

der Freund und Schüler des Guta von Borobudor
ſind. Er wollte Jhnen helfen und gab Jhnen das
Zeichen. Sehen wir uns um in ſeiner aäbine, ob
ſich das Krüglein findet, welches er für Sie be
ſtimmt hat

Aber alles Suchen war vergeblich, unter des
toten Mahatma Habſeligkeiten fand ſich nichts Ahn
liches. Nur einige alte Schriften und ein kleiner
elfenbeinerner Buddha waren vorhanden.

Enttäuſcht gaben die Männer es auf, das Krüg
lein zu finden. Der Rajah blieb zuvorkommend und
reundlich und begleitete Urgejowitſch bis an die Tür
r Kabine, eine Ehrenbezeugung, welche der Fürſt

nur ganz hervorragenden Beſuchern zu erweiſen
pflegte.Nrgejowitſch war niedergedrückt. An die 5
heit ſeines Traumes hatte er geglaubt, er a i
betrogen, in Gedanken verſunken machte er ſich auf
den Weg zum Kapitän, um den Tod des Mahatma
zu melden.

Ein lauter e ließ ihn aufblicken. Thomas
Harriſon kam haſtig auf ihn zu und pflanzte ſich
ihm breitbeinig in den Weg

Wo haben Sie Miß„Halt, ſage ich Jhnen!
Tſcherſkaſing verſteckt 2“

e habe ſie nicht verſteckt, ſie befindet ſich im
Hoſpital als freiwillige Pflegerin

„Freiwillig? Gezwungen haben Sie die Dame,
Sie entſetzlicher Menſch Jch will, daß Sie
Vera aus Jhrem dämoniſchen Bann freigeben

Junger Herr, Sie ſind krank
„Sie ſind ein Gaukler, ein Schurke der mit

ſeinen Kunſtſtückchen die ganze Welt verrückt macht.
Fortſetzung folgt.)
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Nur 7 Punkt für den Sücien, den VIL, errang

Boru S erste Mſecderlage!
Abermals an der Meiſterſchaftsentſcheidung vorbei! Die Revanche der Sportfreunde! Wacker be
hauptet gegen 99 den dritten Tabellenplatz, der Sp ortverein geſchlagen. Kaynas glatte Abfuhr auf

dem 96er Platz.
Merſeburg 9 Febr.

Mit der erwarteten Entſcheidung in der Gau
meiſterfrage war es wieder einmal nichts. Die Bo
ruſſen erlitten ihre erſte Niederlage. Fatal! Gerade
in dem Augenblick, als ſie ſich anſchickten, die Früchte
ihrer bisherigen guten Form und Konſtantheit zu
ernten. Der Meiſter iſt ohne Frage in der letzten

eit etwas zurückgegangen e iſt dieMannſchaft etwas überſpielt, deshalb auch ihre ſchäd-
liche Nervoſität. Wenn auch immer noch viel Wahr
ſcheinlichkeit für die abermalige Erringung des
Meiſterkitels durch die Boruſſen vorhanden iſt, ſo
muß jetzt doch die Möglichkeit einer anderen Ent
ſcheidung erwogen werden. Noch zwei Spiele haben
die Schwarzhemden (Wacker und 96), davon muß
mindeſtens eins gewonnen werden, oder beide müſſen
unentſchieden enden. Der Endkampf wird damit
noch einmal hochintereſſant Die Hoffnungen,
die der Süden auf den 9. Februar geſetzt hatte, haben
ich auch nicht erfüllt. Statt der erwünſchten ſechs
Zluspunkte wurde nur ein einziger hereingebracht,

da ſowohl der Sportverein 99 als auch Kahng den
kürzeren zogen, und lediglich der VfL. durch ein Un
entſchieden nicht ganz leer ausging. Der dritte und
fünfte Tabellenplatz, mit denen unſere beiden Ver
treter liebäugelten, dürften ihnen nunmehr unerreich
bar geworden ſein. Schade! Die Tabelle hat ſich
nach den geſtrigen Reſultaten überhaupt nicht ver
ändert.

Unſer VfL. kam gegen Favporit erſt in der zweiten
Halbzeit ins rechte Fahrwaſſer und ſchließlich ſogar

zu ſtärkſter Überlegenheit. Verfehlte Taktik aber und
eine hervorragende Torhüterleiſtung der Hallenſer
vereitelte die Anpaſſung des Torverhältniſſes an die
reale Feldleiſtung des VfL.

Eine große Torhüterleiſtung
rettete den Rothoſen in Merſeburg 1 Punkt.

Zunächſt werden viele Zuſchauer enttäuſcht ge
weſen ſein. Denn der VfL. konnte die gute Form
der vorhergegangenen Spiele abſolut nicht finden.
Schuld hieran hatte einmal der Umſtand, daß ſich
die Blau Weißen ihrer Flügel viel zuwenig be
dienten im n a zu den Hallenſern; und zwei
tens ſtand Däne als rechter Flügelmann auf falſchem

Poſten. Die rechte irecht mit. Jnnen im Sturm wurde ſo eng geſpielt,
daß die beiden Verteidiger Favorits ſich mit ziem
licher Leichtigkeit äußerſt produktiv betätigen konnten.
Da die Rothoſen einige ausgezeichnete Techniker zurVerfügun alten kam hin und wieder eine leichte

Uberlegenheit im Frldſpiel zuſtande, gegen die der
VfL. trotz größter Aufopferung lange vergeblich an
kämpfte. Erſt ganz allmählich wurde eine Beſſerung
bemerkbar, die dann aber anhielt, zumal das Schluß
trio Meinecke, Kugler und Kabermann wieder gut
auf dem Poſten war. Nur Kabermanns Stehen
bleiben nach Überſpielung ſchuf manchmal on
führte auch zum Führungstor der Hallenſer. Ein
völlig verändertes Bild zeigte die zweite Spielhälfte,
nachdem Däne und Löwe die Plätze gewechſelt hatten.
Sofort kam der nötige Druck in die VfL.-Angriffe.
Leider wurden aber immer noch die Flügel vernach
läſſigt. Durch die nach und nach immer größer
werdende Überlegenheit verfiel man im blau weißen
Sturm in den Fehler alles nach vorn zu werfen, um
zählbare Erfolge zu erzwingen. Favorit hatte alleszur Abwehr herangezogen, ſo daß an ein Hindurch

kommen nicht zu denken war. Lediglich eine ganze
Serie von Ecken (12:8 für Vfo brachte der Ge
waltſturm den Merſeburgern ein. Aufregende Kampf
ſzenen vor dem Tore der Rothoſen brachten das
Publikum mehr und mehr in Bewegung. Aber der
SchiemannErſatz war jeder Lage gewachſen, mit
ſeinen glänzenden tollkühnen Paraden übertraf er
ſeinen hervorragenden Vorgänger noch, da auch das
Glück mit ihm war. Endlich ein Strafſtoß für
Merſeburg. Aber alles war verbaut. Da gab
Dä n e dem von Bartſch ſcharf geſchoſſenen Ball durch
einen raffinierten Trick eine andere Richtung. Das
war der Ausgleich. Und noch 18 Minuten! Vf
ſpielt nur noch auf Sieg. Becker ſchießt mehrfach
knapp vorbei. Einen Abſtoß des Torhüters fängt
Kugler aus der Luft ab und gibt eine Bombe zurück.
Nichts! Der Kampf bleibt I 1. Dem Spielverlauf
nach hätte es zum allermindeſten 31 heißen müſſen.
Krüger, Reideburg, hatte kein leichtes Amt, be
friedigte aber.

Wacker mit 5 Erſatzleuten?
99 trotzdem 2:6 (1:3) geſchlagen

Man könnte 99s geſtrige Gaſtrölle beim Altmeiſter
Wacker einen böſen Karnevals-Scherz nennen, wenn
män bedenkt, daß bei den Hallenſern Heiſe, Keindorf,
Heinemann, Riemann und Thomas fehlten. Zwar
mußte 99 Brödel und Stahl erſetzen, hatte aber dafür
außer Heitkamp wieder Springer und den jungen
Franke zur Verfügung. Eine nur leidliche Geſamt
leiſtung hätte genügt, die geſtrige Wacker Vertretung
zu ſchlagen. Was die Elf geſtern bot, war mit wenigen
Ausnahmen nur ein Bruchteil von dem, was ſie tat
ſächlich zu leiſten imſtande iſt. Faſt durchweg zu
langſam, wurden oft die elementarſten Grundbegriffe
des Fußballſpieles außer acht gelaſſen. Schußpech
konnte für das Schlußergebnis erſt als letzter Ent
ſchuldigungsgrund gelten. Der Altmeiſter zeigte in der
Erſatzbeſetzung eben auch nicht viel, erwies ſich aber
bei den meiſten Kampfhandlungen als ſchneller am
Ball. Das ſchuf ein Plus, und Bräutigams gute
Sturmführung erkannte bald die Schwächen des Geg
ners. Hinten arbeitete Krüger im Tor, der gegen den
VfB. Leipzig ein glatter Verſager war, mit viel Glück

Kurzer Spielverlauf. Jn der 5. und 6. Minute
flankt Schlag. Beide Male verwändelt Böttge mit
Hilfe des 99er Schlußdreiecks zum 02! Jn der 18.
Minute muß der ſchlecht placierte Rodeck einen 16-
Meter Schuß von Bötktge zum 0:8 paſſieren laſſen.
Ein e Linksangriff ThonSpringer verpufft. Jn
der Mitte der 1. Halbzeit geht der indisponierte Schütt

Seite kam R nie n

Ohne Brödel und Stahl war der Sportverein 99

nach Halle gefahren, wo er den n Wacker
ohne fünf e beſten Leute antraf. Die Merſe
bürger ließen ſich überraſchen, nach einer güten
Viertelſtunde lage Halle mit 8 0 in Führung. Da
Schütt indisponiert war, gelang es nicht den Vor
ſprung wieder einzuholen, womit die Niederlage be
ſiegelt war.

Kayng hatte nicht ſo glatt verlieren wollen. Aber
die ber waren im Sturm doch merklich beſſer und
hatten im übrigen im Aufbau die e Hand.
Wir werden von den Blau-Roten übrigens bald wie
der mehr hören, da Förderer als Trainer von
ihnen jetzt feſt angeſtellt worden iſt.

Die Geſchehniſſe in Zahlen:
Sportfreunde- Boruſſia 3 2!
WackerSportverein 99 Merſeburg 6 2.
VfL. Merſeburg Favorit 1: 1.
VfL. 96 Kayna 3:0.

S Verein S Tore Pkteh

Boruſſia 1612380 1927 52Sportfreunde l6 a 8361 3924 83Wachker n 16110 3 31 69 351 23 9
499 Merſeburg. 16 92 5) 19 35 20 1217 713 732 45 17. 17
64998 171 70 l 9) 31 50 15 19BVfe. Merſeburg 17 5 4 8 32 38 14 20
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auf den rechten Flügel, Heitkamp nimmt ſeinen Poſten
ein. Das bringt mehr Halt. Der Jnnenſturm ſpielt zu
engmaſchig und findet einmal ſogar das leerſtehende
Tor nicht. Erſt in der 37. Minute kann Ben ze auf
Vorlage von Thon auf 1:3 verkürzen. 99 s Angriffe
werden jetzt planmäßiger. Ein Freiſtoß vorm Wacker
tor wegen zu langen Ballhaltens kann nicht verwertet
werden, ebenſs bleiben weitere gute Gelegenheiten bis
zur Pauſe ungenützt. 1:3! Nach dem Wechſel greift
Wacker vorwiegend weiter an. 99 drückt nur auf
Minuten da zwiſchen Läuferreihe und Sturm öfters
Lücken klaffen. Roßburg löſt Heitkamp ab ohne mehr
zu erreichen. Jn der 74. Minute kommt Gold zum
Flänken, Bräutigam erhöht auf 1.4. 82. Minute
Thon legt Ben ze vor, der einſendet. 2.4! Kurz darauf
kommt Böttge zum vermeidbaren 5. Erfolg, dem
Schulz in der 86. Minute Nr. 6 anreiht. Wenig
ſpäter geraten Hädicke und Thon aneinander, wobei
Thon das Feld verlaſſen muß. Ecken 54 für Wacker.
Brehme (Schkeuditz) pfiff oft etwas ſpät.

Kayna verliert gegen 96 mit O 3 (0-2).
Der an ſich verdiente Sieg der 96er fiel zahlenmäßig

zu hoch aus. Denn im Feldſpiel dominierten die Geiſel
taler bis zum Schluß. Nur in den Operationen vor
dem Tor waren die 96er Stürmer glücklicher. Da vor
allein bei Kayna Mittelläufer Lingott bei all feinem
großen Eifer und ſeiner kämpferiſchen Veranlagung ſich
vielzuviel ins Einzelſpiel einließ und ſo den Aufbau
vernachläſſigte, wurde das Spiel der Kaynger reichlich
unproduktiv. Hinzu kam, daß auch Scheller im Tor
nicht ſeinen beſten Tag hatte. Jnnerhalb 25 Minuten
führten die 96er bereits 2 0. Das brachte Kayna
unnötig in Aufregung Denn noch war das Spiel nicht
verloren. Trotzdem wurde man vorn immer zerriſſener,
jeder ſpielte auf eigene Fauſt, ſo daß nach einem erfolg
reichen 20Meter Schuß von Kayſer, der von Scheller
gehalten werden mußte, nicht einmal der Ehrentreffer
für Kayna fiel. 96 kämpfte überaus verbiſſen mit Glück
in allen ihren Operationen. e

Wie der Gaumeiſter geſchlagen wurde.
Zum erſten Male in dieſer Saiſon beſiegt! Aber

nichk ganz verdient. Denn der Sieg wurde den
Sportfreunden erſt durch die Herausſtellung Paul
manns, des ſehr guten Mittelläufers der Boruſſen,
ermöglicht. ußerdem hatte der Meiſter viel Pech
beim Schießen. Der Kampf war Zeitweiſe recht hart
Uber 2000 Zuſchauer Die Veilchen gingen durch
Koth in Führung mit Kopfball glich Schubert aus.
Arno Böhme mit Prachtſchuß 2 1 für Sportfreunde,
nachdem mit 1. 1 gewechſelt worden war. Durch
Zeiſing glich der Meiſter abermals aus. Jetzt mußte
Paulmann vom Felde. Und nun gelang Godau der
ſtürmiſch bejubelte Siegestreffer
chance bot ſich dann den Veilchen; den kurz vor
Schluß zudiktierten Elfmeter verſchoß Winter aber.
Hie ſterbenden Punktſpiele

der 1h Klaſſe
Es iſt nicht viel, was nach dem geſtrigen Spieltage

in dieſer Klaſſe zu tun übrigbleibt, 6 Vereine ſind
fertig mit ihrem Penſum, haben ihre Tabellenpoſition
feſtgelegt, darunter auch die
Spielvereinigung Neumark, der Meiſter der BeKlaſſe,

die mit 15 gewonnenen Spielen und nur 5 Minus
punkten durchs Ziel ging, geſtern mit einem achtung
heiſchenden 7 1 Sieg über Reideburg abtrat aus dem
„Unterhauſe“. Der Weg iſt frei für die wackere Elf des
Geiſeltals; Glück auf zu neuen Taten und Erfolgen
der Spielvereinigung nun auch in der Liga! Dem neuen
Meiſter unſeren herzlichen Glückwunſch!

Den geſtrigen Spielen kam in ihrer Auswertung
nur untergebrdnete Bedeutung zu, weniger die Punkt
frage, viel mehr die des Preſtiges ſtand meiſt dabei
zur Diskuſſton“. So auch bei der Begegnung Röſſen
mit Preußen. Mit 62 erreichten die Merſeburger
nach beſſere Spiel beinahe die Siegesquote der erſten
Ründe und zerſchlugen damit die Revanchegelüſte der
Marathonen. Wenig Troſt bleibt für Nietlebens
Elf die ihr letztes Spiel gegen Giebichenſtein zwar zum
erſten Sieg überhaupt geſtalten konnte, aber trotz
dem unrettbar dieſer Klaſſe Ade ſagen muß

Die Reſultate beſagen:
e Reideburg Neumark 12 7,

Röſſen Preußen 26
Eintracht Sportbrüder 1 1,
Nietleben Giebichenſtein 2: 1.

Tu Sp. Neu Kössen schlägt Hatſes Meſster!

Rössen schlagt cen Hall. Tuſspv.
Mit einem prächkigen, aber ſchwer errungenen 2:1 (1 Sieg erſpielt ſich TuſspB. ReuRöſſen die
Berechtigung zur Teilnahme an den Kreisgruppenſpielen. Die zweite Halbzeit brachte die Entſcheidung

TuspV. 1885 errang einen hohen Sieg über Möckerling.

Merſeburg, 10. Februar.
Das war wieder eine frohe Botſchaft aus Röſſen!

Und der Jubel den der Sieg unſeres Bezirksmeiſters
bei den zahlreichen Zuſchauern auslöſte, iſt verſtänd
lich. Wir gratulieren Röſſens tapferer Mannſchaft zu
dem ſtolzen Siege. Was keine Mannſchaft in der Halle
Merfeburger Bezirksgruppe fertigbrachte, nämlich den
Hall. TuSpV. zu beſiegen, ſchaffte die junge Elf des
TusSpV. mit ihrem unbeugſamen Siegeswillen! Röſſen
nimmt nunmehr als zweiter Vertreter an den Kreis
gruppenſpielen teil.

e

Der Entſcheidungskampf
Wie Hall. TusSpV. vor Röſſen kapitulieren mußte!

Halle ſtellte eine körperlich gute Mannſchaft ins
e während Röſſen mit Erſatz für den Mittel
äufer antreten mußte. Mit Siegeswillen gingen
beide Mannſchaften in den Kampf. Sie wußten, um
was es geht!

r ſpielte wieder wie am vergangenen Sonn
tag und zeigte den zahlreich erſchienenen Zuſchauern
einen ſchönen Kampf. Halle konnte zuerſt in Füh-
rung gehen und lange währte es, bis Röſſen den
Ausgleich herſtellen konnte. Die Röſſener Mann
ſchaft bot ein gutes Gefüge. Sie ſpielte mit Eifer
und Siegeswillen. Stelner im Tor hatte einen
uten Tag, mehrere Male rettete er in allerletzter
Sekunde. Auch Röſſens Verteidiger ſtanden wie

ein Mann. Alle Angriffe des Gegners wurden zum
größten Teil von ihnen gehalten. Die Läuferreihe
unterſtützte die Verteidigung glänzend und warf den
Sturm drangvoll nach vorn. Dex Erſahläufer paßte
ich dem Spiel ſehr gut an. Es gab keine Lücke.

r Sturm hätte zeitweilig etwas präziſer werfen
können, denn verſchiedene Male war die Situation
klar zu Röſſens Gunſten. Doch nicht jeder Wu
kann ſitzen Dem Gegner ſei beſonders für ſeine
Verteidigung ein Lob ehe Auch ſein Sturm
arbeitete ſich mit gutem Kombinationsſpiel durch
und zeigte ſehr Gutes im Fangen. Der Torwart
eigte Gutes, Glänzendes aber Halles Mittelſtürmer,

r jedoch gut ahgedeckt warrde, ſo daß er nicht viel
um Wurf kam. Jm Feldſpiel waren ſich beide
Mannſchaften ebenbürtig. Halle drückte in der
erſten Zeit der zweiten Hälfte etwas doch konnteich Röſſen bald wieder be reien und kam zeitweilig
tark auf. einige Pfoſtenſchüſſe waren Pech. Halle
wachte gegen Ende eine etwas harte Note ins Spiel,

ſo daß der Schiedsrichter einen Spieler wegen
harten Spieles und gegen Schluß einen anderen

wegen Beleidigung des Schiedsrichters herausſtellen
müßte. Schiedsrichter Trautvetter, Eiſenach
war dem Spiel ein gerechter Leiter er hatte den
Kampf jederzeit feſt in der Hand.

Bereits in der 10. Minute kommt Halle gut durch
und im Nu ſitzt der erſte Treffer im Röſſener Tor
Röſſen, angeſpornt, drängt auf Ausgleich der Sturm
kombiniert gut. Ein ſchneller Angriff Röſſens, ein
Tor fällt doch entſcheidet der Schiedsrichter Abſeits.
Ein ſehr ſcharfer Wurf von Röſſen geht an den
Pfoſten. Auch Halle greift unentwegt an, die
Röſſener Hintermannſchaft hat viel Arbeit zu leiſten
Röſſen iſt wieder im Angriff. Der Rechtsaußen
wirft ſcharf aufs Tor, der Ball wird vom Hallenſer
Torwarkt glänzend abgewehrt, der Nachwurf zur Ecke
gelenkt. Jn der 24. Minute bekommt Röſſen
wiederum einen Strafwurf zugeſprochen, und ehe
ſich der Torwart recht beſonnen s der Ball
zum 1 Tor für Röſſen durch Müller im Tor
Jn der zweiten Hälfte ſetzt Halle alles daran, wie
der einen Vorſprung herauszuholen, doch arbeitet die
Hintermannſchaft Röſſens ſehr gut. Unentwegt
greifen die Hallenſer Stürmer an. Dann kommt
Röſſen wieder auf Der Kampf wird härter. Ein
guter Röſſener Angriff, ind
unter toſendem Beifall kann Holzinger in der

17. Minute zum ſiegbringenden Tor für Röſſen ein
ſenden

Halle ſpielt auf Ausgleich. Das Spiel wird härter
Der Schiedsrichter greift durch. Es bleibt 2 und
Röſſen verläßt als Sieger den Platz. TuSpV. hat
ſeinen Bezirk würdig vertreten. Glück auf zu
weiteren Spielen in der Meiſterſchaftsrunde!

TuSpV. 1885
ſiegt mit allen Mannſchaften

Möckerling T von TuSpV. 1885 I mit 11.2 (5 2)
geſchlagen!

Wir müſſen ſiegen, war die Parole am Sonn
tag bei den 8sern. Es wurde auch ſo. Es herrſcht
eben in der 85er Elf ein vorzüglicher Geiſt!
Möckerling T mußte alſo eine derbe Niederlage

einſtecken, obwohl ſich die Mannſchaft in letzter Zeit
bedeutend verbeſſert hat. Gegen dieſe 85er kam ſie
aber nicht auf. Die Neuumſtellung bei 858 Flügel
Viel könnte trotzdem nicht reſtlos gefallen. Das
Spiel wäre in der früheren Aufſtellung zumindeſtens
noch zufriedenſtellender geworden.

Die II. Mannſchaft von 1885 ſiegte über die
gleiche des ATV. mit 8.5.
holten ſich die Schüler gegen ATV. Schüler mit 2:0.

Noch eine Groß

Als Reſt bleiben nur noch die drei Spiele des
Schkeuditzer VfB. gegen Preußen, Röſſen und Reide
burg, dann iſt der Schlußpunkt geſetzt in dieſer Klaſſe,
die im neuen Spieljahr mit der beabſichtigten Zwei
gruppenEinteilung dann ein grundlegend geändertes
Geſicht zeigen wird.

Preußen auch diesmal ſicherer Sieger?
Marathon Röſſen- Preußen 2:6 (023).

Preußen bewies geſtern, daß ſich die Elf ihrer
Stellung hinter dem 1 b- Meiſter durchaus bewußt iſt.
Sie gewann durchaus verdient, auch in der Höhe.
Erſtens war die Geſamtleiſtung eine weit beſſere als
die der Marathonen, und vor allen Dingen rationell
und zielſicher die Angriffsreihe, die bei ihrem geſtrigen
guten, flüſſigen Zuſammenſpiel zu Erfolgen kommen
mußte. Gleichmäßig gut arbeitete die Lauferreihe, in
der Kunth wieder überragte und beſſer war als ſein
Gegenüber Wirt h. Schlagſicher und zuverläſſig ar
beiteten die beiden Preußenverteidiger, ebenſo Herfurth
e Tor, der allerdings keine Schwerarbeit zu verrichten

atte.

Marathon hatte geſtern einen ſeiner ſchlechten
Tage. Man hoffte von Minute zu Minute, daß die
Mannſchaft in Fahrt kommen würde, aber vergebens.
Je höher Preußen das Reſultat ſchraubte, um ſo mehr
vermißte man den Zuſammenhang unter der Elf. Und
das brachte in den eigenen Reihen und auch unter den
zahlreichen Zuſchauern die Enktäuſchung. Ballbehand
lung, Zu Und Abſpiel waren auch geſtern wieder
ſchlecht. Das NurDurchreißen, dabei weites Ab und
Zuſpiel, iſt grundverkehrt in einem Spiel gegen die in
dieſeren Punkten routiniertere Preußenmannſchaft.

Breéetſchneider bringt in der 10. Minute Preußen
durch einen 16-MeterSchuß in Führung. Rutſch er
zielt bald darauf Nummer 2. Der Ball wird zwar von
Andreas gehalten, aber den zurückgeprallten Ball nimmt
Rutſch zwei Meter vorm Tor auf und ſchlägt wuchtig
ein. Kunth erzielt Nummer 3. Ecke bei Marathon
wird verletzt und geht als Statiſt auf den Poſten des
Rechtsaußen. Bei 30 wird gewechſelt. Wieder liegen
die Preußen mehr im Angriff. Kunth vergrößert den
Vorſprung auf 4 0. Endlich ſchafft eine feine Leiſtung
Hermanns einen Röſſener Erfolg. Genau gibt er den
Ball von Linksgußen vor das Tor, und ſchon heißt's
4 1. Dann gleichen Bretſchneider Rutſſch das Tor
wieder aus. Beim 5 1 Stande wird Pelker von
Marxrathon wegen Beleidigung des Schiedsrichters des
Feldes verwieſen. Dann hat Ecke wieder Pech, bereits
verletzt paſſtert ihm wieder ein Mißgeſchick, er muß das
Feld verlaſſen. Mackwitz kann dann kurz vor Schluß
das 2. Tor erzielen und ſtellt damit den Schlußſtand her
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Die VfL.-Reſerve ſiegreich
Mit 42 holten ſich die Blau Weißen die beiden

Punkte Die Reſerve der Rothoſen entpuppte ſich
beſonders techniſch als recht beächtenswerter Gegner
Es koſtete den Vf höchſten Einſatz, um leßten
Endes dem Gegner die ſchon übernommene Führung
wieder zu entreißen.

99 Reſerve Wacker Reſerve 1:4 (1 0)!
Auch 998 e vermochte die in ſie geſetzten

Exrwartungen ni u erfüllen. Bis zur Pauſe
ſchaffte Schönig die Führung. Dann aber brachten
drei Gegentreffer Wackers die Mannſchaft aus dem
Konzept. Ungeſchickte Umſtellungen ergaben den
4. Erfolg der Platzbeſitzer.

Kaynas Referve ſpielt 2.2
Trotzdem meiſt nur mit 10 Mann geſpielt wurde,

ſchafften die Kaynaer dieſes ſehr verdiente Unentſchieden

Preußen II erkämpfte ſich die Meiſterſchaft ihrer
Gruppe durch einen 2: 0-Sieg über Marathon II. Da
auch Preußens III. Elf in ihrer Gruppe mit am An
fang liegt iſt für die Preußen begründete Ausſicht
vorhanden, in der Geſamtbewertung die Vereinsmeiſter
ſchaft der B Vereine zu erhalten, die damit zum erſten
Male nach Merſeburg fallen würde. reußen
Junivren Neumark Junioren 1. 5; Jugend Neumark
Jugend 1

VfB. Schkeuditz unterliegt VfL. 04
Leipzig 2:5 (0 2).

Die gute techniſche Durchbildung der e war
die Grundlage für ihr erfolgreiches Spiel, das einen
überaus günſtigen Eindruck en Gegen die mehr
fachen Vorzüge dieſer Mannſchaft konnte VfB. in ſeiner
augenblicklichen Fort nur ſchwer ankämpfen. lückgerweiſe war die Hintermannſchaft in großer Form

und verhinderte längere Zeit mehrere zählbare Erfolge
der Leipziger. Bis zum Wechſel führte Leipzig 2:0,
Schlußergebnis 5 2 für Vfe. Der junge VfB.-Torwart
iſt nicht ganz ſchuldlos an der zahlen mäßig hohen Nieder
lage. VfB. Jugend Wacker Halle Jugend 0: 2.

anaban s
99 I von Neptun T Weißenfels 1:7 (025)

geſchlagen
Wie ſich ſchon der Hall. Ruderklub und der PSV.

Merſeburg den Weißenfelſer Schwimmern beugen
mußten, ſo geſchah es auch mit den 99 ern. Als dritter
Sacilegauvertreter kapitulierte die Elf vor dem Saale
Elſter-Vertreter. Die Weißenfelſer entpuppten ſich als
eine ſehr ſchnelle und techniſche Mannſchaft. Vor allem
war ihr Sturm recht angriffs- und ſchußfreudig. Trotz

Jhren erſten Sieg
der Niederlage waren die 99 er nicht ſo ſchlecht; nur
ihr Sturm weiß vorm Tor oft nicht recht, warum er
da iſt. Der Halblinke der 99 er ſchoß das Ehrentor.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondenkt. Monkag, den 10. Februar 1930. Nr. 34.

Während Neptun mit voller Elf antrat, mußte 99 doch
auf zwei ſeiner Beſten verzichten. Schiedsrichter Bloſck
(VfL.) leitete den ſtets fairen Kampf ausgezeichnet.
99 II Neptun II 2:3 (2:3).

5

Kayna ſchlägt Sportring Mücheln 11:3 (5: 1).
Die neuaufgeſtellte Sportringmannſchaft ſchlug ſich

weſentlich beſſer als es das zahlenmäßige Schlußergebnis
zum Ausdruck bringt. Sie hatte reichlich viel Pech im
Werfen, übertrieb allerdings auch das Jnnenſpiel. Jm
ganzen gefiel das faire, ſchnelle Spiel außerordentlich.

BfL. Merſeburg II Schwarz-Gelb Weißenfels TI 13:1.
Mit nicht weniger als 13:1 kehrte VfL. II aus

Weißenfels heim. Jeder VfL. Spieler gab ſein Beſtes,
beſonders die von Kunze als Rechtsaußen ſauber vor
gelegten Flanken führten immer zu einem Torerfolg.
Ein Geſamtlob der Elf!

Kratt 3S raftsport

Schmeling gegen Haymann in Berkin?
Haymann bereik, Deutſchen Meiſterkikel zu verkeidigen.

Schmelings amerikaniſcher Jntereſſenvertreter Joe
Jacobs, der am 1. Februar von Neuyork abgereiſt iſt
und im Laufe der nächſten Woche in Berlin eintreffen
wird, hat die Abſicht, eventuell den Deutſchen Schwer
gewichtsmeiſter Ludwig Haymann als Gegner für
einen Kampf von Max Schmeling in Berlin zu ver
pflichten. Dieſe Paarung würde für Deutſchland von
beſonderem Intereſſe ſein, weil der vor Schmelings
erſter Amerikareiſe in Dortmund geplante Kampf
Schmeling--Haymann nicht zuſtande kam.

Ludwig Haymann will zunächſt ſeine Kontrakte in
Amerika erfüllen und hat erklärt, daß er bereit ſei,
in Deutſchland ſeinen Titel gegen jeden Heraus
forderer zu verteidigen.

SBiühnenschauturnen des MTV.
Eine Revue der Leibesübungen. Glänzende Darbietungen.

Am Sotnrttag veranſtaltete der MTV. im „Schützen
haus“ als Auftakt zu ſeinem 69. Gründungsfeſte ein
großangelegtes Bühnenturnen. Man muß es dem
M2TV. laſſen, daß ſeine Leitung großzügig arbeitete.
MTV. trat nicht nur mit eigenen Kräften auf, ſondern
ſetzte dem überaus zahlreichen Publikum noch ExtraDelikateſſen vor in Geſtalt der Gauriege und der Mit
wirkung des Leipziger Turners Grötzſch.

Mit allen e zeigte der MTVB., wie man
zu jedermanns Nutzen Leibesübungen treiben kann. Alle
Sportarten ſind heute in ihr vertreten. Auch etwas
Neues bot der Verein innerhalb Merſeburgs Turner
ſchaft, indem er eine gute Ringermannſchaft auftreten
ließ und ſomit dem Merſeburger Publikum den alten
Sport der Olympier vorſetzte.

Die Leitung lag in den Händen Baldaufs; er
verſtand es vortrefflich, ſeine Schar zuſammenzuführen
und alles zu einer großen Werbeveranſtaltung
für den MTV. zu vereinen. Der ſtarke Beifall am
Schluſſe jeder Vorführung bewies, mit welchem Intereſſe
die Zuſchauer am alten Turnen hängen.

Den Auftakt zum Abend gab ein Fahnenaufmarſch
der Turner und Turnerinnen des Vereins. Dann be
grüßte MTV.s Vorſitzender Weidel mit markigen
Worten die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte.
Abwechſlungsreich rollten ſodann die Darbietungen an
den Augen der Zuſchauer vorüber. Jugendturner
brachten gelungene Stabübungen, die Jugendturnerinnen e Sprünge über das ungeſattelte Pferd
vor. Auch die Fechter traten wieder auf den Plan,
einige Gefechte, auch mit Degen, wurden zur Auf
führung gebracht. Die vortreffliche MTV.Körperſchule
wurde durch gymnaſtiſche Freiübungen vorgeführt. Die

Turner brachten Gewandtheitsübungen, am Pferd und
Kaſten gegeneinandergeſtellt.

Dann kam der Glanzpunkt des Abends. Eine zu
ſammengeſtellte Riege (Kraiger, Conrad, Hoffmann,
Flak, MTV. Merſeburg, Jliſch und Halt vom MTV.
Weißenfels, Jacob und Henze von Giebichenſtein,
Müller und Schmidt, NeuRöſſen, und Grötzſch, Leipzig)
turnte am Barren. Hier wurden bungen gezeigt, wie
man ſie in Merſeburg bei einer Veranſtaltung lange
nicht geſehen hatte. Jeder dieſer Turner zeigte ſein
Beſtes, um den Abend zu einem großen Erfolg zu ge
ſtalten.

Die folgenden plaſtiſchen Stellungen ſehen die Zu
ſchauer ſtets gern wieder. Die Jugend zeigtve am bruſt
hohen Reck ihre Künſte. Dann kam die zuſammen
geſtellte Riege wieder und turnte Ubungen am Reck.
Die Turnerinnen wechſelten ab mit Keulenſchwingen.
Es iſt immer eine reine Freude, ſie bei ihren tänzeln
den bungen zu ſehen. Eine neue Art im Turnbetrieb
Merſeburgs: das Ringen. 8 ſehnige Geſtalten führten
Schaukämpfe im JiuJitſu und Ringkampf vor. Sie
ernteten großen Beifall, ein Zeichen, daß auch dieſer
Sportzweig gern geſehen wird. Die neuzeitlichen Frei
übungsformen, welche von 8 Turnern vorgeführt wurden,
brachten das Bild wieder ins Turneriſche. 10 Turne
rinnen, welche Barrenturnen an ungleichen Holmen
vorführten, zeigten, daß auch das Geräteturnen für den
Frauenkörper, richtig angewandt, zum Nutzen ſein kann.
Den Abſchluß bildeten zwei Tänze der Turnerinnen.
ein Tanz nach alter Polka und zum Schluß der Reigen,
der raſſig ausgeführt wurde.

Es waren, alles in allem, Vorführungen, die
unſerem MTV. in jeder Beziehung Ehre machten und
der Turnkunſt neue Freunde zugeführt haben mögen.
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Kleine Sportmeldungen

Sport förderung in Mexiko.

Auch in Mexiko hat der Sport unter der neuen
Regierung einen großen Aufſchwung genommen, wie
es ſchon aus der Tatſache der Beteiligung des
Landes an der FußballWeltmeiſterſchaft hervorgeht.

Zur Zeit finden in Mexiko-City Mexikaniſche
Spiele ſtatt, deren Eröffnung durch den Vorbeimarſch
von 5000 aus allen Teilen des Landes herbeigeeilten
Sportsleuten vor dem Präſidenten Portes Gil ſtatt
fand. Die Spiele werden von der Regierung ver
anſtaltet; ſie bilden einen Teil des offiziellen Regie
rungsprogramms, das es ſich zum Ziel geſetzt hat,
den Sport in Mexiko populär zu machen.

FrauenFußball eingeführt!
Die ſeit S Zeit in Frankfurt entfaltete

Propaganda zwecks Einführung des FrauenFußball
ſporis in Deutſchland iſt dort überraſchend ſchnell
auf fruchtbaren Boden gefallen und hat zur
Gründung des erſten Frankfurter Damen
Fußballklubs geführt.

Es en dort etwa 20 Damen aus den ver
ſchiedenſten ſellſchaftskreiſen zu dieſem Zweck
zuſammengefunden, die bereits in anderen Turn
und Sportvereinen tätig waren und vorerſt in aller
Stille trainieren wollen, da ſie das Spiel nur um
ſeiner ſelbſt willen zu betreiben beabſichtigen.

Schwimmſtädtekampf Hamburg Bremen.

Auf dem Gautag der Hamburger Schwimmer
wurde die Austragung eines Schwimmſtädtekampfes
Hamburg Bremen beſchloſſen. Da Hamburg kein
einwandfreies Sportbad beſitzt muß dieſer Kampf
in Harburg/Wilhelmsburg ausgetragen werden.

Frankreichs Waſſerballer in Schweden.
Auf Einladung von ſchwediſcher Seite wird

Frankreichs Waſſerballmannſchaft im Juli dieſes
Jahres eine längere Reiſe nach Schweden unter
nehmen und hier 5 Spiele gegen die Stockholmer
Vereine Hellas, Neptun und Kappſimmingsklub
austragen,

Ein Kampf Stribbling--Griffith?
Einer Neuyorker Meldung zufolge ſoll als Kon

kurreng gegen den vom Madiſon Square Garden in
Miami veranſtalteten Kampf Sharkey-Scott wenige
Tage vorher an demſelben Ort ein von einem
Millionär finanzierter Kampf zwiſchen den Ameri
kanern Stribbling und Tuffy Griffith ſtattfinden.
Dieſe beiden Boxer ſind im Süden ſehr beliebt, und
man erwartet, das Zuſtandekommen dieſes
Kampfes den Kampf Sharkey-Seott in finanzieller
Hinſicht ſchwer ſchädigen würde.

SportHumor
Her Boxer vor dem Kampf zu ſeiner beſſeren Hälfte:

„Alſo, Berta, wir treffen uns dann nach dem Kampf
in der Konditorei.“ „Gut, Hans“, lautete die Ant
wort, „aber behalte bitte die Blume im Knopfloch,
damit ich dich nachher auch wiedererkennen kann!“

e

Mitten in der öden Wüſte Sahara landet ein mit
zwei Fliegern beſetztes Flugzeug mit einem Defekt.
„So, Guſtav“, meint der eine, „nun geh du mal
Waſſer fuchen! Jch werde inzwiſchen den Apparat vor
der aufdringlichen Neugier des Publikums ſchützen.“

t

Ein Dreiviertelſpieler der kraftvollen Rugbymann
ſchaft der amerikaniſchen Stamford Univerſität hört auf
den lieblichen Namen „Fleiſchhacker“ und wiegt die
Kleinigkeit von 210 Pfund Hätten Sie nicht
vielleicht ein bißchen Luſt, gegen einen jungen Mann
mit einem ſolchen Namen einmal mit Rugby zu
ſpielen

„Verdammter Lümmel! Biſt du denn meſchugge
geworden? Was fällt dir denn ein, ſo mit zwei
Boxhandſchuhen auf dem Klavier herumzuhauen?“

„Aber was regſt du dich denn ſo auf, Papa? Das iſt
doch nur die „Methode Schmeling'!“

„Sieh' mal, da tragen ſie den Sieger des Wetit
rennens auf den Schultern davon. Der ſieht ja aber
ganz friſch aus!“ „Kunſtſtück! Es hat doch während
der ganzen Zeit des Dauerlaufes ſtark geregnet!“

„überall, überall befinde ich mich in der Hand
Gottes“, ſagte der Paſtor. „So? Warum fahren Sie
denn aber niemals Auto oder Flugzeug, Ehrwürden?“

Das trau' ich mir denn doch nicht. Da befinde ich
mich denn doch zu ſehr in Gottes Hand

Ein bekannter amerikaniſcher Billardſpieler will
eine Partie in einem Aeroplan ſpielen Wenn
das Flugzeug ein wenig ſchaukelt, braucht er dann

Verbinäl. dNaehr.

Saalegau.
(Verbindliche Mittenung Nr. 57.)

Fernſprecher: 32819.1. Beſchlüſſe des Gauvorſtandes vom 3. Februar 1930. Betr.
Spielabbruch Braunsdorf Meuſchau am 19. Januar 1930. Der
Spielabbruch durch den Schiedsrichter beſteht gem. e 2 b
zu Recht. Die Punkte aus dem Spiel erhält Meuſchau.Betr. Sptelabbruch Eintracht Schkeuditz am 19. Januar 1930.
Der Spielabbruch durch den Schiedsrichter veſteht gem. 8 287, 2
zu Recht. Das Spiel wird mit 3:1 für Einträcht gewertet.

Beſchluß vom 6. Februar 1930. Betr. Beſchwerde der
Reichsbahn gegen die Wiederanſetzung des HandballSpieles
V. Me. Reichsbahn am 19. Januar 1930. Die Veſchwerde
wird abgelehnt. Die Gebühr verfällt. S2. Neuer Vexrern. Beim Verband hat ſich angemeldet:
Verein für Bewegungsſpiele 1927 Böſenbürg (Anſchrift: Otto
Dannenberg, Böſenburg, Poſt Schwittersdorf, Bez. Halle a. d. S.
Wir bitten, den Verein durch Spielabſchlüſſe zu unterſtützen.

3. Betr. Städteſpiele. Folgende Städteſpiele ſind ab
geſchloſſen: am 18 April 1950 (Karfreitag) b Klaſſe gegen
T be Klaſſe Magdeburg in Magdeburg am 11. Mai 1930
Städteſpel gegen Magdeburg. E. Jubiläumsſpiel.) Wir
bütten die in Frage kommenden Vereine, dieſe Termine vor
zunotieren.

4. Betr. Anfallmeldungen. Es ſind in letzter Zeit wieder
holt Fälle vorgekommen, daß die Vereine die Unfallmel er
nicht in der vorgeſchriebenen Friſt beim Gau einreichen. ir
machen daher erneut darauf aufmerkſam, daß die Meldungen,
die am 8. Tage nach dem Unfall noch nicht bei uns ein
gegangen ſind, zurückgewieſen werden können. Es empfiehlt
ſich daher, wenn vorauszuſehen iſt, daß die achttägige Friſt
nicht eingehalten werden kann, eine vorläufige Unfallmeldung
einzureichen.

5. Vetr. Verhandlungen. Um an den Montagen einen
reibungsloſen Verkehr mit den Vereinsvertretern zu gewähr
leiſten, hat der G. V. beſchloſſen, ſtattfindende Verhandlungen
nicht mehr Montags, ſondern Donnerstags ſtattfinden zu laſſen.

6. Fahrtentſchädigungen haben zu zeahlen: Spiel Nr. 25.
88 Halle zahlt an SV. Quetz Fahrt für I1 Mann Quetz-Halle.
(Schiedsrichter fehlte im Spiel PSV. II--Quetßz II am
19. Januar 1930.) Spiel Nr. 26. Jahn Landsberg zahlt an
Schiedsrichter Jaſchke, Wacker Halle, 3,80 RM. Entkſchädigung.
Spiel Jahn L. BlauWeiß am 36. Januar 1930.) Spiel
Nr. 27: Bennſtedt zahlt an Sportluſt T. 6,60 RM. hrtent
ſchädtgung. (Schiedsrichter fehlte im Spiel Wansleben II
gegen Sportluſt T. II am 26. Januar 1930) Spiel Nr. 28:
Hberröblingen zahlt an Wansleben 8,80 RM. Fahrtentſchädi
gung. (Schiedsrichter fehlte im Spiel Stedten. II gegen
Wansleben III am 2. Februar 1930. Regelung hat bis zum
10. März 1980 zu erfolgen.

7. Verhandlungen am Donnerstag, dem 13. Februar 1930,
im Reſtaurant „Mars-laTour“, Zimmer 1. 29 Uhr: Einſpruch
Halle 1910 gegen die Wertung des Handballſpieles Alsleben
gegen 1910. Hierzu Vertreter beider Vereine, Schiedsrichter
Elzmann (Boruſſia) und G.A. f. d. S. 20.30 Uhr: Sperr
antrag Sportfreunde Halle gegen Ernſt Hüttenrauch. Hierzu
Vereinsvertreter und das frühere Mitglied Ernſt Hüttenrauch.
21.15 Uhr: Vorfälle beim Spiel Halle 96-Wacker am 19. Jan.
1930. Hierzu Vertreter und Spielführer beider Vereine.

8. Am Sonntag, dem 16. Februär, findet in Halle au
dem Platz des VfL. Halle 96 das Handballſpiel Südoſtdeutſchland
gegen Mitteldeutſchland, 14.15 Uhr, ſtatt.

9. Die reſtlichen Spiele werden wie folgt angeſetzk:
Sonnktag, den 16. Februar 1930.

1. Klaſſe, Spiel Nr. 89, 15 Uhr 99. Sportfreunde (Sachſe,
Reichsbahn); Nr. 101, 15.30 Uhr: 96-- Boruſſia (Deppe, Niet
leben). 1 b Klaſſe, Spiel Nr. 385, 15 Uhr. Schkeuditz gegen
Reideburg (Höſchel, 96). Reſ.Klaſſe, Spiel Nr. 107, 13.30 Uhr
99Sporkfreunde (Zſchäge, Preußen Me.); Nr. 200, 15 Uhr
Wacker Favorit (Wareziniak). 2Ba Klaſſe, Spiel Nr. 420,
15 Uhr: Wansleben Oberröblingen (Zipfel, Eintracht); Nr. 364-
Holleben Obhauſen (Stöbe, Lauchſtädk). 2B b Klaſſe, Spiel
Nr. 234, 15. Uhr Jahn L. BlauWeiß (Müller, Boruſſig).
2 a Klaſſe, Spiel Nr. I1, 15 Uhr: Boruſſia III. 117
(Kröllwitz). 26 Klaſſe, Spiel Nr. 403, 13.15 Uhr: Schkeuditz II
gegen Reideburg II (Osmitnde). 2 e Klaſſe, Spiel Nr. 241,
I Uhr: 99 III-Röſſen II (Preußen Me.). 3 b Klaſſe, Spiel
Nr. 135, 13.30 Uhr Zörbig II--1910 II (Sportbrüder); Nr. 244:
PSV. II Olympiag II (Boruſſta). 3 Klaſſe, Spiel Nr. 53,
13.30 Uhr: Preußen Me. III--Vfe. Me. V (99).

Sonntag, den 23. Februar 1930.
I. Klaſſe, Spiel Nr. 100, 15 Uhr: Wacker--98 (K. Schlegel,

39); Nr. 192: 99 Kayng (Ellinger); Nr. 255:. Sportfreunde
gegen VfL,. Me. (Zabel). Reſ.-Klaſſe, Spiel Nr. 108, 13.15

r: Wascker-98 (Schmidt, Eintracht); Nr. 109. 96 Boruſſia
oigt, 1910); Nr. 199: 99 Kayna Rheim); Nr. 264. Sport

eunde- V. Me. (Jaſchke, Wacker); Nr. 266. vortt
mmendorf (Haaſe, 989). 3 b Klaſſe, Spiel Nr. 40, 13. 15

PSV. II Quetz II (98); Nr. 571: Blau-Weiß II-- Preußen
Me. III (VfL. Me.)

nrag,Sonnt den 2. Märs 19890.Ab Klaſſe, Spiel Nr. 214, 15 Uhr: Schkeud.-Röfſ. (Eintr.).
Speer a den 9. MätKlaſſe, Spiel Nr. Ws, 15 Uhr. Sorr ſie Wager (Nilius)

We en Winde A4, 15 Uhr: Schkeuditz Preußen Me.
e, Sp.
10. Die iele zur Ermittlung der einzelnen Klaſſenmeiſter

beginnen am Sonnwog, dem 9. Märg
v. Haußen. Großman n.

FußballStkädteſpiele.
Zwei Städteſpiele wird in nächſter Zeit Halle

abſolvieren. Am 18. April (Karfreitag) ſpielt Halle
1 b Klaſſe gen Magdeburg und am 11. Mai
ſreigt das Jubiläumsſpiel Halle Magde-

ur g.
Verelsensehriehten

Allgemeine Tuenpverein E. V. Heute, Montag, Verſamm
limg ſaämtlicher aktiven Fauſtballſpieler e

e v mann.

Technischer Fortschritt
zunehmendes menschliches Elend

Von H. Heſſe, Reuyork.
Die techniſchen Fortſchritte der Jnduſtrie gehen in

neuerer Zeit mit Siebenmeilenſtiefeln vor ſich. Spielend
verrichtet die Maſchine grobe, e Arbeit, und das
in früher nie geahntem Ausmaße. Eine Dampfſchaufel
mit nur zwei Mann Bedienung ſchafft mehr, als einige
Dutzend Arbeiter. Das gleiche gilt vom magnetiſchen
Hebekran, der Alteiſen verladet. Zehntauſende von
Erntearbeitern wurden im Weizenſtaate Kanſas über
flüſſig, als in den letzten Jahren der Mähdreſcher auf
kam eine Maſchine, die gleichzeitig mäht und driſcht.

Aber nicht nur die Bürde dieſer und vieler anderer
grober und ſchwerer Arbeiten hat die Maſchine dem
Menſchen abgenommen, ſondern auch feine, kompli
zierte Leiſtungen. Während der Arbeiter durch dieMaſchine pieleh zu einem ſtumpfſinnigen Sklaven
wird, iſt die Maſchine ſelbſt faſt intelligent geworden.
Mit Hilfe der photoelektriſchen Zelle ſortiert ſie
Zigarren nach der Farbe, ſchneller und beſſer, als
einige Dutzend Arbeiter. Der Tonfilm machte mit
einem Schlage Zehntauſende von Muſikern überflüſſig.
Bei anderen Gelegenheiten erſetzt die Maſchine den
einzelnen Arbeiter vollkommen. Sie meldet Feuer, be
dient elektriſche Schalter ſelbſttätig ſie iſt zu einem
„Robot“, einem eiſernen Sklaven geworden, der 24
Stunden täglich arbeitet, wenn es verlangt wird, und
keine Ferien und Lohnerhöhungen fordert.

Dieſer geradezu wunderbare techniſche Fortſchritt
ſtellt die menſchliche Geſellſchaft vor eine Reihe Pro
bleme, die immer dringender nach einer Löſung ver-
langen. Aber leider iſt in mancher Hinſicht eine
Löſung nicht einmal abzuſehen.

Eines der brennendſten ſozialen Probleme im
modernen Amerika bildet die Verdrängung des Ar-
beiters durch die Maſchine, d. h. durch den ganzen
Apparat mehr oder weniger ſelbſttätiger Maſchinerie,
die im Dienſte des Menſchen arbeitet und immer mehr
Arbeiter erſetzt, ſie ums Brot bringt und aufs Pflaſter
wirft, ſie einfach ihrem Schickſal überläßt.

Noch immer iſt für einen Teil der e edie Maſchine ein Fluch. Früher wurden z. B. ſämt
liche Zigarren und Zigaretten von geſchickten Arbeitern
angefertigt. Heute werden ſie von einer Maſchine ſchnellund in Maſſen hergeſtellt. Die Arbeiter verloren ihren

Erwerb, denn die Maſchine verlangt nur wenig Be
dienung, die zudem ein junges Mädchen verrichten
kann. Jm Rangierdienſt der Eiſenbahn, in Flaſchen
fabriken und in vielen anderen Betrieben wurde mit
Einführung einer einzigen Maſchine oft die Mehrzahl
der Arbeiter brotlos.

Wo es ſich um gefährliche oder geſundheitsſchädliche
Arbeit handelt, iſt die Erſetzung der menſchlichen Ar
beitskraſt durch die. Maſchine nur zu begrüßen. Was
aber wird aus denen, die ihren Broterwerb verlieren?
Sie geraten oft, gerade als ſpegialiſierte Facharbeiter,
auf die lange, harte Bahn, die am Ende zu dauern
der Unſicherheit der Exiſtenz und ſchlechtbezahlter Ar
beit, führt, ohne Hoffnung, je wieder Geſchick und Fach
kenntniſſe in einer gut bezahlten Stelle verwerten zu
können. Nur einer verhältnismäßig kleinen a ge
lingt es, beſſere, angenehmere und lohnendere Arbeit zu
finden. Die große Maſſe aber muß ſich mit einer Ver
ſchlechterung ihrer Lage abfinden.

Jede Mechaniſterung bedingt allerdings auch gleich
zeitig eine Anzahl neuer Arbeitsſtellen, die ausgefüllt
werden müſſen, um die mechaniſchen Einrichtungen in
Ordnung zu halten. Als ſich z. B. in Amerika inner
halb kurzer Zeit die Radiv Induſtrie aufbaute, ver
ſchaffte ſie einer großen Anzahl von Arbeitſuchenden
neue Beſchäftigung. Aber leider nehmen die neuen
IJnduſtrien eine viel geringere Zahl von Arbeitern auf,als in den alten, ſich täglich weiter mechaniſierenden

IJnduſtrien entlaſſen werden. Außerdem dauert es ge
wöhnlich nur kurze Zeit und auch in der neuen Jn
duſtrie ſetzen ſich arbeitſparende Maſchinen durch ſo
daß die Lage verſchärft wird. So klafft zwiſchen Ent
laſſung und Wiedereinſtellung ſtets eine Kluft und die
Wiedereinſtellung bedingt meiſtens ein Abgleiten auf
der ſozialen Stufenleiter. Aus ſicheren, behaglichen
Verhältniſſen ſinkt die Mehrzahl in h und
Bedrängnis auf immer tiefere wirtſchaftliche Stufen.

Noch ein anderer Umſtand vermehrt die Zahl der
Arbeitsloſen und verſchärft die allgemeine Lage, die in
Amerika immer weiter um ſich greifende Neigung,
ältere Leute einfach zu entlaſſen. Vierzig Jahre bilden
im allgemeinen die Grenze, die ſog. „Totenlinie“.
Früher waren Geſchicklichkeit und Erfahrung der
Männer über 40 Jahre geſchätzt und geſucht. Jm Zeit
alter der Maſchine und der Arbeitsteilung kommt es
nur auf Geſchwindigkeit an. Jüngere Leute ſind flinker
und auch die Unfallverſicherungsgebühren für ſie ſind
geringer. So bleibt den alten Vierzigern nichts anderes
übrig, als neue Arbeit zu ſuchen, zu ſtändig geringerem
Lohn.

Die Tendenz, Vierzigjährige abzubauen, zeigt ſich
nicht etwa nur dort, wo es ſich um Schwerarbeit
handelt. Auch über Büroangeſtellten und geiſtigen Ar
beitern ſchwebt dieſes Damoklesſchwert. Alle Erfah
rungen und Fähigkeiten und jahrelange, oftmals jahr
zehntelange Pflichttreue wiegen die Zahl der Lebens
jahre nicht auf. Jn Neuyork wurde vor einiger Zeit
eine beſondere Vermittlungsſtelle für Stellenloſe im
mittleren Alter eingerichtet, die in 18 Monaten von
nicht weniger als 5800 Suchenden in Anſpruch ge
nommen wüurde, von denen aber nur, ſage und ſchreibe,
200 untergebracht werden konnten. Dieſe erſchreckende
Zahl zeigt am beſten, wie ernſt die Lage iſt. Die
Stellungſüchenden ſetzen ſich zuſammen aus Hand
werkern verſchiedener Art und aus Büroangeſtellten bis
hinauf zu Perſonen in leitenden Stellungen. 9 v. H.
hatten ſogar jährlich über 5000 Dollar verdient und er
freuten ſich ſomit einſt gutſituierter Verhältniſſe. Drei
der Arbeitsloſen waren 40 Jahre und länger bei einer
Firma geweſen, einer ſogar 49 Jahre! Fünf hatten
einer Firma 30 bis 35 Jahre gedient, zwanzig 20 bis
30 Jahre und ſechsundzwanzig 10 bis 20 Jahre. Das
ſind wahrlich troſtloſe ſoziale Verhältniſſe, die ſich hinter
ſolchen Schickſalen verbergen!

Die Maſchine hat Millionen Menſchen Annehmlich
keiten gebracht und ihr Daſein in ſolchem Maße ver
ſchönert, wie es früher nicht einmal gekrönten Häuptern
beſchieden war. Die Maſchine brachte Muſik auch in
die abgelegenſten Dörfer und Hütten. Sie verſchaffte
den Maſſen beſſere Kleidung, beſſere Nahrung, beſſere
Wohnung und eine früher nie geahnte Sauberkeit.
Die Maſchine verlieh der Maſſe Beweglichkeit und
brachte ihr damit Erholung, Abwechſlung und Freude.

Aus ſolchen Erwägungen heraus tröſtet man ſich
zuweilen damit, daß es in den Vereinigten Staaten

„nur“ eine Million Arbeitsloſe gibk. Das erſcheint den
gut Verſorgten gering. Und doch bedeutet es für die
Betroffenen eine Kataſtrophe. Wäre dieſe Million Not
leidender an einer Stelle verſammelt, ſo würde eine
große öffentliche Hilfsaktion einſetzen. Und doch
über das ganze Land zerſtreut, ſpüren die einzelnen
den Hunger deshalb nicht weniger.

Es gibt nicht genug Arbeitl Niemals gab es Ar
beit für alle! Niemals, ſeit es Fabriken gibt, war

enügend Arbeit vorhanden. Ein Heilmittel für dieſee Krankheit hat ſich in Amerika noch nicht ge
nden. Jnzwiſchen aber wächſt ſich die ernſte Sach

lage von Jahr zu Jahr zu einem immer bedenklicheren
Probtem aus.

Humoriſtiſches.
Die verbreitelſten Sprachen der Welt.

Die letzte bekannte Statiſtik über die Sprachenver-
breitung iſt von Engländern aufgeſtellt. Demnach
wäre Engliſch die verbreitetſte Kulturſprache der Welt.
Es wird von 160 Millionen Menſchen in England,
Amerika, Südafrika und Auſtralien geſprochen. Dannfolgen Ruſſiſch (100 Millionen), Deutſch (90 Millionen),

Franzöſiſch (70 Millionen), Jtalieniſch (55 Millionen).
O Muſenſohn. Student: „Würden Sie dieſes

Kommersbuch kaufen?“ Verkäufer: „Bedaure,
ich kaufe nur ganze Bibliotheken!“ Student: „Jch,
das iſt doch meine ganze Bibliothek.“

Dentſchlands Handelsflotte mit einer Geſamt
tonnage von 4,1 Millionen Bruttoregiſtertonnen ſteht
an vierter Stelle der Handelsflotten der Welt.

Klatſch. „Du, die Müllern hat mir erzählt, ihre
Alteſte hat 'n Bubenkopf!“ „Ja, aber mit
Beene, neun Pfund wiegt der Junge!“

Lebenslänglich. „Angeklagter, Sie ſind zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt. Haben Sie noch was
u erwidern?“ „Jch bitte, wenigſtens die Unterſachungehoſt abzuziehn.“

Ein Kind ſeiner Zeit. Das ungezogene
Hänschen wird in ſein Zimmer geſperrt, bis es wieder
artig iſt. Nach einer Stunde guckt die Mutter hinein
und ſagt: „Na, Hänschen, biſt du wieder ein artiges
a e Hänschen? „Nein! Jch werde dann

äuten!“

Gewinnauszug

Klaſſe 34. iſchSüdder

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleiche Gewinne e und war je wer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 8. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 100000 W. 69146
2 Sewinne zu 25000 W. 296418
G Sewinne zu 10000 M. 59901 86598 380768
4 Sewinne zu 65000 M. 80307 294864

33442 a ine zu 3000 W. 765489 169349 282204

10 Sewinne zu 2000 M. 1496 87020 230142 259037
393864

36 Sewinne gu 9000 W. 14983 30834 60322 63155
70368 72613 122877 1882298 199561 200923 230668
4 254635 266316 299738 300499 361 9652

82 Gewinne mm 500 M. 2609 5709 11163 11875
29368 30750 35571 41154 88099 91591 94586
95169 97706 110674 119337 120883 126448 141399
142617 156514 167250 173877 175207 215047
234112 240324 246410 251861 252384 267378
282291 294344 318906 319169 319290 346415
356048 356622 364117, 378292 389089

O Gewinne zu 300 M. 1743 1933 11819 18085,
26548 28283 28669 308385 324587

75478 76205 76779 87160 80089
85612 88584 100584 109116 104232 108873 1 10830

354 113181 118128 121429 125602 134076
137086 148376
164582 187094

58045
355788 362807 36478867 878726 es r en
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

S Sewinne m 2000 M. 213730 228822 242238
26 Eevinne zu ſ000 6682 31786 41816 5282473783 99728 164478 182265 201690 218839

6800 10937 21404 2winne 783782 66031 100768 ſoss69 i 05088 ges
ſ23584 128218 84 144878 1465628
e 43335 266188 282665 298284 387223
312615 329736 326749 347770Aseis e 347786 366507Gewinne w 300 m. 45894 9841 19989 28598

8 859 42086 46211 4815555320 69769 62107 66446 76447 79004
84021 90230 92617 96688 100178 101454 10641
1 199068 122687 131268 1346 138239
t e
186218 1968502 202 205612 216787 221231

54 254847

381 352238 366572372697 3741698Z088 82 381662
Die in der heutigen Vormittagsziehungenen beiden h von f 100000

elen auf Nr. 69 146 in Abteilung l nach Berlin
in Abteilung I nach Hannover.

Jm Gewinnrade verblieben; 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu e 500000. 2 zu ſe 300000,
2 zu fe 200000 4 zu r 75000, 6 zu ſe 50000,
12 zu ſe 25000, 84 zu je 10000. 158 zu e 5000,
438 zu fe 2000, 784 zu je 2000 2038 zu je 1000,
4444 zu je 500, 11676 zu te 800 M.

704 382016 399657



Neue Steuerſteratur
Die Einkommensteuererklärung 1930 nach dem

Einkommensteuergesetz und den Hinkommensteuer
novellen vom 23. Juli 1928 und 29. Juni 1929. Nit
den amtlichen Musterformularen, in Zweifarbendrueck
ausgefüllt und für die Praxis erläautert. Von Dr.
Fritz Koppe, Rechtsanwalt, Hauptsehriftleiter der
„Deütsehen Steuerzeitung, Berlin. Preis kart-
8,80 RM. 178 Seiten. 1930. Industrieverlag Spaeth
S Linde, Berlin W 10, Wien d

In der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1930 sind aie
Einkommensteuererklärungen für 1929 abzugeben
Das gilt nicht nur für alle natürlichen Personen
nämlich Gehaltsempfänger, Hausbesitzer, Kapita-
listen, freie Berufe oder Gewerbetreibende sondern
aueh für alle offenen Handelsgeseſtschaften,
Kommanditgesellschaften und ſtillen Gesellschaften,
Bei der Höhe des Tarits (bis 40 Progent) sollte kein
Steuerpflichtiger an die Ausfüllung des für ihn in
Betracht kommenden Formulars herangehen, ohne die
rorliegende Schrift zur Hand zu nehmen. Die amt-
lichen Formulare sind hier Frage für Frage aus-
gefüllt und Punkt für Punkt erläutert. Insbesondere
ist Wert darauf gelegt, dem Steuer pflichtigen zu
zeigen, wo ihm Réchtsbehelte, Abzugsrechte u. de
gegeben sind. Es sind deshalb die Fragen des
zugs der Werbungskosten, der Dienstaufwands-
entsehädigungen, der Betriebsausgaben. der Ver-
sicherungsprämien, der steuerfreten Abschreibungen
Rücklagen, der Steuerschulden usw. besonders ein
gehend dargestellt.

Steuerabzüge. Was Kann bei der Binkomwen-
ſteuer und Körperschaftsteuer abgezogen werden?
Unentbehrliches Nachsechlagebuche Enthalt alle
statthaften und niehtstatthaften Abzüge in
alphabetischer Reihenfolge zum Ablesen eingertehbtet
s0 Wie eine Anleitung zur PErlangung von Steuer
ermäßigüngen. Bearbeitet von R. Ritter Heraus-
geber der Deutschen Steuerzeitung“, Frankfurt a. M.,
und W. Stern, Rechtsanwalt, Frankfurt a. M. Kehte
Auflage, neubearbeitet von W. Stern Preis Kart
2.80 RM. 105 Seiten. Industrieverlag Spaeth Linde,
Berlin W 10, Wien I.
Die Reohtsprechung und Verwaltungsprazis haben
in den letzten beiden Jahren auch die Hragen,welche Abzüge bei der Veranlagung zur Einſommen-
ſteuer und Körperschaftsteuer vom Einkommen zu-
lIässig sind, was steuerfrei und steuerpflichtig ist
und inwieweit Ermäßigungen der Einkommensteuer
gintreten Können, in vielfacher Begtehung weiter ge
Klärt. Die neuen Bestimmungen über die Abzuge
fähigkeit des Verlustvortrages haben für buehb-
führende Steuerpflichtige eine wesentſiebe Prleiehte-
rung gebracht. Alle diese den Steuerpflichtigen
hauptsäehlich interessierenden Fragen sind in gen
Steuerabzügen“, die gerade noch rechtzeitig vor

Abgabe der Steuererklärungen, in neubearbeiteter
gohter Kufläge erseheinen, s6 wo für das Ein
Kommen als Auch für das Körpers Stelrrecht
ausführlich behandelt ohne irgendwelehes Sudium
der Gesetze Kann sich der Steuerpfſichtige darüher
durch Ablesen aus dem alphabetisch. Seordneten
Stichwörterverzeichnis unterrichten.

Die Finkommensteuer des leitenden Angestellten,
Gehalt, Tantieme, Aufwandsentschadigung, Zukunfts-
sicherung von Dr. Blämich, Regierungsrat am
Landesfinanzamt, Berlin. Zweite, völlig neu-
hearbeitete Auflage Preis kart. 3,90 RM.
180 Seiten. Industrieverlag Spaeth C Linde, Berlin

W 10, Wien I. eDie in zweiter Auflage erscheinende Schrift des
bekannten Steuerrechtlers behandelt in zusammen
hängender Darstellung einen besonders Wwiehtigen
Ausschnitt aus dem Gebiete der Besteuetung. des
Arbeitslohns. Sie beschränkt sich nieht etwa nur auf
die im Untertitel angedeuteten Hauptpumete, vie
Gehalt, Tantieme, Aufwandsentschädigung und. Zu
Kunftssicherung der leitenden Ansgestellten, von
denen die für die Praxis überaus bedeutsawen
Eragen der Dienstaufwandsentsehädigung und der
Zukunftssicherung eine tief in die Materie ein
dringende Bearbeitung erfahren haben. Harüber
hinaus befaßt sie sich ausführlich mit dem sehwie-
rigen Problem der Besteuerung der Gesellschafter-
Geschäftsführer bei Einmanns- Familien und Organ-
gesellschaften und zeigt die Richtlinien auf, die sich
nach der Reehtsprechung für die Scheidung
zwischen Gehalt und Gewinnentnahmen ergeben.

In der umfassenden, wohl lückenlosen Verwer-

Buch ist für jeden Enwerbszweig bestimmt und ent-

Hinweise auf steuerfreie Pinkünfte, abzugsfähige

Der Wéeltzuckermarkt ist in der letzten Zeit durch
Gerüchte über Kubanische Restriktionspläane mehr-
fach ſtark beunruhigt worden. Selbst als aus Kuba
prompt Dementis eintrafen, ist die Aufwärts-
bewegung. nur für eine Kurze Zeit unterbrochen
wWorden, dann stiegen die Zuckerpreise wieder, die
sich bis dahin seit Jahr und Tag langsam, aber sicher
nach unten bewegt hatten. Man Hüsterte sich an
den Zuekerbörsen in Hamburg, Neuyork, London,
Prag und Warschau zu, daß die Kubanische Restriſ-
tion vielleicht zungehst wirklich gar nicht geplant,
sondern nur ein Versuchsballon gewesen set, aber
jetzt, nachdem man in Kuba gesehen hätte, wie stark
preistreibend schon ein bloßes Gerücht gewirkt habe,
frage man sich, ob der richtige Zeitpunkt für eine
neue Restriktion nicht doch gekommen sei. Nur
wären die Kubaner natürlich viel zu kluge Geschäfts-
leute, um ohne weiteres ihre Pläne der Offentlich-
Keit preiszugeben und so der Konkurrenz Gelegen-

heit zu geben, Ware anzusammeln, um sie rechtzeitig
zu guten Preisen loszuschlagen. Man berief sich dar
auf, daß Kuba ja schon einmal eine Restriktion
durchgeführt und nur wieder aufgegeben habe, weil
diese in preispolitischer Hinsicht ein gänzlicher Miß-
erfols gewesen sei.
Iatsaehlich wurde ja auch, veranlaßt durch die

Pariser Zuckerkonferenz, für die Kampagne 1927/28
eine Produktionseinschränkung auf 4 Millionen
Tonnen vorgenommen und erst wieder aufgegeben,
als man dadurch die Preise doch nieht halten konnte
und den Kubanischen Produzenten so durch die Re-
striktion auf der einen Seite und die sinkenden
Preise auf der anderen einen doppelten Verlust zu-
fügte. Aber haben sich denn in der Zwischenzeit
die Verhältnisse grundlegend geändert? Gewiß, die
Uberproduktion an Zucker in der ganzen Welt ist
nock gestiegen. Man wird in diesem Jahre Vorräte
von es. 8,16 Millionen Tonnen mitschleppen mäüssen,
während sich diese im Vorjahre auf 7,64 Millionen
Tonnen beliefen und noch vor 5 bis 6 Jahren knapp
dis Hälfte betrugen. Vom rein statistischen Ge
sichtspunkt, aus betrachtet. wäre die Restriktion
natürlich heute noeh notwendiger als 1927/28, aber
auch jetzt stehen ihrer Durchführung die gleichen
Sehwierigkeiten entgegen. Damals ist der ganze

Das Zzuhrrestriktfons- Probſem

Merſeburger Korrefpondenk. Monkag, den 10. Februar 1930.

ndustrie- Handel Borse

Hauptsache am Widerstande Javas gescheitert. Die
javanische Zuckerproduktion ist in der slücklichen
Lage, eine Rohbrsorte zu züchten, die Erträge bis zum
Fünffachen der Kubanischen Produktion liefert. Die
Selbstkosten sind hier natürlich erheblich billiger,
besonders da auch die Arbeitslöhne noch niedriger
sind als in Kuba. Java Wird infolgedessen die Kuba-
nischen Preise stets zu unterbieten versuchen und
ist auch in der Lage, seine Produktion hoch zu
steigern. Damals hat es aus der Kubanischen Re-
striktion und dem Zzeitweiligen Heraufgehen der
Ereise den größten Nutzen ziehen Kkönnen, heute
würde der Verlauf der Dinge wahrscheinlich ein
ähnlicher sein.

Natürlich bedeutete eine Durchführung der Kuba-
nischen ZucKerrestriktion auch für den europäischen
Markt eine starke Entlastung. Die deutsche Zucker
industrie hat trotz des erhöhten Zollschutzes schwer
zu Kämpfen Sie ist nicht in der Lage, ihre Gesamt-
produktion im Inlande abzusetzen, zumal aus der
Tschechoslowakei im Vorjahre noch rund 100 000
Doppelgentner nach Deutschland eingeführt worden
sind. Beim eigenen Export setzt der deutsche
Zucekerproduzent erheblich zu. Durchsechnittlich er-
leidet er an jedem Doppelzentner einen Verlust von
a. 20 Mark. Natürlich aber wird ein Verlustexport
auf die Dauer durch erhöhte Inlandpreise herein-
gebracht werden müssen. Eine Kubanische Restrik-
tion aber würde bessere Preise auf dem Weltmarkt
ünd damit einen verlustlosen oder sogar gewinn-
bringenden deutschen Export ermöglichen, so daß
davon aueh die hohen Inlandpreise günstig beein-

flußt werden können. eAber man darf keineswegs allzu optimistisch sein.
Es ist möglich daß man in Kuba den Gedanken an
eine Restriktion ernsthaft erwägt, da die Unter-
bringung der Kubanischen Ernte immer gröbere
Schwierigkeiten verursacht und namentlich der Er
port nach den Vereinigten Staaten immer mehr
zurückgeht. Aber man weiß nicht, ob das Kuba-
nische Experiment, wenn man es durchführt, glücken
wird. Eine dauerhafte Sanierung und Narktregu-
erung Könnte jedenfalls nur dann erfolgen, wenn
sich nicht nur die Kübanischen und europäischen

Produktions -Beschräankungsplan bekanntlich in der

sprechüng zu den 2ahlreichen Zweifelsfragen des
behandelten Gebiets liegt die Stärke dieser Schrift.
Hies zeigt ſich augenfällig auch in dem Absehnitt
Uber die Steuerermäbigungemög lichkeiten bei be-
shnderen wirtschaftlichen Belastungen und ber

Ewpfang auberördentlicher Einnahmen r

Wege zur Steuererspar nis
Maas wüuß jeder über die Steuern wissen? Von
Albert Allimah, Bücherrevisor und Steugrsachver-
ständiger, G. Verlag Eichler Co., Leipzig C.Zeitzer Str. 5 ostscheckkonto Leipzig Nr. 3669)
3. Auflage, 7. bis 10. Tausend, 224 Seiten. Preis
4,90 RM.

Dieser zuverlässige und allgemein verständliche
Ratgeber des Steuersachverständigen Alliman bietet
in seinen 58 Abschnitten der vollständig neu
bearbeiteten ind bedeutend erweiterten Neuauflage
(Gie 1. Auflage umfaßte nur 26 Absehnitte) für jeden
Steuerzahler Beachtenswerte Vorteile und zeigt die
erschiedensten Wege zur Steuerersparnis. Das
hält alles Wissenswerte, insbesondere für den Ge-
Perbebetrieb, Bergbau, Bandwirtschaft, Tierzueht,
Weinbau, sowie für die Angehörigen der freien Be
rufe, Haus und Grundbesitzer, Hanäwerker,
Aktionäre, Gesellschafter von G. m. b. Gesell-
schafter von OHG., Stille Teilhaber, Päohter und
sämtliche Arbeitnehmer mit einem Worte fürjeden Steuerzahler. Besonders wertvoll sind die

Ausgaben, Verlustvortrag, Durchschnittssätze,
Steuerermäßigung und Steuererlaß, Erhöhung der
steuer freien Beträge, Befreiung von der Kapital
Grtragsteuer, Stundung und Herabsetzung der
Vorauszahlungen, Erstattung der Vorauszahlungen,
Erstattung der Lohnsteuer, Prstattung der Kapital

e

leben. Zeit hat sich ebenfalls durchaus betriegigendä
aungelassen. Das Auslandgesehaft hat sich ebenfalls

Rohr- und Rübenzücker-Produzenten einig sind,
sondern auch Java zustimmt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Maschinenfabrik Buckau, R. Wolf in e

Buekau. Besserer Geschäftsgang. Wie von maß-
gebender Stelle verlautet, ist das Unternehmen zur
Zeit gut beschäftigt. Der Auftragseingang in der

lebhafter gestaltet. Es ist daher damit zu rechnen
daß in nächster Zeit wieder mehr Arbeiter eingestellt
Werden Können

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. Hebruar.

Tendenz: Ziemlich gedrückt bei kleinem Geschäft.
All die Momente, die schon auf die gestrige Börse

retardierend gewirkt hatten, behielten heute ihre
Wirkung. Die Kursentwicklung war, da auch die
Spekulation sich Kaum am Geschaft beteiligte, da
her anfangs eine ziemlich willkürliche. Während sich
die Küursfestsetzungen nur bei großem Geschaft zu
Verzögern pflegte, litt sie heute unter einer er-
sehreckend Seringen Umsatztätigkeit. So war es
nicht verwunderlieh, daß die Stimmung der Börse
eine ziemlieh gedrückte war, so daß bei der Rulisse
wenig Einigung bestand, neue Engagements eingu-
gehen. Vereinzelt nahm sie Kleine Kaufoperationen
vor. Auf Grund der höhergesprochenen Golddiskont-
banKkanteile (sie wurden per Erscheinen mit 108 bis
109 Prozent in kleinen Beträgen umgesetzt) und an
geblick auf Auslandinteresse gewannen Reichsbank-
anteile s Hrozent. Sonst lagen noch Velten

Guillsaume auf die Meldung von einem deutseh-
schwedischen Millionenauftrag zur Legung eines See-
Kabels Deutsehland- Schweden etwas fester, auch
Telephon Berliner zogen um 2 Prozent und die Kali-
Woerts bis zu 12 Prozent an. Die Genehmigung des

Zeite t.

hatte auf den Kurs des Papieres Keinen nennens-
werten Vintlubß. Recht sehwach lagen dagegen wieder
Siemens 4 Prozent) und Bemberg 4 Prozent)
Auch die Spritwerte verloren auf die drobende Bier-
steuererhöhung 2 Prozent. L G. Farben wurden
154 Prozent niedriger ziemlich lebhaft umgesetzt.
Auf die berabgestimmten Freigabeerwartungen er-
sehienen Kanada Zertifikate erneut mit Minus Minus-
Zeichen und eröffneten mit 29 Drozent. Julius
Berger verloren im Zusammenbang mit den tür-
Kkischen Finanzschwierigkeiten weitere 4 Prozent.
Nach den ersten Kursen blieb die Orderlosigkeit
verstimmend und auf den meisten Marbten ergaben
sich neue bis 1 Prozent betragende Verluste. Salz
detfurth und Polyphon waren stärker gedrückt, da-
gegen Konnten sich Ohadeaktien und Bembers gut
erholen Telephon Berliner setzten ihre Aufwrärts
bewegung. um weitere 256 Prozent fört. Anleihen
neigten Zur Sehwache, von Ausläandern gaben Tätken
weiter nach, während österreichische und ungarische
Renten anfangs weiter fest lagen, ſpäter aber ihre
Höchstkurse auch nicht behaupten Konnten. Der
Pfandbriefmarkt war bei Kleinen Umsätzen, eher
schwächer. Devisen wenig verändert, Buenos ung
Spanien erholt. Der Privatdiskont wurde für beide
Siehten um je e Prozent auf 55 Drozent ermäbigt.
Geld lIeichter, Tagesgeld 5 bis 72, Fereinzelt
5 Prozent. Monatsgeld 7 bis 82 Prozent ung dar
unter, Warenwechsel ea. 6 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 8. Febtta t
Die Produktenbörse nahm am Wöochenschluß

einen sehr ruhigen Verlauf. Vom Ausland lagen be
sondere Anregungen nicht vor, und aueh im Prömpt-
geschaft für Inlandbrotgetretde hat ſteh Kaum etwas
Seandert. Das Inlandangebot von Weizen ar aus
reichend, und fand zu unveränderten Preisen Auf
Hahme. Für Roggen erwartet man weitere Stützunge
Kaufe. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen zu un
yeränderten Notierungen ein Roggen wurde zu etwas
höheren Preisen aus dem Markte Senommen, die
grsten Notierungen jedoch bald wieder Brief Am
Mehlmarkte beschränkten sich die Abschlüsse auf
Deckung des notwendigen Bedarfs Die Mäühlen
offerten lauteten unverändert. Hafer hatte bei
Kleinem Könsumgesehatt ziemlich ſtetige Haltung.
Gerste Iag rubig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 R 8. 2. (Fär 100 kg 8. 2.
Weizen märk 234—237 El Speiseerbsen 20.90 23. 90
Roggen, märk. 157—163 Euttererbsen 17.00—18. 60
KRauhgerste 160-170 Peluschken 17.00-18. o0
Industrie- und Ackerbohnes 17.50—19. 00Futtergerste 138 147 Wicken 19.90-—24.
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 13.50 15. 00Hafer märk t23 138 Gelbe Dupinen 17.00-18.00
Mais tok Berl. Serradella alte(Fär 100 kg) P Serradella 2400 29. 00Weizenmehl 28.00 34.75 Rapskuchen 16.20 16.40
Roggenmehl 21.00-24 75 Leſnakuehen 20.00 20.20

Weizeakleie 90 50 Trockenschntt e 6.70Foggenkleie 00 29 So Sehr l. 89 1440
Kaps 1000 e TottmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 18.20 13. 60
Viktortaerbsen 23.00-—-31. o0 üben

Leipziger Produſctenbörse,
Er 1000 kg in Reickemerk,)

8. 2. 2. 2 2.Weizen in 232-238 236 242 Hafer neuer c
Koggen inl 157—161 16 Mais amer 166 168 172 174
Sommerg 1790-180 180-—200 40 einquan 176 204 178 206
Winterg 160--168 170--178 Raps ruhig 345 3855
Hafer alter 132--142140 150 Erbs in V 195- 220 200240

S
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Nach kurzem, in Geduld ertragenem
Leiden folgte gestern früh um 10 Uhr unsere

liebe Mutter, Groß- und Schwiegermutter

ww.AnnaBlüthgen
geb. Barth

ihrem lieben Mann nach 5 Wochen in die
Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer

Richard Springer u. Frau
Hedwig geb. Blüthgen

h ritz Blüthgen und Frau
Merseburg, den 10. Februar 1930.

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 3 Uhr

von der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus statt.

Gestern. nachmittag 5 Uhr verstarb plötzlich

und unerwartet unser lieber Vater, Großvater und
Schwiegervater, der Privatmann

Ferclinand Dietrich
Kurz nach seinem 75 jährigen Geburtstage

DHies Zeigt ſchmerzerftillt an

im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Dietrich.

Merseburg, den 10. Februar 1930
Ulmenweg 42

Beerdigun findet Mittwoch, den 12. Februar,
nachmittags 2 Uhr, von der Kapelle des städtischen
Friedhofes aus statt.

Danfſagung
Für die überaus zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Teil

nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters ſagen wir allen nur auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten, tiefempfundenen Dank.
Fahrbeamten/ und
zur letzten Ruhe geleiteten.

den 9. Februar 1930.

Wwe. B. Woigk und Kinder.
Merſeburg,

Beſonderen Dank dem
Eiſenbahnverein und allen denen, die ihn

Kirchl. Nachrichten
Getauft.

Ingeborg, Olga, T. des
Dom.

Obertzellners Helbing
Getraut: Der Mecha-
niker W. Wucherer und
Sr. Frieda geb. Müller

Beerdigt: Frau S
Kämmerer, der Eiſen
bahnoberſchaffner
Woigk.

K.

Stadt. Getauft
KarlHeinz, S. d. Ar
beiters Fritze; Werner,
S. d. Lokomotivführ.
Anwärters Schönitz.

Getraut:
Schloſſer G. Back
häus mit Frau M. geb.
Enke; der Kaufmann
K. Blankenburg mit
Frau D. geb. Stenzel.

Beerdigt: Der
Konditormſtr. Schnei
der aus Halle;
Land. Verſ.Oberſekr.
Schmidt.

Neumark. Getraut Der Zimmer
männ Paul Franz mit
Frau M. geb. Grum
bach

Altenburg. Ge
tauft: Hans Werner
und Annelene, Kinder
d. Beamten Hartung
Hertha, Td. Metallarb.
Stein Barbarg, T. d.
Kaufmaunns Meißner.

Getraut: Der
Schloſſer Walter Va
lenlin in Frau H. geb.
Schumann der Schlo
ſer- Kurt Gräfe m. Frau
M. geb. Trommler.

Beerdigt: Das
Kind Hannelore Berg
feld

Gut möbliert Immer

z. verm. Saalſtr. 11, I.

Der

der

Statt Karten,
Für die vielen Beweise liebe-

voller Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Sohnes,
unseres guten Bruders sagen

Wir hierdurch unseren auf-
richtigsten Dank.

Merseburg, d. 10. Febr. 1930.

Wwe. Marie Schmidt
nebst Angehörigen.

Für die überaus wohltuenden Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unſeres geliebten Heinz ſagen wir allen auf

dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Leunaga, den 10. Februar 1930.

Familie Werner

Für die überaus zahlreichen Ge
ſchenke ſowie Gratulationen und
Glückwünſche zu unſerer Hochzeit
ſprechen wir auf dieſem Wege
unſeren verbindlichſten Dank aus.

Kurt Gräfe und Frau
Margarete geb. Trommler.

Merſeburg, den 10. Februar 1930
Siegfriedſtraße. 51. x

Frur die zahlreichen Glück-
wünsche und Geschenke
anläßlich ihrer silbernen
sowie grünen Hochzeit
danken herzlich

Curt Kersten und Frau
Anna geb. Müller
Karl Freiberg und Frau
Johanna geb. Kersten

Firma Commerz und Privatbank, Aktien
S geſellſchaft, Filiale Merſeburg heute folgendes
W eingetragen.

Merſeburg, den 5. Februar 1930. Amtsgericht.

Laden zuvermieten

Suche

Nach langem, schwerem, in Geduld
I ertragenem Leiden entschlief am
I Sonnabendmorgen 7 Uhr mein lieber
I Mann, unser guter Vater, Schwieger-

I vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Ovkel, der Korbmachermeister

Robert Schulze
im 70. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerzerfällt an

Wwe. Agnes Schulze
und Kinder. e

Merseburg, den 10. Februar 1930.

Die Beerdigung findet am Dienstag
3 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhofes aus statt.

Am 5. d. M. ist unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Großmutter,
Frau verw.

Klara Lehmann
geb. Dietz

I im Alter von 77 Jahren im Paul
Riebeckstift zu Halle sanft ent-
schlafen.

Ihrem Wunsche gemäß geben
wir das Hinscheiden nach erfolgter

Einäscherung bekannt.
Die trauernden Hinterbliebenen

Gertrud Köhler geb. Lehmann
Hugo Köhler
Charlotte Köhler.

Merseburg, den 10. Februar 1930.

Statt Karten.
Heute nachmittag entschlief sanft

infolge Herzschlages im 65. Lebens
jahre mein lieber, guter Mann,
mein treusorgender Vater, unser

I Schwieger- und Grobvater

Ewald Köppe
In tiefstem Schmerz:
Olga Köppe geb. Winkler.
Herbert Köppe und Frau

geb. Collasius.
Eclith und Irmgard

als Enkelkinder.
Rahlstedt b. Hamburg d. 7. Febr. 1930

Zollstraße 75.

S Frankeſtraße 17

M Flotte Bedienung!

J Blochemischer Verein Weißenfels uns
Umgebung E. V., Ortsgruppe Hersehburg.

Eintritt frei!

Casin
Winter-Ibonnements- Konzert

verſprechend bitten um
J BeamtenOrcheſterverein.

zum Ausſchank.

d
j ochſen bei mir zum Verkauf.

Restaurant Kesternem
Heute ab 20 UhrFortſetzungdes

Bochblerfestes
Humor Stimmungunter gütiger Mitwirkung Herrn Konzert

ſängers Paul Mohr.
ff Speiſen und Getränke!

Um gütigen Zuſpruch bittet Der Wirt.

NDMCEArtsverein leund- Werke

G.
Mittwoch, den 12. Februar,
pünktlich abends 7 Uhr

Lichtbilder- Vortrag
„Nordlandreise“
im Gesellschaftshaus, Alle Kol-
legen nebst Angehörigen sind herz-
lich eingeladen. Enntritt frei.

Am Dienstag, dem 11. d. M., 20 Uhr,

großer öfkentlicher Vortrag
im „ECaſtno“,
Referent: Herr Ernſt, Kunze Hannover.

Thema Die Bedeutung unſerer Haut
und deren Pflege.

Nichtmitglieder haben Zutritt!
Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht!

Der Vorſtand.

Mittwoch, d. 12. Febr.
abends 8 Uhr

(Walzer- und Operettenabend)
des Bereins ehem. Militärmuſiker (Beamten

Dicheſterverein) unter perſönlicher Leitung des
Obermuſikmeiſters a. D. Granzau. Zu dieſer

J Veranſtaltung ſind auch Nichtabonnenten herz
lichſt eingeladen. Einen künſt eriſchen Genuß

zahlreichen Beſuch
Aug. Linden

An dieſem Abend gelangt der vorzügliche
Doppelbock der Engelhardt Brauerei

Von heute ab ſteht eine
gr. Auswahl beſter hoch
tragender u. neumilchender

K

(oſtpreuß. Herdbuchvieh),esgl. eine Auswahl prima bayeriſche Zug

S. Pfifferling, Hulle g. S.
Tel. 26 288

Geſundheit iſt Reichtum.

Sich geſund trinken an einem Getränß. das ärztlicher

Wem zu herb, ſüße mit Zucker nach.
E. Schmidt, Unter Altenburg 10, Jernſprecher 369;
B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Je

ſeits als ſtärkend und bekömmlich begutachtet iſt, wie
das Köſtritzer Schwarzbier, ſollte jeder bedacht ſein.
Schon eine kurze Kur überzeugt von der hervorragen
den Wirkung und dem hohen Werte dieſes Getränks.

Maptlhalender

auf Pappe gezogen,

N. ſowie hochtragende Färſen

Iſchtpfeſpaſact, Sonne

Ab Dienstag

Leichtſiun?!
Faſching!?

Großes Hoppelprogramm

Annv Ondra
Der temperamentvolle RevueStar in

Saxophon-Susi
Die große Reyue des Humors, des Froh
ſinns und der Laune! Außerdem

Maria Corcia
Duſcderin Weib

Der Roman einer großen Liebe, eines
großen Schmerzes

Anfang 5 und 8 Uhr.

I Der deutſche Ton und

Sprechſilm
ab Freitag. den 14. Febr.

J

Täglich Vorverkauf an der Theaterkaſſe
vorm. 11—12 Uhr nachm. 5 i 7 Uhr

Alle Plätze ſind reſerviert

KA MDer Beweis iſt
Erſolgsfime!

MEREICHTSPIELEerbracht! Unſere Ankündigungen ſind immer
Ab heute ein glänzendes Doppel-Programm!

O Der Zigeuner Primas
Rach der bekannten Operette von Emmerich Kalmann. Sehn
ſuchtsvolle e
Temperament,

Liebe und Leidenſchaft, jedoch auch Humor,
arme und fortreſßendes Tempo kommen zur

Geltung in dem erfolgreichen luſtigen und ernſten Operetten
Großfilm. Als zweiter Schlager:

Kaczmareke
der Schrecken des Regiments
Wohl ſelten iſt ſoviel Verrücktes, Amüſantes, Zwerchfell
erſchütterndes, der Atmoſphäre des Kaſernenhoſes abgelauſcht
worden. wie in dieſem Jilm Den Regimentstrottel Kaczmarek
gibt Fritz Schulz
loſe Stürme der
vergeſſen will, d

mit der nötigen launigen Tolpatſchigkeit. End
Heiterkeit! Wer alle Sorgen für 2 Stunden
er erquicke ſich an dem köſtlichen Witz, an dem

gutmütigen Spott und der ſeingeſchliffenen Satire dieſes Luſt
ſpiels. Weitere Mitwirkende Haus Junkermann, Paul Heide
mann, Hanni Weiße, Evi Eva u. v. a. m.

AchtungDienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſteiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 rn
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt KrauſeBahnhoſſtr 10 Tel 481

hält vorrätig
Th. Rößner,

Buchdruckerei.

Auslandsdeutſcher
(Amerik.), Ende 20er,

mit einigen Tauſ. Mk.Vertretungen

MorgenSchlachtefeſt.

Paul Trettin
WeißenfelſerGitraße 40.

Barvermög. w. d. Be
kanntſch. ein. j., gemüt
vollen Gaſtwirtstochter
zw. Einheir. i. eig. Gaſt
wiriſch. z. machen. Ver
ſchwiegenh Ehren ſache

rnſpr. 374.

Jm Handelsregiſter B. Nr. 37 iſt bei der

Die Prokura des Direktors
Wilheltn Heyer in Merſeburg iſt erloſchen

an der Goeisel 6, Nähe NMarkt,

627 m, mit großer Laden-
stube per sofort. Hsldenrelch-

Gastwirtschaft
mit Fleifscherei
in Nähe Merseburg, an gelernten
Fleischer mit RM 7000. Kapital
sofort zu verpachten. Angeb. unt.
1082 an die Geschäftsstelſe d. Bl.

Sfacif- oder
land gruncdstieke

in hieſ. Kreiſe, wenn mein Miethaus in Halle
m. 20000 M. Guthaben und etwas in bar als
Zahlung genügt. Ang. unt. 1093 a. d. Geſch d. Bl.

WerKmeiſter ſ. ſof. od.
z 1. April eine 23im.

Gefl. Zuſchr. mit Bild,

Frankleben, den 7. Februar 1930.C

J. Kautmann

ſucht für ſein gemüt
liches Zimmer mit zwei
Betten einen Schaf
kollegen. Angebote u.
1069 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohn., a. käme ein Zim.

m. ger. Küche in Frage,
ſtelle im Bedarf einen
Zuſchuß für Ausbau.
Ang. u. 137 a. d. Geſch.

wird kalter
Unsere noch großen Bestäncde In Winterbekleidung s
seſten uns fie Kaufge legenheit

er Art hfetfen zu ref herabgese

Ein guferhaltenes
Tafßfelklavser

und ein ſchwarz Ueber
zieher mit Sammet-
kragen für mittelgr. Fi
gur billig zu verkauf.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Motorrad (500 cem)
aus Privat zu
kaufen geſ. Ang. mit
Preisang. u. 139 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mastkenkoſtüm, Pierrot,

f. ſchlanke JFig., 1.84 m,
einmal getr., zu verk.

oder zu verleihen.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Wie wir hreBdekgratrererommong
ehae Herufsstörung dessers

v. er hejlen, zeigt unser Buch
wait 50 Abbſſdungen. u be
ziehen geg. kinsendg- v. 2Mic,

eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI
Leiprig-Schleußig 133.

Anzeigenſchluß

w. zurückgeſ. w rd, unt.
138 a. d. Geſch. erbet

1b Jjämniges Mädchen

war bis I. Febr. in gr.
Land haushalt in Stel
lung, mit Kenntniſſen
im Nähen und Kochen,
da auch ein Jahr Mäd
chenberursſchule Leip
zig beſucht, ſucht ander
weit Stellung in beſſ
Haushalt zum 15. Fe
bruar oder 1. März.
Ang. u. 1088 a. d. Geſch.

Suche z. 1. 4. n. Merſe
burg Alleinmädchen in
kinderl. Haush., nicht
u. 20 J., Kochen erw.
Vorſt. 10. 2. bis 17. 2.,
vorm. od. ſchriftl. Ang.
m. Bild u Zeugniſſen.
Frau Forſtrat Grube
z. 3. Halle, Landwehr
ſtraße 1, bei Wilming.

Ielteres [lädchen

als Au wartung für
den ganzen Tag ſofort

gre ſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

J Dienstag

Schlachtefeſt
bulst ſerne. Gr. Sixti

ſtraße 12.

SWhlachteteot

Morgen

W. Kleindienſt

Weiße Mauer 10

kodenolln a
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Moderne
Schlafzimmer

und Küchen
S anl Bertz

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 8.

für sofort einen t ü

9 Uhr vormittags

Für meine Großgarage suche ich

Arbhelſtshursche
Wilhelm Engel, Wei

cktigen

ißenfelser Straße 11.

Von Dienstag, den 11. d. M. ab, ſtehen wieder

große Transporte allerbeſter oſtpreuß.
hochtrag. und friſchmelk, e
KüheuKalhen

Von Mittwoch
ab gllerbeſter
Arheits- und
Wagenpferde ſchweren u leichteren

Schlages bei uns äußerſt billig zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Bieh und Pjerdegeſchäft

Weißentels a. S. Fernſprecher 57.

l 2Neue und gespielte
klügel. Pianos aueh elektrisehe ung

a

Kunstspieipianos
Harmonlums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren

ältere Violinen
Chrickel, leiprig

Münzgasse20 (Dg.)
Etammhaus Zwiekau

gegründet 1856)
Kunstspielziiger mii ſotonrollen

eilzahlung Tausch Reparaturen

Erößere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

„Das Hühnerauge

ſitzt aber tief
Und ſitzt es noch ſo tief,

„Lebewohl holt es heraus

Hühneraugenrebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wöhlFußbad gegen empfindliche Füße u. Fuß
chweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Hrog., Burgſtr. 187

T

Hermann
RitterDrog. Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktHrog.,

eniger. e

t ten Preisen eine
Merseburg

e leuns




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 34
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






